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Die Planungen, die Bahn-
schranken am Langenweg 
und an der Bregenzer Stra-
ße zu beseitigen, ziehen 
sich schon über viele Jahre 
hin. Lange Schranken-
schlüsse sorgen nicht nur 
für Ärger sondern kosten 
alle Verkehrsteilnehmer 
viel Zeit. Hatte man sich 
vor Jahren darauf verstän-
digt, zwei mit Kraftfahr-
zeugen befahrbare Unter-
führungen zu bauen, hat 
man diese Pläne längst 
dahingehend reduziert, 
nur noch eine solche 
Unterführung, am Langen-
weg zu bauen. Die neue 
Unterführung an der Bre-
genzer Straße sollte dann 
in erster Linie den Radlern 
und Fußgängern aber 
auch als Notzufahrt die-
nen. 

Der Stadtrat hat sich in sei-
nen Sitzungen am 28.05.2005 
und am 25.04.2006 eindeutig 
für den Bau dieser Unterfüh-
rungen am Langenweg und 
an der Bregenzer Straße aus-
gesprochen. 

Planung gemeinsam erarbeitet

Vorhabensträger für das Pro-
jekt ist die DB Netz AG und 
nicht die Stadt Lindau. Weil 

Planfeststellungsverfahren startet voraussichtlich Ende Juni

Bürger können einen Monat lang Einsicht nehmen und Kritik, Bedenken und Anregungen vorbringen

Das lange Warten vor den Schranken am Bahnübergang Langenweg soll in absehbarer Zeit der Vergangenheit 
angehören. Die Lindauerinnen und Lindauer sollen nun entscheiden, ob per Unter- oder Überführung.
 BZ-Foto: WV

ein solches Bauwerk nach 
dem Eisenbahnkreuzungsge-
setz beurteilt werden muss, 
haben die Stadt Lindau als 
Kommune, das Staatliche 
Bauamt Kempten als Vertre-
ter des Bundes und die DB als 
Verkehrsunternehmer das 
Projekt gemeinsam erarbei-
tet. Gemäß den gesetzlichen 
Vorgaben teilen sich die drei 
Beteiligten auch die Kosten 
zu je einem Drittel. Die Stadt 
kann ihrerseits für ihren 
Anteil staatliche Fördermittel 
beantragen.

Planfeststellungsverfahren 
zwingend vorgeschrieben

Die abgestimmten Planungs-
unterlagen haben Stadt, 
Staatliches Bauamt und DB 
am 10.05.2011 beim Eisen-
bahnbundesamt München 
vorgelegt, das für die Prüfung 
der Planunterlagen zu ständig 
ist. Für ein solches Projekt ist 
ein Planfeststellungsverfah-
ren zwingend vorgesehen. 
Das bedeutet, dass die Plan-
unterlagen für einen be-
stimmten Zeitraum öffentlich 
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ausgelegt werden und jeder-
mann Einsicht nehmen und 
Einwände, Bedenken und An-
regungen vorbringen kann. 
Diese müssen dann abgewo-
gen werden. Am Ende steht 
dann der sogenannte Plan-
feststellungsbeschluss. Ge-
gen diesen können allerdings 
Klagen eingereicht werden. 

Regierung von Schwaben 
regelt das Verfahren – Bürger 
können sich zum PFV äußern

Den Antrag für die Einleitung 

dieses Planfeststellungsver-
fahrens hat das Eisenbahn-
bundesamt am 10.05.2012 bei 
der Regierung von Schwaben 
eingereicht. Die Regierung ist 
für die Durchführung des Ver-
fahrens zuständig. Von ihr 
wird das gesamte Verfahren 
organisiert.

Wie geht’s nun weiter? Im 
nächsten Schritt wird die 
Regierung von Schwaben die 
vorgeschriebene Beteiligung 
der Öffentlichkeit planen. 
Dazu muss die Regierung 
einen Auslegungstermin fest-
legen. Das wird aus heutiger 
Sicht voraussichtlich Ende 
Juni sein. Die Auslegungsfrist 
würde dann einen Monat 
später enden. Die Unterlagen 
können dann von jedermann 
unter die Lupe genommen 
werden. Auf diesen Monat 
Auslegung folgt eine 14tägi-
ge Frist, bis zu deren Ende 
Einsprüche, Bedenken und 
Anregungen vorgebracht 
werden können.  WV
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Mit BZ Special zu 

Rund Um und Seglertagen

Liebe
Lindauer, 
liebe Gäste, 

es ist wieder 
soweit: Die 62. 
„Rund Um“ 
wird am Frei-
tag, 8. Juni 
2012, um 19.30 
Uhr vor Lindau 

angeschossen. Das Startschiff 
ist dieses Jahr die „Hohent-
wiel“. Von diesem historischen 
Schaufelraddampfer werden 
die teilnehmenden Yachten auf 
den Kurs „rund um“ den 
Bodensee geschickt. In diesem 
Jahr segeln die Yachten wieder 
rechts herum über Romans-
horn, Konstanz-Eichhorn und 
Überlingen zurück nach Lin-
dau. Nach dem Start können 
Sie im LSC-Festzelt die „Rund 
Um“ im Live-Tracking verfol-
gen. Von Regattaexperten mo-
deriert, erfahren Sie hier alles 
über die spannenden Positi-
onskämpfe an der Spitze des 
Feldes sowie die Situationen in 
den einzelnen Startgruppen. 
Seien Sie dabei beim impo-
santen Rendezvous der klassi-
schen Yachten ebenso wie 
beim Showdown der schnellen 
Yachten und Mehrrumpfboote! 
Wir, vom Lindauer Segler-Club, 
wünschen Ihnen einen span-
nenden Start und würden uns 
freuen, Sie im LSC Festzelt be-
grüßen zu dürfen. Andreas Ober

Ansichten

Andreas Ober,
Präsident Lindauer 
Segler-Club

Bürgerinformation am Donnerstag, 21. Juni 2012

Bürger entscheiden am 22. Juli
Bürgerinformation am 21. 
Juni 2012 in der Inselhalle

Damit sich alle Bürgerinnen 
und Bürger ein klares Bild 
machen können, ob die vom 
Stadtrat favorisierte Unterfüh-
rung oder die von Bürger-
initiative bevorzugte Brücke 
die bessere Lösung für Lindau 
ist, findet am 21. Juni 2012 in 
der Inselhalle eine Bürger-
informationsveranstaltung 
statt. Bei der extern moder-
ierten Veranstaltung kommt 
selbstverständlich auch die 
Bürgerinitiative „Brücke statt 
Unterführung“ zu Wort. 

Bürgerentscheid am 22. Juli

Am 22. Juli werden dann die 
Bürger darüber entscheiden, 
ob sie einer Brücke oder 
einer Unterführung den Vor-
zug geben wollen. Vorbe-

haltlich der Zustimmung des 
Stadtrates am 22. Mai (das 
Abstimmungsergebnis lag 
bei Drucklegung noch nicht 
vor) wird der Stadtrat der 
Fragestellung der Bürgerin-
itiative voraussichtlich ein 
Ratsbegehren für den Bau 
einer Unterführung gegen-
überstellen und eine Stich-
frage stellen. Im Gegensatz 
zum Bürgerbegehren trifft 
der Stadtrat bei einem Rats-
begehen mehrheitlich eine 
Entscheidung, die er dann 
den Bürgern zur Abstim-
mung vorlegt.

Ratsbegehren kontra Bür-
gerbegehren – Stichfrage 
soll ggf. Klarheit bringen

Diese Stichfrage wäre not-
wendig, wenn die beiden zur 
Abstimmung gestellten Fra-
gen (Brücke oder Unterfüh-

rung) jeweils mit „Ja“ beant-
wortet und sich also wider-
sprechen würden. Die Stich-
frage könnte wie folgt lauten: 

„Werden die Bürgerent-
scheide 1 und 2 jeweils 
mehrheitlich mit „Ja“ beant-
wortet: Welche Entschei-
dung soll dann gelten? 
„Brücke statt Unterführung, 
Bürgerentscheid 1, Bürger-
begehren“ oder „Unterfüh-
rung statt Schranken, Bürger- 
entscheid 2, Ratsbegehren“. 

Die Bürgerzeitung wird in 
den Ausgaben am 8. und 22. 
Juni sowie am 6. und 20. Juli 
beide Seiten zu Wort kom-
men lassen. Dies gebietet der 
sogenannte Paritätsgrund-
satz, nach dem beiden Sei-
ten gleich viel Platz einzuräu-
men ist, ihre Argumente vor-
zulegen.   WV
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Berichte aus Lindau

Die Forderung, im Lindau-
er Seehafenbereich eine 
ausreichende und zeitge-
mäße  Toilettenanlage zur 
Verfügung zu stellen ist 
schon alt. Bislang ist es 
gelungen, mit Provisorien 
den Bedarf einigermaßen 
abzudecken. Seit 19. Mai 
steht nun eine neue Toilet-
tenanlage zwischen dem 
ehemaligen Hauptzollamt 
und dem Biergarten zur 
Verfügung. 

Der Ankauf des ehemaligen 
Hauptzollamtes durch die 
Stadt im April 2010 hat es 
jetzt möglich gemacht, im 
ehemaligen Abstell- und 
Lagerraum, einem östlich des 
Hauptgebäudes gelegenen 
Nebengebäude (beim Bier-
garten), eine entsprechende 
Toilettenanlage einzubauen. 
Die Umbauarbeiten haben 
rund ein halbes Jahr gedau-
ert.

Kombinierte WC-Anlage, 
auch an die Segler wurde 
gedacht

Die gesamte Anlage besteht 
aus drei Teilen: einem WC für 
Damen und Herren, einer 
Behindertentoilette und einer 
kombinierten Sanitäranlage 
mit Duschen und Waschraum 
für die Segler.

Während der Seglerbereich 
erst in drei bis vier Wochen 
fertiggestellt werden kann, 
öffneten die beiden öffentli-
chen WC-Bereiche bereits am 
Samstag, 19. Mai, also noch 
vor Beginn der Pfingstferien. 
Integriert ist auch ein Wickel-
tisch für Babys. Die Toiletten 
werden dann von einer Pri-
vatfirma, die auch bereits 
zahlreiche andere Toiletten-
anlagen im Stadtgebiet stän-
dig betreut, beaufsichtigt und 

in Ordnung gehalten. Im 
Gegenzug muss für die 
Benutzung eine Gebühr ent-
richtet werden. Die Anlage 
wird bis zum Ende der Saison 
Ende Oktober täglich geöffnet 
bleiben, kann aber auch bei 
erkennbarem Bedarf, z.B. bei 
der Hafenweihnacht, wieder 
geöffnet werden.

Funktionalität steht im Vor-
dergrund, persönliche Be-
treuung während der Öff-
nungszeit

Viel Wert hat die städtische 
Hochbauabteilung bei der 
Planung auf Funktionalität 
gelegt, die zudem auch mög-
lichen Vandalen das Hand-
werk schwer machen sollte. 
So gibt es keine Heizkörper, 
die Beiheizung erfolgt über 
eine Fußbodenheizung. Eine 
moderne, energiesparende 
LED-Beleuchtung ist in die 
Decke eingelassen. Die Trock-
nung erfolgt nicht über Hand-
tuchhalter sondern Heißluft-
geräte. Da die Anlage ständig 
von einer Person beaufsich-
tigt wird, sollte es aber erst 
gar nicht zu Beschädigungen 
kommen. 

Auch Rollstuhlfahrer können 
die Anlage problemlos be-
nutzen

Da es sich um eine bestehen-
de Gebäudesubstanz im Rah-
men des Gesamtensembles 

Neue Toilettenanlage beim ehemaligen Hauptzollamt in Betrieb

Der Ankauf des ehemaligen Hauptzollamtes hat es möglich gemacht

Neue Toiletten in altem Gebäude: Zwischen dem ehemaligen Hauptzollamt und dem Biergarten nahe dem 
Hafen wurde in den vergangenen Monaten die Anlage errichtet. BZ-Foto: WV

des ehemaligen Hauptzollam-
tes handelt, die nicht erwei-
tert werden konnte und die 
zudem auch noch dem Denk-
malschutz unterliegt, war die 
Planung nicht ganz einfach. 
Die WC-Anlage ist auf insge-

samt 72 qm, der Sanitärbe-
reich für die Segler auf rund 
27 qm ausgelegt. Die Anlage 
ist für Rollstuhlfahrer geeig-
net, die die Anlage über eine 
Rampe problemlos erreichen 
können. WV

Vor dem Umbau sah die Anlage ziemlich verwildert aus. Die neue behindertengerechte Toilette. BZ-Fotos (2): Ulrich Müller-Lüneschloß 

Die neue kombinierte Geh- und Radwegbrücke verbindet Reutin mit 
dem Schulzentrum. Sie ist rund 13 Meter lang und drei Meter breit. 
 BZ-Fotos: WV

Oberbürgermeister Dr. Gerhard Ecker gab mit dem Durchschneiden 
des grün-weißen Bandes die neue Brücke frei. Links Tiefbauamtsleiter 
Andreas Bucher.

Einweihung am 22. Mai – Brücke für Fußgänger und Radler

Neue Achbrücke verbindet Reutin mit dem Schulzentrum
Mit dem Bau der kombi-
nierten Geh- und Rad-
wegbrücke über die Ach 
zwischen Blauwiese und 
Achstraße wurde im 
Herbst letzten Jahres im 
Zuge der Maßnahmen 
zum Hochwasserschutz 
begonnen. 

Die Brücke stellt ein wichti-
ges und vor allem sicheres 
Bindeglied des Geh- und 
Radweges zwischen Reutin 
(Freihof, Kemptener Straße, 
Bleicheweg, Blauwiese) und 
dem Schulzentrum in 
Aeschach dar. Die neue 
Brücke ist 13 Meter lang und 
3 Meter breit und hat ein 
Gewicht von 41 Tonnen. Die 
Baukosten beliefen sich auf 
rund 15.000 Euro. WV



25. Mai 2012
BZ Nr. 21/12

3

Berichte aus Lindau

Nach rund sechs Wochen 
„Chagall“ im Stadtmuse-
um Lindau können die 
Ausstellungsmacher mehr 
als zufrieden sein: Am 
Freitag, 18. Mai, konnten 
OB Gerhard Ecker und Kul-
turamtsleiter Alexander 
Warmbrunn bereits den 
20.000. Besucher begrüßen. 

Karl und Kerstin Kilk besuch-
ten die Ausstellung mit ihrer 
acht Monate alten Tochter 
Charlotte. Die Familie aus 
Heidelberg verbringt derzeit 
einen zehntägigen Urlaub am 
Bodensee und freute sich 
über den Ausstellungskatalog 
und einen Kunstdruck als 
Andenken an den Besuch im 
Stadtmuseum.
 
Für die Stadt und das Muse-
um sind die hervorragenden 
Besucherzahlen ein toller 
Erfolg und neuer Rekord: Die 
Schau mit originalen Gou-
achen, Aquarellen und Ölge-
mälden von der Hand des 
großen Malerpoeten findet 

ein begeistertes Publikum 
und schlägt bereits die sehr 
erfolgreiche Picasso-Ausstel-

lung, die vergangenes Jahr im 
selben Zeitraum gut ein Drit-
tel weniger Besucher zählte.

Chagall im Stadtmuseum – 20.000 Besucher in sechs Wochen

Besucherrekord

Familie Kilk aus Heidelberg freut sich mit Oberbürgermeister Ecker und Kulturamtsleiter Warmbrunn über den 
Erfolg der Chagall-Ausstellung. BZ-Foto: Kulturamt, Rebecca Scheiner

Führungen mit dem Kurator

Aufgrund der großen Nach-

frage setzt das Museum die 
Reihe der beliebten Ausstel-
lungsrundgänge mit dem 
Kurator, Prof. Dr. Roland 
Doschka, fort. 
 
Die nächsten Führungen fin-
den statt am Dienstag, 22.5., 
17 Uhr, am Mittwoch, 23.5., 
um 10.30 Uhr, am Samstag, 
2.6., 9.30 Uhr und am Sonn-
tag, 10.6., um 9.30 Uhr.
 
Die Teilnehmerzahl ist be-
grenzt und die Voranmeldung 
daher zwingend erforderlich: 
Telefon: 0 83 82 / 94 40 73 (täg-
lich 10 bis 18 Uhr) oder per 
E-Mail an museum@kultur-
lindau.de.  Barbara Reil
 

Information & Kontakt
Barbara Reil
Kulturamt Lindau
Stadtmuseum Lindau
Linggstraße 3
88131 Lindau (B)
Tel.: 0 83 82 / 277 565 14
Fax: 0 83 82 / 277 565 19
www.kultur-lindau.de

„Mama, ist heute wieder 
Musikgarten?“ fragen die 
Kinder fast jeden Tag ihre 
Mütter. Wenn es dann 
endlich soweit ist, machen 
die Kleinen voller Freude 
und Begeisterung mit.

Sie spielen auf verschiedenen 
Instrumenten, singen und 
tanzen. Die frühe musikali-
sche Erziehung spricht alle 
Sinne an und fördert vor 
allem das Hören, Sehen und 
Fühlen. Sie fördert zudem 
durch Bewegungs- und Fin-
gerspiele die Grob- und Fein-
motorik, die Bildung der 
Sprache und das Sozialver-
halten in der Gruppen. 

Die Kinder verinnerlichen 
durch häufige Wiederholun-
gen eine breite Palette an Lie-
dern und machen sprachlich 
dadurch große Fortschritte: 
Sie sind redegewandt und auf- 
geschlossen und entwickeln 
ein positives Sozialverhalten.

Zu Beginn der Stunde wird 
jedes Kind mit Namen be-
grüßt, dadurch erkennen die 
Kinder ihr eigenes Ich und die 

Aufmerksamkeit wird ge-
weckt. Mit Kniereitern und 
Reimen erfährt das Kind den 
Takt mit dem ganzen Körper, 
dabei werden die Kleinhirn-
funktionen (Muskelmotorik) 
und der Gleichgewichtssinn 
schon bei Babys angeregt. 
Das Konzept sieht altersho-
mogene Gruppen vor und ist 
für Kinder von sechs Mona-
ten bis vier Jahre geeignet.

Takt- und Rhythmusgefühl 
kann jedes Kind erlernen, wie 
es auch eine Sprache erlernt. 
Keiner fragt, ob ein Kind 
sprachbegabt ist – Sprache 
gehört einfach dazu. Bei der 
Musik sollte es genauso sein.

Die Musikschule bietet Musik-
garten-Kurse im Holdereggen- 
Schloss (Holdereggenstraße 
23) und im Freizeitzentrum 
Oberreitnau an.

Wer den Musikgarten ken-
nenlernen möchte, kann sich 
bei der Musikschule Lindau, 
Telefonnummer 94 45 97 mel-
den, damit eine Schnupper-
stunde vereinbart werden 
kann. GK

Musikgarten lädt ein

Musikschule Lindau

Auch den Kindern der Kita Arche Noah hat die Chagall-Ausstellung 
sehr gut gefallen.  BZ-Foto: Melanie Kosmahl

Städtischer Kindergarten Arche Noah

Kinder besuchen Chagall-Ausstellung
Voller Vorfreude mach-
ten sich die 26 Kinder 
und zwei Erzieherinnen 
vom Kindergarten Arche 
Noah, aufgeteilt in zwei 
Gruppen, auf den Weg 
ins Lindauer Stadtmuse-
um. Nachdem sie einige 
Tage zuvor schon im Kin-
dergarten ausführlich auf 
den Ausstellungsbesuch 
vorbereitet wurden, wa-
ren sie besonders neu-
gierig, was sie nun alles 
im Museum erwartet.

Wie sieht es denn dort aus, 
wollten die Kinder wissen 
und vor allem waren sie 
gespannt auf die tollen, fan-
tasievollen Bilder von Marc 
Chagall.

Erzieherin Melanie Kosmahl 
berichtet: „Im Museum wur-
den wir von Frau Lernbe-
cher, einer Kunstpädagogin, 
empfangen. Sie begleitete 
uns durch die Museumsräu-
me und erklärte uns alles, 
was wir wissen wollten.

Zur Einführung erzählte sie 
uns kurz etwas über das 
Leben des Künstlers und 
warum die Ausstellung den 
Titel „Magie des Lichts“ 
trägt.

Danach machten wir uns 
dann auch schon auf den 
Weg, die wertvollen Gemäl-

de zu betrachten. Wir staun-
ten nicht schlecht, als wir die 
tollen Kunstwerke sahen.

Von Frau Lernbecher beka-
men wir den Auftrag, uns die 
Bilder ganz genau anzusehen 
und darauf bestimmte Tiere 
zu suchen.

Besondere Aufmerksamkeit 
schenkten wir dem Fisch, den 
wir ganz oft in den Bildern 
entdecken konnten. Die Kunst- 
pädagogin erklärte uns dann 
auch, warum Marc Chagall  
so gerne Fische malte und 
warum die Gemälde haupt-

sächlich die Farbe blau in 
sich tragen. Anschließend 
durften wir selbst noch 
künstlerisch tätig werden. 
Mit einer speziellen Technik 
zauberten wir selbst Licht 
in ein großes, blaues Meer.

Die Ausstellung hat uns 
sehr gut gefallen. Die Kunst-
werke der kleinen Künstler 
dürfen nun im Kindergarten 
betrachtet werden und viel-
leicht bekommt der ein oder 
andre Elternteil auch noch 
Lust auf einen Besuch im 
Lindauer Stadtmuseum.“
 MK

www.lindau.de – Klick dich rein und du weißt mehr!
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Die Stadtgärtnerei Lindau (B) sucht zum nächstmöglichen Zeit-
punkt eine/n 

Gärtner/in
für den Bereich „Pflege und Unterhalt 

der städtischen Grünanlagen“
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 Ihr Dr. Gerhard Ecker

Herzlichen Dank!

Dr. Gerhard Ecker,
Oberbürgermeister

Straßensperrung Wackerstraße

Stadt Lindau
             (Bodensee)

gez. Dr. Gerhard Ecker

-

vom 29.05.2012 bis 03.06.2012 und vom 
07.06.2012 bis 08.06.2012

halb-
seitig vom 04.06.2012 bis 06.06.2012 

vollständig gesperrt. Die 

Stellenangebot

Drangvolle Enge aber eine tolle Stimmung herrschte auf dem Rastplatz Sulzenberg.  BZ-Fotos: WV

Großen Zuspruch fand die Andacht der Evangelischen Kirchengemein-
de auf der Weißensberger Halde.

Der berühmte Eintopf, den das 
Technischen Hilfswerk Jahr für 
Jahr in perfekter Qualität ser-
viert, war schon bald ausver-
kauft.

Eindrücke vom 33. Lindauer Wandertag am 17. Mai

Viel Lob gab es für die von 
Wilfried Vögel ausgesuchten 
Wanderwege.

Hatten gut lachen: die THW-Orga-
nisatoren Peter Vosseler, Meinrad 
Gfall und Andreas Bucher (v.l.n.r.).

Auch OB Dr. Gerhard Ecker und 
seine Frau Ulrike genossen die 
Wanderung.
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Breits in den 
90er-Jahren 
entschied sich 
der Stadtrat 
nach jahr-
zehntelanger 
D i s k u s s i o n 
für Unterfüh-
rungen statt 
einer Über-
führung vor 

der Insel. Die Kosten und die 
Auswirkungen auf das Stadt-
bild waren die wesentlichen 
Gründe für diese Entschei-
dung. In den Jahren 2002, 
sowie 2005 und 2006 wurde 

Die SPD-Frak-
tion freut sich 
über die er-
f o l g r e i c h e 
Neubesetzung 
der Leitung 
der Lindauer 
To u r i s m u s 
K o n g r e s s 
GmbH (LTK). 
In enger Ab-

stimmung mit dem Kulturamt 
kann es nun gelingen, was 
durch zu viele Wünsche bisher 
nicht nachhaltig umgesetzt 
wurde. Eine professionelle Ver-
marktung unserer Stadt. Das 
zauberhafte Lindau hat es ver-
dient, dass Besucherströme 
entzerrt werden und es zu einer 
Saisonverlängerung kommt. 
Die Ressourcen aus reichsstäd-
tischer Kultur sind vielfältig. 
Hinzu kommt unser attraktives 
Angebot des Einzelhandels, das 
insbesondere im Herbst und 
Winter dargestellt werden kann. 
Eine moderne Touristeninfor-
mation mit stärkerer Werbung 
über das Internet, eine Einbin-
dung des perfekten Stadtbus-
angebotes, der hervorragenden 
Campingplätze usw. steht an. 
Hierzu gehört auch die Posi- 
tionierung der Marke Lindau in  
der Region. Wenn es dann noch 
gelingt, die Inselhalle mit Allein-
stellungsmerkmalen und bes-
ser gelenkten Veranstaltungs-
terminen ganzjährig zu ver-
markten, wird der neue Ge-
schäftsführer nicht auf sein Lob 
warten müssen.  Dr. Uwe Birk

Die ÖDP be-
antragte 2002 
eine umwelt-
freundliche 
Umrüstung 
s tädt ischer 
und kreisei-
gener Fahr-
zeuge. Der 
hohe An-
spruch an die  

Einsatzbereitschaft der Fahr-
zeuge allerdings machte den 
Einsatz von Pflanzenöl und 
anderen regenerativen Kraft-
stoffen unmöglich. Nach 
sechs Jahren nun tun sich 
neue Wege auf: Elektrobetrie-
bene Autos sind verfügbar 
und ausgereift. Nach Mei-
nung der ÖDP sollte die Stadt 
trotz der hohen Anschaf-
fungskosten jetzt einsteigen: 
Nach und nach neue Fahrzeu-
ge, die elektrisch angetrieben 
sind. Bauhof und Stadtgärt-
nerei können diese bestens 
einsetzen: Nachts tanken, 
tagsüber fahren – leise, zuver-
lässig und klimafreundlich, 
zumal grüner Strom in Lindau 
hergestellt wird. 

Lindau sollte Vorbild werden 
für andere, für Private, Fir-
men und Handwerker – der 
Umwelt zuliebe. Wasserburg 
und andere Städte haben 
schon angefangen. Wann 
erkennt Lindau die Zeichen 
der Zeit? Wann wird Lindau 
eine Umweltstadt? Wir müs-
sen nur anfangen! Peter Borel

„Architektur ist 
schwierig“ lesen 
wir in der LZ 
über den Neu-
bau am Aescha-
cher Markt. Sind 
Sie nicht auch 
der Meinung, 
dass an einer 
städtebaulich so 
wichtigen Stelle 

eine Lösung mit dem Prädikat 
„Architektur ist gelungen“ stehen 
sollte? Nehmen wir uns doch ein 
Beispiel an Bregenz. Oder an Kon-
stanz. Oder an Ravensburg. Dort 
gelingt es durch die Einrichtung 
eines Gestaltungsbeirates die Quali-
tät von Raumplanungs-, Städtebau- 
und Hochbauprojekten zu steigern. 
Beispielsweise sieht ein Gestal-
tungsbeirat, unter Berücksichtigung 
der Leitlinien des neuen Flächennut-
zungsplans (Innenverdichtung vor 
Außenversiegelung!), die Forderung 
eines Stadtrates nach einem Ge/
schoss weniger unter Umständen 
ganz anders. Auch der Arbeitskreis 
für die neue Baugestaltungssatzung 
auf der Insel hat vor einem Jahr 
erkannt, dass ein unabhängiger und 
kompetenter Gestaltungsbeirat die 
Stadtentwicklung in Lindau nachhal-
tig und positiv beeinflussen wird. 
Sie fragen mich nach den Kosten für 
ein solches Gremium aus Fach- 
leuten? Der Architektur-Preisträger 
Kevin Roche sagt: „Gut zu bauen ist 
ein Akt des Friedens.“ Ein bezahl- 
barer Friede ist aus meiner Sicht 
unbezahlbar. Setzen wir deshalb 
auch in Lindau endlich einen Gestal-
tungsbeirat ein! Achim Straub

Peter Borel,
FW

Achim Straub,
FW

SPD: LTK

D i e  G e -
schwind ig -
keitsüberwa-
chung in Lin-
dau soll deut-
lich ausge-
baut werden. 
Dafür haben 
s i c h  d i e 
Stadtverwal-
tung und der 

Hauptausschuss am 8.5. 
mehrheitlich ausgesprochen. 
Somit wird zusätzlich zur  
sporadischen Überwachung 
durch die Polizei eine regel-
mäßige (10 Messstunden pro 
Woche) Kontrolle eingeführt, 
die den fließenden Verkehr 
überwacht.
Ich freue mich riesig über 
dieses Ergebnis!
So habe ich als junger Auto- 
und Motorradfahrer in Baden-
Württemberg gelernt, dass 
die Geschwindigkeit einge-
halten werden muss. Genau-
so bin ich jetzt froh darüber, 
wenn es Andere auf diese 
Weise hier lernen.
Und ja: Hauptsächlich wegen 
der Gefahr für Leib und Leben 
meiner Kinder.
Jetzt muss noch der Stadtrat 
der Empfehlung folgen.
 Martin Knödler

Martin Knödler, 
Bunte Liste

BL: Geschwindigkeit

FB: Unterführung

ÖDP:  ElektrofahrzeugeFW:  Endlich Frieden!

Zwei Monate 
sind nunmehr 
vergangen, seit 
sich die Lindaue-
rinnen und Lin-
dauer in einem 
Bürgerentscheid 
mit 53,1 % für 
einen Haupt-
bahnhof Reutin 
mit einseitiger 

Inselanbindung ausgesprochen 
haben. Die Bindungsfrist für den Stadt-
rat an dieses Bürgervotum beträgt 
bekanntlich 1 Jahr. Dem neu gewähl-
ten OB Dr. Ecker sei eine gewisse Ein-
arbeitungszeit zugestanden. Gerade er 
ist es aber, der zur Umsetzung dieses 
Bürgervotums nunmehr das Heft des 
Handels in die Hand nehmen muss. Es 
gilt zeitnah und zielorientiert diesen 
Bürgerauftrag mit den Verantwortli-
chen der Bahn AG zu verhandeln. 
Neben einem strikten Zeitplan ist Füh-
rungsstärke und Durchsetzungsver-
mögen gefragt, nicht nur gegenüber 
der Bahn AG sondern auch gegen-
über dem ein oder anderen „Bremser“ 
innerhalb der eigenen Verwaltung. Für 
die Fraktionen der SPD/FW/BL und 
Freie Bürger gilt genau das, was sie 
selbst immer wieder eingefordert 
haben: Das Votum des Bürgers ist 
anzuerkennen und umzusetzen. Die 
Bürgerinnen und Bürger werden 
genau darauf achten, wie mit ihrem 
Votum umgegangen wird und für Ver-
zögern und Taktieren keinerlei Ver-
ständnis haben. Positionen und bis-
herige überfrachtete Verhandlungspa-
kete müssen der neuen Sachlage 
angepasst werden. Dies gilt für Stadt 
und Bahn AG.  Roland Freiberg

Roland Freiberg, 
CSU

CSU: Die Zeit läuft!

Dr. Uwe Birk, 
SPD

Günther 
Brombeiß, FB

Anzeigen

Anzeige

die jetzige Planung diskutiert 
und verabschiedet. Zwischen-
zeitlich sind die Kosten auf 
Bund, der Bahn, dem Frei-
staat und der Stadt verteilt 
und die Finanzierung steht. 
Das notwendige Planfeststel-
lungsverfahren wird durch-
geführt. Sollte das Verfahren 
jetzt durch den vorgelegten 
Bürgerentscheid gestoppt 
werden, müsste das laufende 
Verfahren sofort beendet 
werden. Eine neue Planung 
würde eingeleitet. Die zuge-
sagten Zuschüsse wären ver-
loren. Die Baukosten und die 

Folgekosten würden sich für 
die Stadt wesentlich erhöhen 
und die Beseitigung der 
Schranken vor der Insel 
würde sich um viele Jahre 
verzögern. Die Freie Bürger-
schaft Lindau setzt sich des-
halb weiterhin für eine baldi-
ge Umsetzung der Unterfüh-
rungen ein. Günther Brombeiß

Auf dieser Seite gibt die BZ 
den verschiedenen Fraktionen 
Raum, ihre persönliche Mei-
nung zu äußern. Diese muss 
nicht mit der Meinung der 

Redaktion übereinstimmen.
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Fliesenleger-Meisterbetrieb

YAVUZ AKSOY
Pfänderweg 5
88142 Achberg
08380/23699-47
www.fliesen-aksoy.de

Anzeigen zu „bei Susi“

Im Haus der Familie Aksoy 
im benachbarten Achberg  
geht es mitunter ein wenig 
turbulenter zu als gewöhn-
licherweise in einem Vier-
Personen-Haushalt. Denn 
Mama  Susanne ist nicht 
nur für ihre eigenen Töch-
ter Emma Bahar und Luise 
Nergiz da, sondern betreut 
als Tagesmutter vier wei-
tere  kleine Schützlinge. 

Susanne Aksoy und ihr Mann 
Yavuz haben selbst die Erfah-
rung gemacht, wie schwierig 
es für junge Eltern werden 
kann, den eigenen Betrieb, 
einen Angestellten-Job im 
Schichtsystem und die Be-
treuung der Kinder unter 
einen Hut zu bringen. Da 
Susanne Aksoy mit Leib und 
Seele Mutter ist, hat die Fami-
lie aus der Not eine Tugend 
gemacht und kann so auch 
noch anderen Eltern in einer 
ähnlichen Situation helfen. 
Seit fast einem Jahr arbeitet 
Susanne Aksoy mit Genehmi-
gung des Jugendamtes Ra-
vensburg und in Trägerschaft 

der Diakonie Wangen als selbst-
ständige Tagesmutter. Dank 
einer speziellen Qualifizie-
rung darf sie Kinder im Alter 
von einem bis sieben Jahren 
betreuen. „Wir haben in 
unserem Haus in Achberg  
genug Platz und konnten des-
halb Räume eigens für die 
Kinderbetreuung ‚bei Susi‘ 
um- und ausbauen“, erzählt 
Tagesmutter Susanne (Susi) 
während einer Hausführung.

Vier kleine Schützlinge zwi-
schen einem und drei Jahren 
aus der Gemeinde Achberg 
und selbst aus Eriskirch kom-
men bereits regelmäßig zu 
ihr. Die Kinder haben längst 
nicht nur mit ihrer Tagesmut-
ter und deren Töchtern 
Freundschaft geschlossen, 
sondern lieben auch die 
Katze, die zur Familie gehört, 
freuen sich über die schönen 
bunten Fische im Aquarium, 
finden es herrlich, bei schö-
nem Wetter im Garten auf 
dem Trampolin zu springen, 
zu schaukeln oder im Sandkas-
ten zu spielen und finden die 

Ausflüge in den nahen Wald 
immer sehr spannend. Spiel-
zimmer, Küche, Schlafmög-
lichkeit, Dusche, WC und Gar-
tenzugang sind so angeord-
net, dass die Kinder sich frei 
bewegen können, aber die 
Tagesmutter sie dabei immer 
im Blick hat. Besondere Fest-
tage und Gelegenheiten berei-
tet sie mit den Kindern vor. 
Ansonsten geht es hier weni-
ger darum, nach festen Plänen 
und Zeiten umfangreiche Be-
schäftigungsprogramme zu 
verfolgen, sondern den Kin-
dern - egal ob sie täglich mor-
gens um 6 Uhr oder nur zwei-
mal pro Woche nachmittags 
für zwei Stunden kommen - 
ein Gefühl wie zu Hause zu 
vermitteln. Susanne Aksoy 
nimmt gern noch Kinder auf. 
Sie bietet flexible Betreuungs-
zeiten an, wenn gewünscht mit 
Verpflegung.  HG

Mehr Infos erhalten 
interessierte Eltern  
gern unter Telefon:
0 83 80/2 36 99 45
oder: www.beisusi.de

Ein Gefühl wie zu Hause: „bei Susi“

Tagesmutter für Kinder bis sieben Jahre

Susanne Aksoy bietet in Achberg als Tagesmutter flexible Betreuungszeiten für Kinder zwischen einem und 
sieben Jahren an.  BZ-Foto: Schittenhelm 

Geschäftsführung und 
Aufsichtsrat des Unter-
nehmens Chance stellten 
in der Gesellschafterver-
sammlung übereinstim-
mend fest und bekräftig-
ten das auch zur feierli-
chen Eröffnung der 
neuen Räumlichkeiten in 
der Von-Behring-Straße 
am 10. Mai: „Wir sind im 
Jahr 2011 knapp an einer 
Katastrophe vorbeige-
schrammt, befinden uns 
aber jetzt nach dem 
Umzug in einem besse-
ren Fahrwasser.“

Im Januar 2011 war dem 
Unternehmen die Halle in der 
Ladestraße gekündigt wor-
den. Die Suche nach einer 
neuen Bleibe begann. Ein Hil-
feruf ging deshalb auch an die 
Stadt und den Landkreis Lin-
dau. Gleichzeitig brachte die 
einschneidende Kürzung der 
AGH-Gelder das soziale Unter-
nehmen zusätzlich in große 
finanzielle Bedrängnis. Bis 
Ende September war nicht 
klar, ob das Unternehmen 
weiter bestehen kann oder die 
Mitarbeiter entlassen werden 
müssen. Mit Unterstützung 
der Stadt Lindau gelang es, 
die neuen Räumlichkeiten in 
der von Behring-Straße zu fin-
den: Größer und geeigneter 
zwar, aber von den Betriebs-

kosten her eigentlich nicht zu 
erwirtschaften. Erst ein einstim-
miger Beschluss des Stadtra-
tes, einen monatlichen Miet-
zuschuss von 900 Euro zu ge-
währen, ermutigte Aufsichts-
rat und Geschäftsführung, 
den Mietvertrag zu unterschrei-
ben. Gleichzeitig betrieb die 
Geschäftsführerin Claudia Rist 
einen erfolgreichen Spenden-
aufruf, der die Übergangspha-
se mit 17.000 Euro absichert. 

Nach einem Kraftakt aller Mit-
arbeiter glückten der Umzug  
des Kaufhauses mit seinen 
Werkstätten in der letzten 
Woche des alten Jahres und 
der pünktliche Neuanfang 
im Januar 2012. In der Zwi-
schenzeit ist der Betrieb in 
den neuen Räumlichkeiten 
gut angelaufen. Die Zahl der 
Kunden hat zugenommen. 
Die Umsätze steigen lang-
sam. Dem Unternehmen zur 
Seite steht der neu gegrün-
dete Förderverein „Neue 
Wege in die Arbeit e.V.“. 
Anliegen des Unterneh-
mens Chance ist es, Men-
schen, die aus welchen 
Gründen auch immer Unter-
stützung und Hilfestellung 
brauchen, zu beschäftigen 
und durch „Training on the 
job“ für ein neues Arbeits-
verhältnis zu motivieren 
und zu qualifizieren.  BZ

Feierliche Eröffnung

Unternehmen Chance

Am neuen Standort in der Von-Behring-Straße arbeiten Geschäftsfüh-
rung und Mitarbeiter des Unternehmens Chance nach dem überstande-
nen Krisenjahr 2011 nun an ihrer weiteren Zukunft.  BZ-Foto:  CF

www.bz-lindau.de
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Frisuren mit
Wellness-Charakter

Sabine Grässer
Stegmühlenweg 1b

88131 Lindau
Tel.: 08382/4294

Anzeigen

Anzeigen

Reinschauen –

d u r c h a t m e n  –

und dann:

In Ruhe genießen!

In Aeschach herrscht jetzt ein Klima zum Gesundatmen

Salzgrotte Lindau

Der Mensch kann ohne 
Gold, aber nicht ohne Salz 
leben. Eine Weisheit, die das 
Leben von Erika und Hans-
Peter Everwin auf besonde-
re Weise beeinflusst. Ihnen 
reicht nicht das Salz in der 
Suppe, sie eröffnen in 
Lindau gleich eine ganze 
Salzgrotte.

Erika und Hans-Peter Everwin 
sind aus eigener Erfahrung 
überzeugt von der wohltuen-
den Wirkung salzhaltiger Luft 
auf den menschlichen Körper. 
Viele Jahre gehörten deshalb 
nicht nur Aufenthalte am 
Meer zu ihrem Leben, son-
dern vor allem der Besuch 
verschiedener Salzgrotten. 
„So ist in uns der Wunsch 
nach einer eigenen Salzgrotte 
gewachsen“, erzählen die 
beiden. Fehlte nur noch der 
geeignete Standort. „Durch 
viele Urlaube im Raum Lin-
dau haben wir das Land, den 
Bodensee und seine Men-

schen schätzen und lieben 
gelernt. Außerdem haben wir  
festgestellt, dass die Luft hier 
eine ganz andere Wirkung auf 
den Körper hat als im Norden 
an der See. Da unsere Tochter 
hier schon viele Jahre lebt 
und als „Fee vom See“ arbei-
tet, war uns ganz schnell klar: 
Lindau soll es sein! Den Orts-
teil Aeschach haben wir 
gewählt, weil hier nicht nur 
die Touristen, sondern auch 
die Einheimischen aller 
Altersgruppen zählen.“

In den vergangenen Wochen 
wurden im Langenweg 37  
schließlich 18 Tonnen Salz 
verbaut. Die Wände sind mit 
Kristallsalzsteinen bedeckt. 
Diese stammen aus 400 bis 
600 Meter tiefen Minen in 
Pakistan, die an den Ausläu-
fen des Himalaya liegen. 
„Das Kristallsalz enthält 82 
Spurenelemente und Minera-
lien, die vor 250 Millionen 
Jahren durch die Austrock-

nung eines Ur-Meeres ent-
standen sind“, erzählt das 
Ehepaar Everwin. Den Boden 
bedeckt eine Schicht Meer-
salz, das u.a. aus dem Toten 
Meer stammt. „Unsere 5,60 
Meter lange Saline ist eines 
der größten Gradierwerke (luf-
tiger Holzgerüstbau zur Salzge-
winnung - d. Red.), die in 
Deutschland in einer Salz-
grotte verbaut wurden“, ist 
von den stolzen Besitzern zu 
erfahren. Durch eine Luft-
feuchtigkeit von 50 bis 60 
Prozent und eine Raumtem-
peratur von angenehmen 19 
bis 20 Grad Celsius entsteht 
ein ökologisches Mikroklima. 
Dadurch wird die Aufnahme 
der salzhaltigen Luft erleich-
tert. „Jeder Atemzug in unse-
rer Salzgrotte liefert wertvolle 
Mineralien und Mikroelemen-
te, wie u.a. Magnesium, Eisen, 
Kalzium und vor allem Jod. 

Salz galt schon in der Antike als „Geschenk der Götter“ und auch die moderne Medizin nutzt seine natürli-
chen Heilkräfte. In Lindau-Aeschach wurde jetzt eine Himalaya-Salzgrotte eröffnet.

Beraten Interessenten auch gern zu einer Auswahl an Salzprodukten: 
Erika und Hans-Peter Everwin.  BZ-Fotos: Schittenhelm

Diese steigern die körperliche 
Leistungsfähigkeit und stärken 
die Abwehrkräfte des Organis-
mus. Dadurch wird der Ent-
spannungs- und Heilungspro-
zess des Körpers wirksam un-
terstützt. Vor allem bei Erkran-
kungen der Atemwege, Aller-
gien und Hauterkrankungen, 
Erkrankungen des Verdauungs-
traktes, Immunschwäche, Er-
schöpfungszuständen, Rheuma 
und Störungen des Nerven-
systems“, erläutern Everwins. 

In ihrer Salzgrotte werden 
zwei Behandlungsformen an-
geboten: Die klassische dau-
ert 45 Minuten. Dabei ent-
spannt man auf Liegestühlen. 
In der Vernebelungskammer 
ist die Salzdosierung sehr viel 
höher. Ein Aufenthalt dauert 
hier nur 20 Minuten. Für Kin-
der werden separate Sitzun-
gen angeboten. HG

Salzgrotte Lindau
Langenweg 37
88131 Lindau (B)
Tel.: 0 83 82/7 50 15 36
Öffnungszeiten:
täglich 9.45 bis 13 Uhr 
und 13.45 bis 18 Uhr
Salzgrotte: Sitzungs-
beginn jeweils zur 
vollen Stunde
Solevernebelung:
jew. viertel vor u. vier-
tel nach voller Stunde
Kindersitzungen:
Mi. 14 Uhr; Sa. 12 Uhr

ZB  
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Obsthof Marschall
Hofladen  Obsthof  Brennerei 

Ferienwohnungen
Hege 65  88142 Wasserburg

Telefon 08382 888450
www.ferienhof-marschall.de

Die Erdbeersaison 
hat begonnen.
Schauen sie bei uns vorbei!

Edelbrände, Fruchtliköre, selbst
hergestellte Konfitüren und Gelees

Anzeigen

Anzeigen

Auch wenn der nasskalte 
Mai die Erdbeeren in Bay-
ern nur langsam reifen 
lässt: Die Saison für die 
„kulinarischen Vorboten 
des Sommers“ hat am Frei-
tag, 18. Mai, offiziell begon-
nen. Landwirtschaftsminis-
ter Helmut Brunner eröffne-
te im Landkreis Aschaffen-
burg gemeinsam mit der – 
für alle Obstsorten zustän-
digen – Fränkischen Apfel-
königin Franziska Pfaff  die 
heiß ersehnte Erdbeerzeit.

Erdbeerfans im Freistaat sind 
damit nicht länger auf Impor-
te aus Spanien, Italien oder 
Übersee angewiesen. Noch 
ein paar Schönwettertage, 
dann können sie wieder 
reichlich zuckersüße Erdbee-
ren aus heimischem Anbau 
genießen. Die kurzen Wege 
vom Feld zum Verbraucher 
sind dem Minister zufolge ein 
unschlagbarer Vorteil. Die 
Nähe garantiere ein Höchst-
maß an Frische, Qualität und 
Geschmack.

Heimische Erdbeeren seien 
aber nicht nur Gaumenfreu-
de, sondern dank üppiger Vi-
tamine und Mineralstoffe, 
wie Magnesium, Kalzium, 
Kalium und Eisen auch eine 
Wohltat für den Körper. Kein 
Wunder, dass Erdbeeren auf 
der Beliebtheitsskala gleich 
nach Äpfeln an zweiter Stelle 
rangieren. Der Pro-Kopf-Ver-
brauch an Frischware liegt 
bei 3,5 Kilogramm.

Vermarktet werden die bay-
erischen Erdbeeren zu 70 Pro-
zent direkt an die Verbrau-
cher: zum größten Teil über 

Hofläden und Verkaufsstän-
de, die jetzt in der Saison hier 
in Lindau und Umgebung 
sogar am Wochenende geöff-
net haben und frische Früchte 
und Gemüse anbieten.

Mit einer Anbaufläche von 
rund 2.000 Hektar sind Erd-
beeren die flächenmäßig be-
deutendste Obstkultur in Bay-
ern. 360 Hektar davon sind 
allerdings Junganlagen, die 
heuer noch keinen Ertrag 
bringen. Das bayerische An-
baugebiet um Lindau schließt 
nahtlos an Baden-Württem-
berg an und ist Teil der Obst-
region Bodensee. Der Anbau 
erstreckt sich entlang des 
Bodenseebeckens von der 
Gemeinde Nonnenhorn im 
Westen bis an die Grenze zu 
Vorarlberg im Osten. Dieses  
zusammenhängende, bayeri-
sche Obstanbaugebiet umfasst 
eine Fläche von 800 ha und 
weist mit 90 ha die wichtigste 
Birnenproduktion am See 
auf. Auf Erdbeeren entfallen 
hier am bayerischen Boden-
see 20 ha Anbaufläche.

Die jährliche Erntemenge  
Erdbeeren schwankt witte-
rungsbedingt sehr stark: Im 
vergangenen Jahr waren es 
bayernweit 14.650 Tonnen, 
2010 konnten  18.000 Tonnen 
geerntet werden. Mit 31 Pro-
zent der Fläche hat Schwaben 
beim Erdbeeranbau die Nase 
vorn, gefolgt von Ober- und 
Niederbayern mit jeweils 23 
Prozent und Unterfranken mit 
elf Prozent.

Um den Anbauern die besten 
Sorten empfehlen zu können, 
testet der Freistaat im Rah-

Rot und gesund: Wer kann da widerstehen?

Erdbeersaison eröffnet

Tiefrote Erdbeeren mit intensivem Aroma: So sieht das Ergebnis der 
neu gezüchteten Sorte Senga Sengana aus dem Spezialbetrieb Hummel 
aus.  BZ-Fotos: djd/hummi-erdbeeren

men eines Forschungspro-
jekts jährlich Neuzüchtungen 
auf ihre Eignung für den bay-
erischen Anbau.

Wer gern Erdbeeren im Gar-
ten anbaut, kennt die Sorte 
Senga Sengana. „Sie ist ein 
echter Klassiker und inzwi-
schen mehr als 40 Jahre alt“, 
sagt Gärtnermeister Robert 
Falk. „Der Geschmack der 
Früchte lässt allerdings häufig 
zu wünschen übrig. Außer-
dem können die Erdbeeren 
bei Regenwetter schnell fau-
len.“ Grund genug etwa für 
die Gärtnerei Hummel in 
Stuttgart, bei der Robert Falk 
arbeitet, eine Neuzüchtung in 
Angriff zu nehmen: Für 
Hummi‘s Beste Senga Senga-
na wurde die klassische Sen-

gana mit verschiedenen, 
bewährten Sorten gekreuzt. 
„Die neue Beste Sengana 
trägt jetzt schöne, große 
Früchte. Das Aroma ist deut-
lich vertieft worden und die 
Erdbeeren sind lange nicht 
mehr so anfällig für Krankhei-
ten.“ Auf diese Weise können 
Gärtner, die die Früchte gern 
zu Marmelade, Kompott oder 
roter Grütze weiterverarbeiten 
möchten, sichergehen, dass 
sie reichlich Früchte ernten 
werden. Möglich ist dies sogar 
laut dem Gärtnermeister 
schon im Pflanzjahr, wenn die 
neu gezüchtete Sorte zeitig im 
Frühjahr in die Erde kommt. 
Die Pflanzen sind über www.
hummel-erdbeeren.de oder 
im Fachgartenhandel erhält-
lich.  BZ/DJD/PT
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Restaurant 
Hoyerberg-Schlößle

Hoyerbergstraße 64 . 88131 Lindau/B
T 0 83 82/2 52 95 . www.hoyerberg.de

18. Wine and Dine
2. Juni 2012

Zum Nationalfeiertag
von Italien

Trüffelmenü

Anzeige

Anzeige

Bei der literarisch-lukulli-
schen Premiere von „Das 
letzte Seegericht: Tragiko-
mödie in fünf Akten und 
drei Gängen“ kommt das 
Beste vom Bodensee auf 
die Bühne und den Teller: 
Typische Kochrezepte der 
Region sind zu einem span-
nungsgeladenen Fünfakter 
um mörderische Intrigen, 
dunkle Geheimnisse und 
kalte Flossen angerichtet.

Felchenprinzessin Felomi-
na und Spargelherzog Lang-
hans ringen um ihre ufer-
überschreitende Liebe, 
während es um sie herum 
brodelt und der Weißbur-
gunder wütend zischt.

Zur ersten Aufführung die-
ses furiosen Dramas von 
und mit Literaturkabarettist 
Manfred Menzel (www.see-
lese.de)kommt es am Don-
nerstag, 31. Mai, um 19.30 
Uhr im Restaurant des 
Hotels Lindenallee.

In dem Rhythmus, den die 
Wogen der Leidenschaft 
entwickeln, zelebriert das 
ambitionierte Restaurant-
team Hors d’œuvre, Haupt-
gericht und Dessert. Dazu 
wirbelt der Autor und 
Allesdarsteller Manfred 
Menzel mal als dänischer 
Dorschkönig, mal als 
schmieriger Privatbarsch, 
schmettert aufwühlende 
Arien und wechselt Kostü-
me im Sekundentakt.

Damit die Zutaten 
für alle drei Gänge 
in ausreichender 
Menge auf die 
Gaumen der Gäste 
treffen, wird um  
Reservierung bis  
29. Mai gebeten:
0 83 82/9 31 90

Letztes Seegericht

Die Schlossherren auf dem 
Hoyerberg haben die Höhe-
punkte ihres kulinarischen 
Kalenders im Juni ganz auf 
den italienischen National-
feiertag und das 60. Thron-
jubiläum von Königin Eliza-
beth II. abgestimmt.

Am Samstag, 2. Juni, laden 
Harald Marschall und Peter 
Eckmaier vom Restaurant 
Hoyerberg Schlössle wieder 
gemeinsam mit der Wein- 
und Spezialitätenhandlung 
„daccapo!“ zum 18. Wine and 
Dine ein. Das steht dieses Mal 
unter dem Motto „Festa della 
Republica Italia“.

Die Gäste dürfen sich also auf 
erlesene Tropfen aus Bella 
Italia freuen. Und Küchenchef 
Peter Eckmaier lässt in sei-
nem dazu passenden sieben-
gängigen Menü den Bian-
chetto Trüffel hoch leben. Das 
beginnt schon beim Amuse 
bouche, wenn der Trüffel das 
Frühl ingskräuter-Risotto 
krönt. Gefolgt von Carpaccio 
di Manzo mit zarten Salaten, 
Trüffel und Parmesan wird 

der dann angekündigte Gang 
spannend: Denn hier sollen 
sich Bianchetto Trüffel und 
Gambas auf Cannelini-Boh-
nenpüree zu einem Geschmacks-
erlebnis entwickeln.

Außerdem darf man sich 
noch auf Gnocchi mit jungem 
Spinat in Trüffelrahm freuen, 
bevor dann der Hauptgang - 
die geschmorten Schweine-
bäckchen mit getrüffelter 
Polenta und jungem Früh-
lingsgemüse - serviert wird. 
Dreierlei Käse aus dem Pie-
mont sowie Mousse und Rah-
meis von Trüffel und Valrho-
naschokolade runden das 

Italienischer Nationalfeiertag und britisches Thronjubiläum

Restaurant Hoyerberg Schlössle

Trüffelmenü beim 18. Wine 
and Dine ab.

Der nächste kulinarische Höhe-
punkt im Hoyerberg Schlössle 
steht schon am Dienstag, 5. 
Juni, auf dem Programm. 
„Anlässlich des 60. Thronjubi-
läums der britischen Königin 
Elizabeth II. und unserer Ver-
bundenheit zu unseren briti-
schen Gästen in Lindau und 
Umgebung servieren wir an 
diesem Tag ein spezielles ‚Dia-
mond Jubilee Menu‘„, ist von 
Harald Marschall und Peter Eck-
maier zu erfahren. Allerdings 
verraten sie zu diesem Menü 
noch keine Einzelheiten.  HG

Hoyerberg Schlössle
Reservierung für 
beide Abende:
0 83 82/2 52 95
18. Wine and Dine
2. Juni, 19.30 Uhr 
„Diamond Jubilee Me- 
nu“, 5. Juni, 19.30 Uhr

Weiß, grün und violett - 
Spargelfans machen vor 
keiner Farbe halt, wenn bis 
zum 24. Juni, dem Johan-
nistag, allerorten frischer 
Spargel aus deutschen Lan-
den angeboten wird. 
Danach wird kein Spargel 
mehr gestochen, damit die 
Pflanzen auch im nächsten 
Jahr wieder kräftig treiben. 
Es gilt also, die wenigen 
Wochen zu nutzen und 
dem Spargel-Genuss mög-
lichst intensiv zu frönen.

Mit 80 Prozent liefern die hei-
mischen Anbaugebiete den 
größten Teil des Spargels, 
der auf deutschen Tellern lan-
det. Wächst der Spargel kom-
plett unter der Erde und hat 
keinen Kontakt zum Sonnen-
licht, bleibt er weiß. Um die-
ses Ziel zu erreichen, wird er 
in Hügelbeeten gezogen. Ern-
tet man die Stangen erst, 
wenn sie schon durch die 
Erdoberfläche der Beete sto-
ßen und mit dem Licht in 
Berührung kommen, dann 
sind sie violett und ihr Aroma 
ein wenig kräftiger als das 
des weißen Spargels. Wird er 
wie anderes Gemüse auf fla-
chen Beeten gezogen, bildet 
sich Chlorophyll, das die 
Stangen grün färbt. Grüner 
Spargel schmeckt etwas nus-
sig und enthält mehr Vitamin 
C als der weiße.

Beim Einkauf von Spargel 
kann jeder mit ein paar Tricks  
in Sachen Frische auf Num-
mer sicher gehen. Der erste 
Blick gilt den Schnittflächen 

an den unteren Enden der 
Stangen. Sie sollten nicht 
ausgetrocknet sein und dür-
fen auf keinen Fall Schimmel-
befall aufweisen. Dann nimmt 
man nimmt vom weißen oder 
vom violetten Spargel zwei 
Stangen und reibt sie anein-
ander. Ist der Spargel frisch, 
hört man einen quietschen-
den Ton. Außerdem sollen 
die Stangen nicht biegsam 
sein. Im Gegenteil: Versucht 
man, frische Spargelstangen 
zu biegen, dann brechen sie 
leicht. Die Stangen sollten 
weder hohl sein, noch Risse 
aufweisen. Dickere Stangen 
sind übrigens hochwertiger 
als dünne. Um zur EU-Han-
delsklasse „Extra“ zu zählen, 
muss weißer und violetter 
Spargel es auf einen Durch-
messer von zwölf Millimetern 
bringen. Beim violett-grünen 
oder beim grünen Spargel 
reichen zehn Millimeter.

Spargel kann man bis zum 
Verzehr noch etwa drei Tage 
im Kühlschrank aufbewah-
ren. Weißen Spargel sollte 
man aber in ein feuchtes Tuch 
einschlagen, während man 
grünen am besten in frisches 
Wasser stellt.

Spargel zuzubereiten ist nicht 
schwierig, wenn man weiß, 
worauf es ankommt. Am ein-
fachsten ist es, den Spargel 
locker in die eine Hand zu 
nehmen und einen Sparschä-
ler mit der anderen Hand 
langsam - und mit nicht zu 
großem Druck - von oben zur 
Schnittstelle zu führen. Beim 

Weiße und grüne Stangen verführen Genießer

Spargelsaison läuft auf Hochtouren 

weißen Spargel setzt man 
kurz unter dem Kopf an, bei 
violettem und grünem schält 
man nur den unteren Teil. 
Anschließend werden noch 
die Schnittflächen abge-
schnitten. Die Schale wäscht 
man gründlich, um für den 
nächsten Tag noch eine feine 
Spargelcremesuppe davon zu 
kochen.

Vor dem Kochen kann man 
die Spargelstangen in Portio-
nen teilen und zusammenbin-
den. Dann brechen sie nicht 
so leicht. Das Wasser, in dem 
der Spargel gegart wird, ist 
leicht gesalzen. Ein wenig 
Zucker mildert die bittere 
Geschmacksnote und etwas 
Zitrone oder Essig - vorsichtig 
dosiert - sorgt dafür, dass der 
Spargel seine frische Farbe 
behält. Erst einmal bringt 
man das Wasser zum Kochen. 

Dann gibt man den Spargel 
ins Wasser, in dem er dann 
siedend gegart wird. Ist der 
Spargel weiß, braucht er 
etwa eine Viertelstunde, bis 
er gar ist. Grüner Spargel 
kommt mit zehn Minuten aus. 
Die Garzeiten sind natürlich 
auch von der Dicke der Stan-
gen abhängig. Etwas Biss 
sollte der Spargel für den Ver-
zehr noch haben.

Die Kartoffeln zum Spargel 
sollten unbedingt neue Kar-
toffeln mit zarter Schale sein. 
Manche Genießer essen sie 
auch zu den feinen Stangen 
am liebsten als Pellkartoffeln. 
Die Getränke zum Essen soll-
ten leicht sein. Das gilt insbe-
sondere für den Wein. Weiß, 
trocken und ein wenig fruch-
tig ist er den meisten Men-
schen zum Spargel sehr will-
kommen.  BZ/DJD/DTD

Grün und weiß - beim Anblick von Spargel läuft fast jedem Gourmet das 
Wasser im Munde zusammen.  BZ-Foto: Food affairs
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Josef (Seppi) Rumpf: Ein halbes Leben für die „Alte Post“

Wirtin Ingrid Manz und ihr Team feiern 25 Jahre Gastlichkeit im Hotel-Gasthof „Alte Post“

Sie können beide auf 25 
erfolgreiche Jahre Gastlich-
keit in der „Alten Post“ auf 
der Insel Lindau zurückbli-
cken: Postwirtin Ingrid 
Manz und Küchenchef Josef 
Rumpf. Seppi, wie er liebe-
voll von Freunden und Mit-
arbeitern genannt wird, hat 
damit sein halbes Leben 
lang am Herd für den guten 
Ruf des Hauses gearbeitet. 
Denn der Koch feierte zu-
sammen mit dem 25. Jubilä-
um der „Alten Post“ seinen 
50. Geburtstag.

Doch begonnen hat alles 
schon viel früher...

„Vor 32 Jahren führte mich 
mein Weg auf der Suche nach 
Arbeit eher zufällig nach Lin-
dau. Ich fand Arbeit als Bedie-
nung im Aeschacher Hof bei 

Familie Zobel. Zwei Jahre 
später wechselte ich auf die 
Insel ins Hotel Helvetia“, 
erzählt Ingrid Manz. „Opa Nit-
sche, wie ich ihn heute gerne 
nenne, hat mir viel beige-
bracht. ‚Sei fleißig und diszi-
pliniert! Das Zeug dazu, dich 
selbstständig zu machen, 
hast du. Du kannst es schaf-
fen‘, waren einst seine Worte, 
als ich ihm von meinem gro-
ßen Traum erzählte. Damals 
im Helvetia traf ich Seppi. Wir 
kamen beide aus der Steier-
mark: Seppi aus Wildon und 
ich aus der Umgebung von 
Graz. Wir besuchten beide die 
Berufsschule Bad Gleichen-
berg. Seppi  lernte Koch im 
Brauhaus Puntigam – einem 
großen Traditionsbetrieb. Ich 
lernte Köchin und Kellnerin  
im Wallfahrtsort Mariatrost 
bei Graz im Hotel Restaurant 

Ohnime“, erinnert sich Ingrid 
Manz.

„Im Januar 1985 machte ich 
meinen Traum wahr. Ich 
eröffnete die Einkehr, eine 
kleine Gaststätte in Reutin. 
Von nun an gab es Steirische 
Schmankerl, Verpflegung für 
die umliegenden Betriebe 
und so manch geselliges Bei-
sammensein. Ich hatte gut zu 
tun und brauchte Verstär-
kung. So kam Seppi in meine 
kleine Belegschaft. Wir hatten 
viele treue Stammkunden 
und bald schon wurde die 
Einkehr zu klein. Auf der 
Suche nach Veränderung 
kam ich in die Alte Post. 1987 
unterzeichnete ich den Pacht-
vertrag für die ehemalige 
Poststation. Bis 1840 hielt 
hier der Lindauer Bote, bis 
zum Jahre 1885 hieß die Stra-

Am 8. Mai hat Josef Rumpf seinen 50. Geburtstag gefeiert. Ein Grund für Postwirtin Ingrid Manz und ihr Team, ihm zu gratulieren. Aber auch ein Grund, ihm danke zu sagen. Denn 
sein halbes Leben lang, nämlich genau 25 Jahre, ist er als Küchenchef der „Alten Post“ mit verantwortlich für die Erfolgsgeschichte des Hauses.  BZ-Fotos: HJK

ße, in der sich das Haus 
befindet, Postgasse. Heute ist 
sie Teil der Fischergasse. Es 
war ein wahrlich historisches 
Haus, es fehlte nur die Seele. 
Das war mein Ansporn“, erin-
nert sich Ingrid Manz. 

„Seitdem haben wir immer 
wieder renoviert und moder-
nisiert. So sind wir heute ein 
kleiner Hotel-Gasthof mit 20 
Gästebetten, 80 Plätzen im 
Restaurant und 110 Plätzen 
im Biergarten. Wir beschäfti-
gen 20 Mitarbeiter, von denen  
weit mehr als die Hälfte schon 
länger als zehn Jahre unserer 
Alten Post treu sind. Wir 
haben nicht nur zusammen 
gearbeitet, wir feierten auch  
Geburtstage und Hochzeiten. 
Es kamen Kinder zur Welt, 
aber wir mussten auch Ab-
schied nehmen. Wir machten 

viele Ausflüge, besuchten 
Theater, Musicals, verbrach-
ten Ferien miteinander. Es 
war wirklich viel los in den 
letzten 25 Jahren“, kann die 
Postwirtin mit Fug und Recht 
behaupten. „Ein herzliches 
Dankeschön für den unermüd-
lichen Einsatz zum Wohle der 
Gäste gebührt unseren Mitar-
beitern“, sagt sie. Sie weiß die 
gute Zusammenarbeit mit 
ihren Geschäftspartnern zu 
schätzen. „Das Wichtigste 
aber“, sagt Ingrid Manz, „sind 
unsere Gäste. Aus einer 
Begegnung auf Zeit wurde 
schon oft Freundschaft. Denn 
viele unserer Gäste kommen 
gerne wieder und fühlen sich 
bei uns zu Hause. Ein schöne-
res Kompliment für gelebte 
Gastfreundschaft kann es 
nicht geben.“  BZ
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fon 08382 8   artifact t online de

50% Rabatt
auf jedes
Wella Professionals
Performance Haarspray
Beim Kauf nach individuellem
Haarschnitt (Waschen, Schneiden, Föhnen)

Wir freuen uns auf Sie!

Ihre Renate Mrotzek & Grazia
Öffnungszeiten: Di.-Fr. 9.00-17.00 Uhr, Sa. 9.00-12.00 Uhr

Juniangebot

vom 1. bis 30.6.

Anzeigen

Anzeigen

Am Pfingstsonntag, 27. 
Mai, steigt 2. Lindauer 
Clubnacht.

Die erste Lindauer Clubnacht 
war ein voller Erfolg. Die 
Mischung aus Reggae, Dance-
hall, Ska, Rock`n`Roll, Disco 
Hits, House Musik, Hip-Hop 
und Salsa kam beim Party-
volk jeden Alters gut an. Des-
halb werden sich die ange-
sagtesten Partymacher am 
Pfingstsonntag, 27. Mai, wie-
der zusammenschließen, um 
eine weitere generations-
übergreifende Party zu star-
ten.

Drei Clubs - mit von der Partie 
der Club Vaudeville, das 
Dome sowie die Poolfactory - 
fünf Floors und über zehn 
DJs bringen das Feier-Areal 
diesmal zum Kochen. Neben 
den alten Haudegen von 
Hafenclubbing, Hawaiinach-
ten, Smack und Still Awake  
gibt es zusätzliche Verstär-
kung von Salsa DJ Roberto 
und den Groove-Fellaz, den 
Gewinnern des DJ-Talente 
Contests 2012 im Conrad 
Sohm.

Im Club Vaudeville Saal ist 
der Beats & Breaks Floor.  Das 
Club Vaudeville Foyer wird  
zum Queerbeet Floor. Die  
Poolfactory eröffnet den Latin 
Floor. Der Dome Saal wird 
zum Elektronischen Dance-
floor. Im Dome Foyer gibt‘s 
70ies Disco und Hip Hop auf 
die Ohren.

Einlass und Beginn ist um 21 
Uhr. Der Vorverkauf läuft 
exklusiv über den Lindaupark. 
Online Tickets sind unter 
www.vaudeville.de erhältlich.

Generationsübergreifende Party

2. Lindauer Clubnacht am Pfingstsonntag

Mit einem Ticket ist man bei der Lindauer Clubnacht am Pfingstsonntag 
in drei Locations auf fünf Dancefloors mit dabei.   BZ-Foto: lindau.com

Der Kunsthandwerker-
markt an Pfingsten auf der 
Lindauer Insel bietet in 
diesem Jahr neben der 
Ausstellung von wunder-
bar gestaltetem Kunst-
handwerk auch besondere 
Aktionen zum Mitmachen. 
Denn hier können zum 
Beispiel Kinder und auch 
Erwachsene zu Schmuck-
designern werden.  

Auch dieses Jahr wird an den 
Pfingstfeiertagen der Obere 
und Untere Schrannenplatz 
wieder zum Austragungsort 
des Lindauer Kunsthandwer-
kermarktes. Der traditionelle 
Handelsplatz etwas abseits 
der quirligen Hafenpromena-
de bildet das perfekte Ambi-
ente für ein reiches Angebot 
an phantasievollem, buntem, 
außergewöhnlichem und 
vielfältigem Kunsthandwerk. 
Glitzernder und schlicht-
schöner Schmuck, bunte Gar-
tenkeramik, Windspiele, Holz-

arbeiten, schillerndes Glas, 
bunte Rennmäuse, Schiffe in 
Glühbirnen, handgeschöpftes 
Papier, Filzprodukte, som-
merliche Kleider, Hüte und 
Accessoires, Taschen aus 
Leder und Stoff, Pasten und 
Seifen sind nur ein Ausschnitt 

des Angebots, das individuell 
von den ausstellenden Kunst-
handwerkern gefertigt wird. 
Viele zeigen auch, wie sie ihre 
Werke herstellen und bei eini-
gen Künstlern können vor 
allem die Kinder selbst etwas 
machen.

Silberschmieden, Tiffanyar-
beiten und ein Schifflein in 
einer Glühbirne aufzubauen, 
ist für Kinder und Jugendli-
che möglich, während sich 
die Großen alles mal genauer 
anschauen können oder sich 
auch einen Kaffee vor dem 
Zeughaus am gemütlichen 
Unteren Schrannenplatz gön-
nen. Dazu gibt es eine kleine, 
feine Auswahl für einen süßen 
oder deftigen Imbiss. Der 
Kunsthandwerkermarkt auf 
der Lindauer Insel findet am 
Pfingstsonntag, 27. Mai, von 
11 bis 19 Uhr und am Pfingst-
montag, 28. Mai, von 11 bis 
18 Uhr auf dem Oberen und 
Unteren Schrannenplatz statt.  

Mitmachaktionen und Vorführungen

Kunsthandwerkermarkt auf dem Schrannenplatz

Es werden viele Aktionen zum 
Mitmachen angeboten. BZ-Foto: VB

1. Feierabendhock des MV Oberreitnau

Am Freitag, den 1. Juni ist es so weit. Der Musikverein Oberreitnau 
veranstaltet am Freitag, 1. Juni, seinen 1. Feierabendhock vor dem 
Freizeitzentrum Oberreitnau. In lauschiger Atmosphäre sind alle 
herzlich eingeladen, die Woche bei Blasmusik, Brotzeit und mehr 
gemütlich ausklingen zu lassen und sich auf das Wochenende einzu-
stimmen. Geboten werden Blasmusik von den „Mostbuam“ und 
dem MVO, feine Brotzeiten, eine Caipi-Bar sowie eine Weinlaube. 
Bei freiem Eintritt freuen sich die Musiker des MVO nicht nur auf 
viele Oberreitnauer, sondern auch ganz besonders auf die Mitarbei-
ter der umliegenden Firmen. Die Veranstaltung findet nur bei trocke-
ner Witterung statt.  BZ-Foto: MVO

Der Freistaat Bayern fördert 
die gemeinsame Beschaf-
fung von Feuerwehrfahrzeu-
gen. 438.000 Euro fließen an 
die Gemeinden Nonnenhorn, 
Opfenbach, Scheidegg, Stie-
fenhofen und Wasserburg. 
Die Gemeinden hatten sich 
im Vorfeld darauf verstän-
digt, im Wege einer gemein-
samen Ausschreibung für 
ihre Freiwilligen Feuerweh-
ren sechs bauartgleiche Fahr-
zeuge vom Typ „LF 20 KatS“ 
zu beschaffen.

Gemeinsam mit Kreis-
brandrat Friedhold Schnei-

der hatte sich Landrat Elmar 
Stegmann beim Innenminis-
terium dafür eingesetzt, dass 
der Freistaat zusätzlich einen 
besonderen Fördersatz von 
zehn Prozent bei einer ge-
meinsamen Beschaffung ge-
währt. Diesem Vorschlag ist 
das Ministerium gefolgt. 
Damit sparen die Gemeinden 
nun doppelt: Über die gemein-
same Ausschreibung konn-
ten günstigere Preise erzielt 
werden und durch die zusätz-
liche Förderung erhalten die 
Gemeinden einen weiteren 
Zuschuss in Höhe von 7.300 
Euro pro Fahrzeug.  BZ

Freistaat fördert neue Feuerwehrfahrzeuge



25. Mai 2012
BZ Nr. 21/12Lindauer Rückblick / Aus dem Vereinsleben

12

Was war los in Lindau und Umgebung?
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Auf der Torwartposition 
verstärkt sich der EV Lindau 
mit einem spektakulären 
Neuzugang: Varian Kirst 
wird die neue Nummer 1. 
Der 34-Jährige kommt vom 
Nord Oberligisten EC Aden-
dorf nach Lindau.

Den Fans des EVL ist Kirst 
bereits aus seiner Zeit bei 
Schweinfurt bekannt. Von 
2009 bis 2011 spielte der in 
Montreal geborene Deutsch-
Kanadier bei den Mighty 
Dogs, wurde einmal Bayernli-
ga-Meister und kam einmal 
ins Halbfinale. „Er ist ein Tor-
hüter, der sehr viel Ruhe aus-
strahlt und unserer Hinter-
mannschaft viel Sicherheit 
geben wird“, sagt der sportli-
che Leiter des EVL, Bernd 
Wucher.

Seit 2002 spielt Kirst, der 
beim EVL die Nummer 40 
tragen wird, in Deutschland. 
Bei den Eisbären Berlin und 
den Augsburger Panthern 
sammelte er sogar DEL- 
Erfahrung, spielte zudem für 
Bad Nauheim in der zweiten 

Liga sowie 
für Peiting, 
L e i p z i g , 
L a n d s b e r g 
und Aden-
dorf in der 
Oberliga. In 
Adendorf hin-
terließ er 
einen so star-
ken Eindruck, 
dass ihn die 
Fans zum dor-
tigen besten  
Torhüter aller Zeiten wählten. 
„Nach der schweren Verlet-
zung von Michel Gundlach 
mussten wir ohnehin han-
deln. Nun haben wir sogar 
einen Quantensprung auf der 
wichtigsten Position im Eis-
hockey gemacht“, sagt der 
Sportliche Leiter, Bernd  Wu-
cher. Gemeinsam mit Nach-
wuchscoach Willy Bauer und 
Trainer Pavel Mojtek wird 
Varian Kirst ein Dreigestirn 
bilden, das die Lindauer Talen-
te bestmöglich fördert. Kirst 
betreibt mit großem Erfolg 
die CGGC Torwartschule, die 
nun auch in der Bodenseere-
gion ein Standbein erhält.  BZ

Pavel Mojtek neuer Trainer – Varian Kirst neuer Goalie

EV Lindau Islanders

Wenn die Vorschulkinder vom Kinderhaus St. Stephan die reale Welt 
erkunden, dann wollen sie es immer ganz genau wissen: Wie bei ihrem 
Besuch in der Bäckerei Schönegg auf der Insel. 

Da haben die neugierigen Kids erfahren, was für ein Aufwand und wel-
che Erfahrung nötig sind, damit aus Teig schließlich die heißgeliebte 
Brezel wird. Hans-Peter Schönegg wusste eine Menge von seinem 
vielseitigen Beruf zu erzählen und weihte die Kinder in die Geheimnisse 
des Handwerks ein. Und wenn kleine Forscher fleißig forschen, bekom-
men sie naturgemäß Hunger, der gleich an Ort und Stelle mit Frischge-
backenem gestillt werden konnte. So lecker kann Lernen sein! 
 BZ-Foto: NYF

Pavel Mojtek ist der neue 
Trainer des EV Lindau. Er 
führt die Islanders mindes-
tens in die kommenden 
beiden Bayernliga-Spiel-
zeiten. Diese Auswahl traf
der Vorstand des EVL aus 
rund 20 Bewerbungen.

Pavel Mojtek spielte von 2005 
bis 2007 und von 2009 bis 
2011 beim EV Lindau und war 
dabei jeweils Topscorer der 
Islanders. Vergangene Saison 
stürmte der 31-Jährige noch 
erfolgreich beim Oberligisten 
EV Füssen, ehe er mit der 
Sommerpause seine Spieler-
karriere beendete, um sich 
auf die Arbeit als Trainer zu 
konzentrieren.

„Das kommt für viele sicher 
überraschend, genauso wie 
uns Pavels Bewerbung zu-
nächst überrascht hat. Seine 
Präsentation war aber so 
außerordentlich gut, dass uns 
schnell klar war: Er entspricht 
zu 100 Prozent unserem 
Anforderungsprofil. Jemand, 
mit dem wir die Zukunft die-
ses Vereins gestalten wol-

len“, sagt 
EVL-Vorsi t -
zender Marc 
Hindelang.

Da die Islan-
ders mit 
einer günsti-
geren, jünge-
ren, vor 
allem aber 
hungrigeren 
Mann-schaft 
in die neue 
Saison gehen wollen, such-
ten sie nach einem Trainer, 
der auch an der Schnittstelle 
zum Nachwuchs seine Quali-
täten hat, um den Umbruch 
sinnvoll einzuleiten. So wird 
Pavel Mojtek nicht nur haupt-
verantwortlich die 1. Mann-
schaft der Islanders trainie-
ren, sondern auch gemein-
sam mit Nachwuchs-Cheftrai-
ner Willy Bauer die Jugend 
sowie mit dem sportlichen 
Leiter Bernd Wucher die Kna-
ben des EVL betreuen. Ohne-
hin war man von Mojteks 
Arbeit als Trainer der Schüler 
parallel zu seiner Zeit als 
Spieler sehr angetan.  BZ

Pavel Mojtek ist 
neuer Trainer des 
EV Lindau.

Varian Kirst wird 
die neue Nr.1 im 
Tor der Islanders.

Die lizenzierte Zumba-
Instuktorin Daniela Sigur-
ta, Vorsitzende des Eis-
kunstlauf Lindau e.V. und 
Trainerin, bietet in der Eis-
sportarena Lindau Zumba 
Fitness an. 

Zumba ist ein vom Latino-
Lebensgefühl inspiriertes 
Tanz- und Fitness-Pro-
gramm mit südamerikani-
scher und internationaler 
Musik und Tanzstilen.  Es 
handelt sich um eine Kom-
bination aus Aerobic- und 
Fitness-Workout, das die 
optimale Balance zwischen 
Ausdauertraining und 
Kräftigung bietet. Zumba 
Kurse sind für jedermann 
geeignet, weil keinerlei 
Vorkenntnisse im Bereich 
Tanz erforderlich sind.

In den Sommermonaten 
kann man jeden Mittwoch 
von 19.15 bis 20.15 Uhr in 
der Lindauer Eissportare-
na und jeden Freitag von 
19 bis 20 Uhr in der Pfarrei 
St. Josef in Lindau an den 
Zumba Fitness Kursen teil-
nehmen. Mehr Infos unter: 
www.zumba-beth.com  BZ 

Zumba Fitness

Beim diesjährigen Sommerfest des kath. Kindergartens „Zur heili-
gen Familie“ Oberreitnau entführten die kleineren Kinder alle Gäste 
ins Reich der Feen und Trolle. Anschließend spielten die Vorschulkinder 
das Märchen „Dornröschen“. Für den Tanz und die liebevolle Märchen-
inszenierung ernteten die Kinder viel Applaus von ihren Familien und 
Freunden.

Als Überraschung hatte der Elternbeirat den singenden „Broadway-
Joe“ eingeladen, der die Kinder mit seinen lustigen Liedern begeisterte.
 BZ-Foto: Thomas Walz
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Die Lindauer Bürgerzei-
tung war am 13. Mai mit 
drei Staffel-Teams und 
drei Nachwuchs-Einzel-
startern beim 1. BMW 
Unterberger Triathlon ver-
treten. Zwei BZ-Teams 
konnten super Platzierun-
gen erreichen. Die anderen 
Teilnehmer hatten aber 
trotzdem aufregende 
Stunden, viel Spaß und 
konnten sportliche Erfah-
rungen sammeln. Denn für 
uns steht fest: Wenn es, 
wie angekündigt, im 
nächsten Jahr eine Fort-
setzung des Unterberger-
Triathlons gibt, dann ist 
die BZ wieder mit dabei.

Kübeln. Trotzdem lief alles 
glatt über die Bühne und am 
Wettkampftag waren Sport-
ler, Helfer und Besucher 
bestens gelaunt. 

Vielleicht finden sich im nächs-
ten Jahr ja noch ein paar 
mehr Lindauer, die sich dem 
sportlichen Wettkampf beim 
Unterberger Triathlon stellen. 
Dafür muss man kein Super-
sportler sein. Sicher traut sich 
nicht jeder die Mittel- oder 
die Olympische Distanz zu. Es 
werden außerdem Volks- und 
Staffeltriathlon, eine Einstei-
ger-, Firmen- und Hochschul-
wertung angeboten. Jugend-
liche können beim Schülertri-
athlon starten und für die 
Jüngsten ab 6 Jahren werden 
Swim+Run-Wettbewerbe 
organisiert.

Unser BZ-Team startete nach 
der Devise „Dabei sein ist 
alles“. Geschäftsführer Flori-
an Himml (Rad), Medienge-
stalterin Katrin Fiedler 
(Schwimmen) und der Sohn 
unserer Redakteurin, Julian 
Grützmann (Laufen – in Ver-
tretung für Geschäftsführer 
Oliver Eschbaumer) querten 
als 25. von über 30 Teilneh-
mern der Staffelwertung die 
Ziellinie. Natürlich werden 
hier die Ziele für die Teilnah-
me am 2. Unterberger Triath-
lon 2013 höher gesteckt.

Erwartungsgemäß weitaus 
erfolgreicher schlugen sich 
da die beiden Staffel-Teams, 
die ebenfalls unter dem BZ-
Namen starteten:

Einen hervorragenden 7. 
Rang erreichte das „BZ Rat-
haus-Team Wasserburg“ mit 
Michael Jeschke (Schwim-
men), Markus Ketschei (Rad) 
und Thomas Kleinschmidt 

(Laufen). Hut ab! Und herzli-
chen Glückwunsch.

Einen tollen 14. Platz sicherte 
sich das Team „R & B Bruder-
hofer Garten & Baumpflege 
BZ“ mit Ulrike Lange, Bernd 
Bruderhofer und Rainer Bru-
derhofer. Wir zollen unsere 
Anerkennung und bedanken 
uns fürs Mitmachen!

Denn eigentlich hätten beide 
Teams ihre Startgebühren 
von der BZ zurückerstattet 
bekommen. Doch die spen-
den sie genau so wie das 
Team Fiedler-Himml-Grütz-
mann für die Jugendarbeit 
der Wasserwacht Lindau. 

Übrigens haben sich auch die 
drei jüngsten BZ-Teilnehmer 
beim Triathlon wacker 
geschlagen: Lars Sievers 
(11.), Juan Juhl (13.) und 
Giulia Chiapetta (16.) wurden 
beim Schüler Swim+Run-
Wettbewerb in der Altersklas-
se 6 bis 10 Jahre von ihren 
Eltern unterstützt und ange-
feuert. Das habt Ihr super 
gemacht. Das BZ-Team 
bedankt sich ganz herzlich bei 
Euch und Euren Familien!

Dank der tollen Unterstüt-
zung und der vielen wertvol-
len Tipps unserer Sponsoren 
– Jörg Bilger von der Radsta-
tion Lindau, Andrea Potratz 
von „to motion“ Lindau und 
Andreas Ober von Ober 
Orthopädie Schuh und Tech-
nik Lindau und Udo Schierz 
vom Home of Fitness Lindau 
– hat unser BZ-Team viel 
Spaß bei der Vorbereitung 
gehabt und wieder sportli-
chen Ehrgeiz entwickelt. Wir 
wollen dran bleiben und freu-
en uns im nächsten Jahr auf 
noch mehr sportbegeisterte 
Triathleten in Lindau!  HG

Die Premiere des BMW Unter-
berger Triathlons ist geglückt. 
Am Sonntag, 13. Mai, konn-
ten bei strahlendem Sonnen-
schein und vor der herrlichen 
Kulisse des Bodensees span-
nende Wettkämpfe ausgetra-
gen werden. Über 400 Sport-
ler, die zum Teil von weit her 
angereist waren, starteten 
über die verschiedenen 
Distanzen. Deshalb ging es 
natürlich am Start- und Ziel-
punkt sowie in der Wechsel-
zone im Eichwaldbad ziem-
lich aufregend zu. Denn wäh-
rend die Starter der Mitteldis-
tanz, die z.B. mehr als 62 km 
mit dem Fahrrad zu absolvie-
ren hatten, noch auf der 

Strecke waren, wurden die 
nachfolgenden Wettbewerbe 
gestartet. Nicht ganz einfach 
zu durchschauen für ungeübte 
Marathon- oder Triathlonteil-
nehmer, ebenso wie die elek-
tronische Zeitnahme am Start, 
im Ziel und bei den verschie-
denen Kontrollpunkten. Das 
klappt beim zweiten Mal 
sicher alles viel reibungsloser.

Ohnehin muss man den 
Organisatoren und Helfern 
ein dickes Lob aussprechen. 
Als die nämlich am Samstag 
den Event-Bereich im Eich-
waldbad und die Lauf- und 
Radstrecken aufbauten, goss 
es vom Himmel wie aus 

BZ war mit drei Staffel-Teams und drei Youngstern am Start

Erster „BMW Unterberger Triathlon“ in Lindau

Bild links: Sprang beim Triathlon für die BZ in die Fluten: Mediengestalterin Katrin Fiedler. Bild Mitte: Meisterte die 23,4 km Radstrecke der Staffelwertung für die BZ: Geschäftsführer 
Florian Himml. Im Bild rechts im orangenen Shirt: Will nächstes Jahr eventuell als BZ-Starter in der Schülertriathlon-Wertung alle Disziplinen absolvieren: Julian Grützmann  BZ-Fotos: HG

 

Der EV Lindau bleibt sei-
ner Philosophie der inten-
siven Nachwuchsförde-
rung weiter treu. So geht 
Willy Bauer in seine zwei-
te Saison beim EVL als 
hauptamtlicher Nach-
wuchstrainer und wird 
weiterhin die Schüler-
mannschaft, die er in die 
Landesliga führte, trainie-
ren. Zusätzlich über-
nimmt Bauer zusammen 
mit dem neuen Trainer 
der 1. Mannschaft, Pavel 
Mojtek, die neu gebildete 
Jugend-Mannschaft, aus 
der im Idealfall auch Spie-
ler in den Trainingsbe-
trieb der 1. Mannschaft 
integriert werden sollen.

Insgesamt wird der EV Lin-
dau mit der Rekordzahl von 
acht Mannschaften am 
Spielbetrieb teilnehmen, die 
allesamt von lizenzierten 
Trainern betreut werden. 

Neben Jugend und Schü-
lern, stellen die Islanders 
eine Knabenmannschaft, die 
das Duo Pavel Mojtek/ Bernd 
Wucher trainieren wird.

Die Kleinschüler überneh-
men David Volek und Sebas-
tian Schwarzbart.

Durch den internationalen 
Spielbetrieb können die Lin-

dauer im Kleinstschülerbe-
reich sogar mit zwei Mann-
schaften an den Start gehen. 
Im Bereich des Bayerischen 
Eislaufverbandes (BEV) wird 
die U10 unter dem Trainer-
gespann Bernd Wucher und 
Michael Messmer auflaufen.

In der Runde des Vorarlber-
ger Verbandes (VEHV) dazu 
eine U9 Mannschaft, die von 
Michael Messmer und Jens 
Spatzek betreut werden 
wird. Messmer wird zudem 
zusammen mit Michael Bär-
lehner die Bambini überneh-

men, die ebenfalls in Öster-
reich eine U7 Runde bestrei-
ten werden.

Um die Anfänger kümmern 
sich in der Laufschule 
Michael Bärlehner und 
Eugen Haselhofer.

„Logistisch und finanziell ist 
das eine Riesenherausforde-
rung für unseren Verein und 
das Team um Jugendleiter 
Stefan Drechsel“, sagt der 
Sportliche Leiter, Bernd 
Wucher. „Aber wir sind sehr 
begeistert darüber, wie der 
EVL als Förderer von jungen 
Sportlern anerkannt und 
unterstützt wird und wel-
chen Zulauf wir haben. Des-
halb investieren wir hier 
sehr gerne Geld und Ener-
gie.“ So sei Willy Bauer 
schon jetzt bei der Planung 
des Sommertrainings. So 
sollen die Schüler- und 
Jugendspieler auf den an-
spruchsvollen Spielbetrieb 
der Landesliga in einem Trai-
ningslager in Bad Tölz vor-
bereitet werden. Weitere 
Sommercamps sind bereits 
in Planung. „Mir macht die 
Arbeit weiterhin sehr viel 
Spaß“, sagt Bauer. „Vor 
allem aber wollen wir natür-
lich die Früchte unserer Er-
folge ernten und mit unse-
ren Mannschaften so weit 
hoch wie möglich kommen.“  BZ

Acht Mannschaften im Spielbetrieb

Nachwuchsarbeit beim EVL

Nachwuchs-Head-Coach Willy 
Bauer und die anderen lizenzier-
ten Trainer des EVL haben große 
Ziele mit den Nachwuchsspielern.



25. Mai 2012
BZ Nr. 21/12Kunst und Kultur

14

Am 15. April wurde unter 
dem derzeitigen Ausstel-
lungstitel „WOmen“ eine 
„exhibition in progress“ in 
der Galerie „Skulpturale“ 
auf der Insel Lindau eröff-
net. Jeweils drei Frauen 
und drei Männer aus dem 
Norden, Süden und Westen 
der Republik zeigen derzeit 
Frauenbildnisse und/oder 
bildhauerische Positionen 
zum Thema „Frau“.

Seitdem Paare als Kunstschaf-
fende auftreten, seit der gro-
ßen konkurrenzbetonten Ge-
meinsamkeit so bedeutender 
Namen wie Rodin/Claudel, 
Ernst/Tanning ist die Frage 
nach einer geschlechtsspezifi-
schen Umsetzung ein und der-
selben Thematik von Interesse.

Diese Ausstellung wird getra-
gen von dem Wunsch aufzu-
zeigen, wie Frauen ablesbar 
anders als Männer „Frauen“ 
und „Männer“ darstellen, 
und sie wird sich in dem 
Wunsch solches sichtbar zu 

machen allmählich verän-
dern, bis am 8. Juli im Rah-
men einer Finissage das letz-
te „Weibsbild“ einem „Manns-
bild“ weichen wird. Vertreten 
sind die Künstlerinnen und 
Künstler Kathrin Graf, Biwi 
Köppel, Ulrich Lang, Frauke 
Morlot, Saskia Niehaus und 
Wolfgang Ueberhorst. 

Skulpturale –
die Galerie
Luisa Ueberhorst
Fischergasse 35
88131 Lindau (B)
www.skulpturale.eu
Öffnungszeiten:
Mi., Do., Fr. 
14 bis 18 Uhr, 
Sa./So. 11 bis 18 Uhr 

„Weibsbilder“ weichen „Mannsbildern“

Skulpturale – die Galerie

„WOmen“ heißt die Ausstellung, die derzeit in Luisa Ueberhorsts Gale-
rie Skulpturale zu sehen ist.  BZ-Foto: D. Knipping

Das Lindauer Zeughaus 
lädt zum Pfingst-Ferien-
Kinder-Theater ein.

Am Sonntag, 3. Juni, steht im 
Zeughaus „Kasper und der 
Zauberfisch“ auf dem Pro-
gramm. Die neue Kasperko-
mödie wird von Sven „Max“ 
von Falkowsky präsentiert. 
Das jährliche Gastspiel der 
„Wangener Kasperfamilie“ ist 
bereits Tradition und wieder 
zeigt der eigenwillige Puppen-
spieler auf sehr humorvolle 
Weise, wie Kasper mit List 
und Tücke ein Abenteuer 

besteht. Und Wurschtl, der 
Hund, ist sicher auch wieder 
mit von der Partie. 

Am Sonntag, 10. Juni, spielt 
die Bühne Ferdinand Resch 
(Bild unten links) die 
Geschichte „Schnäubchen, 
das Steckenpferd“. Die Texte 
und Puppen der „Bühne Fer-
dinand Resch“ aus Lindau 
sind allesamt Eigenproduk-
tionen und auch bei 
„Schnäubchen, das Stecken-
pferd“ ist der erfahrene Pup-
penspieler auf der Bühne wie-
der selbst aktiv.

Beide Aufführungen 
sind für Kinder ab
vier Jahren geeignet 
und beginnen um
15 Uhr.

Karten für das Pfingst-
Ferien-Kinder-Theater 
im Zeughaus sind 
beim Stadttheater
und im Lindaupark 
erhältlich.

Kasper und Zauberfisch

Pfingst-Ferien-Kinder-Theater im Zeughaus

Sven von Falkowsky von der Wangener Kasperfamilie präsentiert im 
Zeughaus „Kasper und der Zauberfisch“.  BZ-Fotos: PR

Götz Widmann im Club Vaudeville

„Götz Widmann ist einer, 
der das Maul aufmacht, der 
in seinen Liedern knallhart 
sagt, was andere nur den-
ken und dabei selbst die 
ernstesten Angelegenheiten 
immer noch mit einem 
Lacher rüber bringt“. So 
kündigt der Club Vaudeville 
ein Konzert mit dem deut-
schen Liedermacher Götz 
Widmann an, das der Kul-
turverein am Samstag, 2. 
Juni, um 20.30 Uhr veran-

staltet. Drogen, Sex und 
Rock‘n‘Roll sind die Lieb-
lingsthemen des derzeit 
wohl respektlosesten und 
innovativsten Liederma-
chers Deutschlands. In sei-
nem 15. Jahr als Liederma-
cher ist er mit seiner neuen 
CD „böäöäöäöäöä“ auf 
Jubiläumstour.

Karten gibt es im Vorverkauf 
im Lindaupark und im Club 
Vaudeville.

Galerie im Innenhof
Neue Bilder des Lindauer 
Künstlers Heinz Zauner 
sind vom 26. Mai bis 10. 
Juni in der Galerie im 
Innenhof, Cramergasse 9, 
zu sehen. Immer wieder 
greift er als Motiv Land-
schaften auf, in denen 
Erde, Wasser und Luft sich 
gegenüber stehen und 
auch miteinander  harmo-
nieren. Der dünne Farbauf-
trag - Zauner arbeitet aus-
schließlich mit Ölfarben - 
verleiht den Werken eine 
reizvolle Transparenz. Wei-
terhin sind kleinformatige 
Tuschpinselzeichnungen 
zu sehen, wobei hier 
neben Landschaftlichem 
auch Figuratives teils recht 
skurril dargestellt wird. Die 
Ausstellung ist täglich von 
12 bis 17 Uhr geöffnet. 

Südstaatenflair
„New Orleans meets Bre-
genz“ heißt es vom 6. bis 
zum 10. Juni in der Landes-
hauptstadt Vorarlbergs: 
Dann verwandelt sich die 
Kornmarktstraße in der 
Innenstadt für vier Tage in 
die „Little Bourbon Street“. 
Top-Musiker aus New 
Orleans und heimische 
Gruppen lassen auf zwei 
Bühnen Südstaaten-Flair 
auf-leben. Jazz, Blues, Gos-
pel, Cajun, Rock´n´Roll, Soul, 
Reggae und Funk sind die 
Zutaten der New Or-leans 
Music. Und genau diese 
Bandbreite ist es, die für 
viele das Festival so anzie-
hend macht. Die Lange 
Nacht der Musik eröffnet am 
6. Juni ab 18 Uhr das New 
Orleans Festival in Bregenz.

Kurz berichtet

Frieden als Symbol des Lebens

An Fronleichnam, Donners-
tag, 7. Juni, laden die Frie-
densräume um 11 Uhr zu 
einer Matinee in die Villa 
Lindenhof nach Bad Scha-
chen ein. „Frieden als Sym-
bol des Lebens“ lautet der 
Titel der musikalischen Ver-
anstaltung. Gerhard Walch 
liest aus dem Werk von 
Erich Neumann, das auf der 
Analytischen Psychologie 
aufbaut. Walch arbeitet als 
Psychotherapeut in eigener 

Praxis in Lochau und hat 
u.a. das Buch „Wandlung 
zum inneren Himmel“ ver-
öffentlicht. Mechthild Neu-
feld von Einsiedel gestaltet 
den Vormittag mit Renais-
sance Musik auf histori-
schen Blasinstrumenten.  

Der Eintritt ist frei, Spenden 
sind erbeten. Die Veranstal-
tung ist eine Benefiz-Veran-
staltung für die Friedensräu-
me. 

Der Landschaftspflegever-
band Lindau-Westallgäu 
e.V., das Landratsamt Lin-
dau (Bodensee) mit der  
Unteren Naturschutzbehör-
de und der Bund Natur-
schutz in Bayern e.V., Kreis-
gruppe Lindau (Bodensee) 
mit der Gebietsbetreuung 
Allgäuer Moore präsentie-
ren gemeinsam für sechs 
Wochen die Ausstellung  
„Baden in der Faszination 
der Moore“.

Ab dem 31. Mai ist sie in der 
Eilguthalle am Seehafen in 
Lindau zu sehen. Die Eröff-
nung findet am 31.5. um 19 
Uhr statt. Die Ausstellung 
ist geöffnet Mi. bis So. und 
an Feiertagen von 14 bis 17 
Uhr. Fürhungen gibt es 
mittwochs und an Sonn- 
und Feiertagen um 15 Uhr. 
Termine für Gruppen und 
Schulklassen auf Anfrage 
im Naturschutzhäusle Lin-
dau: 0 83 82/88 75 64  BZ

„Baden in der Faszination der Moore“
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Gültig 25.05. bis 08.06.2012

Wann? Wo? Was?
 Veranstaltungskalender für Lindau und Umgebung

BZ-Foto: Stefan Seufert
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 Freitag, 25.05.2012

 Lindau

10-17 Uhr, Rotkreuz-Flohmarkt
Die Wundertüte, In der Grub 22

14.30 Uhr, Stadtführung
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz 1

19 Uhr, Märchenstunde für Erwachsene
Mangturm, Seehafen

19 Uhr, Tauschring Lindau-Wangen
Tauschtreffen
Mehrgenerationenhaus, Leiblachstr. 8

20 Uhr, Literaturkreis im Hospiz
Jobst Georgi stellt das Buch „das etrus-
kische Lächeln“ von Luis Sanpedro vor
Evangelisches Gemeindehaus Hospiz, 
Paradiesplatz 1

 Bregenz

9-19 Uhr, Kärntner Spezialitätenmarkt
am Leutebühel

19.30 Uhr, Arthur Schnitzler: Reigen
anspruchsvolles, wagemutiges Schau-
spiel, Villa Raczynski, Marienberg

20 Uhr, Akram Khan Company, Tanzfestival 2012
Festspielhaus, Platz d. Wiener Symph. 1

20.30 Uhr, Herbert Pixner Projekt Handmade in Tirol
ein Tiroler Abend mit Volks– und Welt-
musik, Im Freudenhaus

 Kressbronn

10 Uhr, Geführte Wanderung
ins Kressbronner Hinterland, Bahnhof

 Langenargen

16 Uhr, Botanische Führung
in die Langenargener Streuwiesen, 2 1/2 
Stunden, Leitung: Peter Weinreich, Tele-

fon 07543/ 200856
Tourist-Information, Obere Seestr. 2 /1

 Nonnenhorn

18.15-19.45 Uhr, Nordic Walking Tour
nur bei guter Witterung, Friedhof

19 Uhr, Kunst und Musik
drei Künstler und drei Techniken, Helga 
Kaifler, Josef Bichlmair und Bettina Dem-
mel, Vernissage, Stedi, Seehalde 2

 Samstag, 26.05.2012

 Lindau

7-13 Uhr, Wochenmarkt, Marktplatz

10-13 Uhr, Bücher- und Trödelflohmarkt
Zechwaldstr. 1, Amnesty International

11-11.30 Uhr, Orgelmatinee
Eintritt frei, Spenden kommen d. musika-
lischen Jugendförderung zugute
Münster Zu unserer Lieben Frau, Markt-
platz, Insel

11 Uhr, Paradies auf Bestellung
Fresken und Illusionsmalereien der 
Münchner Künstlerin Hanna Fürst-Ala de Voy 
Galerie Casa dell´arte, Marktplatz  4

14-17 Uhr, Grenz-See:  
Von der anderen Seite geschrieben

literarische Wanderung nach Vorarlberg, 
Info/Anmeldung unter Telefon 08382/ 
2745144 oder www.seelese.de
Villa Leuchtenberg, Eichwaldstr.

17-19 Uhr, Bauernmarkt am Gitz
Campingpark, Gitzenweiler 88

19 Uhr, Bhajan und Kirtan
Benefizkonzert, traditionelle religiöse 
Gesänge mit Kultur und Spiritualität 
Indiens (Eintritt frei, Spenden erwünscht)
Kleines Zeughaus, Paradiesplatz 4

19.30 Uhr, Lindauer Marionettenoper:  
Die Fledermaus

Stadttheater, Konzertsaal, Fischergasse 37

20 Uhr, Vaudeville Poetry Slam 9
Club Vaudeville, Von Behring-Str. 6

 Bregenz

9-19 Uhr, Kärntner Spezialitätenmarkt
am Leutebühel

19.30 Uhr, Thomas Bernhard:  
Die Macht der Gewohnheit

Komödie über d. tragische Geschichte des 
Zirkusdirektors Caribaldi, Landestheater 
Vorarlberg, Großes Haus, Seestr. 2

20.30 Uhr, Tina Teubner:  
Aus dem Tagebuch meines Mannes

Mischung aus Kabarett, Chanson und 
blankem Unfug, Im Freudenhaus

 Kressbronn

20 Uhr, Pfingst Festival 
Festplatz beim Strandbad, Bodanstr.

 Langenargen

20 Uhr, Klaviertrio Graf Trio
Kammermusikabend, Werke von 
Brahms, Chausson und Schostakowitsch
Münzhof, Marktplatz 24

 Nonnenhorn

20.30 Uhr, Rock-it
Ravensburger Band bei der Pfingst-Party, 
Hits der 60er- und 70er-Jahre (Eintritt frei)
Weinrädle Zum Winzer, Sonnenbichlstr. 5

 Sigmarszell

19 Uhr, Open Air Heiberfest Hangnach
mit der Band Hottube, ab 18 J., bei 
schlechter Witterung am 2. Juni
Grenzübergang Bad Diezlings



Veranstaltungen

27.05. bis 30.05.2012
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Lindau-Insel
Maximilianstraße 1 

Telefon 0 83 82-58 65
reservierung@suenfzen.de

Mai-Bock &  
Mai-Scholle

 Pfingstsonntag, 27.05.2012

 Lindau

10.30 Uhr, Stadtführung
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz 

11-19 Uhr, Kunsthandwerkermarkt
auf der Insel, mit vielen Aktionen zum 
Mitmachen, Schrannenplatz 

14.30 Uhr, Marc Chagall - Magie des Lichts
öffentliche Führungen (Gruppenführun-
gen nach Vereinbarung)
Stadtmuseum Cavazzen, Marktplatz 6

15-18 Uhr, Zirkus-Workshop
für Kinder und Jugendliche, Camping-
park Gitzenweiler Hof, Gitzenweiler 88

16 Uhr, Lindauer Marionettenoper: Schwanensee
Stadttheater, Konzertsaal, Fischergasse 37

21 Uhr, 2. Lindauer Club Nacht
3 Locations – 5 Danceflooors – 10 DJs –  
1 Ticket (im CV, Dome, Poolfactory)
Club Vaudeville, Von Behring-Str. 6

 Bregenz

19.30 Uhr, Arthur Schnitzler: Reigen
anspruchsvolles, wagemutiges Schau-
spiel, Villa Raczynski, am Marienberg

20.30 Uhr, Kitty Hoff u. Forêt–Noire: Zuhause
originelle Mischung aus Bossa Nova, 
Jazz, Chanson und Pop, Im Freudenhaus

 Kressbronn

20 Uhr, Pfingst Festival 
Festplatz beim Strandbad, Bodanstr.

 Langenargen

20 Uhr, Junges Salonorchester Bodensee
Schloss Montfort, Untere Seestr. 3

 Nonnenhorn

11 Uhr, Begegnungen
lyrisch-musikalische Matineé, feinfühlig-
jazzige Musik mit der Lyrik verschiedener 
Poeten und eigenen Gedichten von 
Gabriele Gernhard-Eichenauer, Stedi

 Wasserburg 

17 Uhr, Wer nicht denken will, fliegt raus
Soziale Plastik, Arbeiten aus d. Beuys Ar-
chiv v. Rainer Rappmann, Führung durch 
die Ausstellung, Eulenspiegel, Dorfstr. 25

20 Uhr, Musikverein Hiltensweiler
Promenadenkonzert, Halbinsel

 Pfingstmontag, 28.05.2012

 Lindau

10-17 Uhr, DKMS-Car von Hymer
50 Jahre Hymer Reisemobile und große 
Typisierungaktion, Campingpark Gitzen-
weiler Hof, Gitzenweiler 88

11-18 Uhr, Kunsthandwerkermarkt
Schrannenplatz, Insel

15 Uhr, Schneewittchen
Pfingstferien-Kinderthater für Kinder ab 
vier Jahren, Eintritt: fünf Euro
Zeughaus, Unterer Schrannenplatz

16 Uhr, Lindauer Marionettenoper: Die Zauberflöte
Stadttheater, Konzertsaal, Fischergasse 37

 Friedrichshafen

11 Uhr, Orgel-Matinée
Orgelkonzerte von G.F. Händel und J. 
Haydn, Schlosskirche

 Kressbronn

10 Uhr, Pfingst Festival 
Frühschoppen
Festplatz beim Strandbad, Bodanstr.

 Dienstag, 29.05.2012

 Lindau

8-12 Uhr, Bauernmarkt
Wir in Aeschach, Parkplatz Auf der Lärche

Lauf- und Walkingtreff Lindau
Teilnahme kostenlos
Parkplatz Strandbad Eichwald

10-17 Uhr, Nachbarschaftshilfe-Kleiderladen
Nachbarschaftshilfe, Kemptener Str. 10 

10 Uhr, Rotkreuz-Flohmarkt
Die Wundertüte, In der Grub 22

10.30 Uhr, Stadtführung
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz 

19.30 Uhr, Lindauer Marionettenoper:  
Die Entführung aus dem Serail

Stadttheater, Konzertsaal, Fischergasse 37

20 Uhr, Michl Müller: Das wollt' ich noch sagen
Inselhalle, Zwanzigerstr. 10

 Bregenz

19.30 Uhr, Arthur Schnitzler: Reigen
anspruchsvolles, wagemutiges Schau-
spiel, Villa Raczynski, am Marienberg

 Friedrichshafen

19 Uhr, Spektakuläre Bergung eines frühkeltischen 
Fürstinnengrabes

Archäologischer Vortragsabend
Graf-Zeppelin-Haus, Hugo-Eckener-Saal, 
Olgastr. 20

 Nonnenhorn

9.30-13 Uhr, Gemütlich geführte Radtour
nur bei guter Witterung, Tourist-Info

 Wasserburg

15-18 Uhr, Eine-Welt-Laden
Pfarrheim St. Georg, Halbinselstr. 81

20 Uhr, Schnapsprobe
Obst- u. Ferienhof Schwand, Schwand 3

 Mittwoch, 30.05.2012

 Lindau

7-13 Uhr, Wochenmarkt, Marktplatz

10-17 Uhr, Rotkreuz-Flohmarkt
Die Wundertüte, In der Grub 22

10 Uhr, Töpfern
Kulturbrücke, Holdereggenstr. 1

10 Uhr, Umweltmobil der lokalen Agenda
Waren aus dem Fairen Handel
Marktplatz

18.30-19.30 Uhr, Lauf- und Walkingtreff Lindau
Teilnahme kostenlos
Tannholzhütte im Motzacher Wald

19 Uhr, Gesundheitsvortrag
telefonische Anmeldung
Naturheilpraxis Richter-Athenstädt, 
Erlachweg 17

19.30 Uhr, Lindauer Marionettenoper: Schwanensee
Stadttheater, Konzertsaal, Fischergasse 37

21 Uhr, Abendrundgang mit dem Nachtwächter
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz 1

 Bodolz

9-12 Uhr, Geführte Radtour in Bodolz
fällt bei schlechter Witterung aus, tel. 
Info 8-8.30 Uhr, Dorfstüble, Untere Steig

 Bregenz

19.30 Uhr, Arthur Schnitzler: Reigen
anspruchsvolles, wagemutiges Schau-
spiel in der Villa Raczynski am Marien-
berg, Villa Raczynski, am Marienberg

 Friedrichshafen

19 Uhr, Burnout - Innere Kündigung - Verbitterungs-
folgen

Vortrag mit Dr. med. Volker Faust, 
anschließend Diskussion (Eintritt frei)
Franziskuszentrum, Franziskusplatz 1

 Langenargen

10 Uhr, Wie halb verschwischter Farben Guss
Malerei von Dietlinde Stengelin, Grup-
penführungen nach tel. Vereinbarung
Museum, Marktplatz 20

 Nonnenhorn

10.30 Uhr, Besichtigung der Fischbrutanstalt
Fischbrutanstalt, im Paradies 7

17 Uhr, Torkelerklärung mit Weinverkostung
Alter Weintorkel, Conrad-Forster-Str.

 Wasserburg 

10 Uhr, Geführte Radtour nach Eriskirch
etwa zwei bis drei Stunden, Teilnahme 
kostenlos, Lindenplatz

17 Uhr, Führung durch Weinberg und Weinkeller
anschließend Weinprobe
Weingut Schmidt, Hattnau 9
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 Donnerstag, 31.05.2012

 Lindau

10-17 Uhr, Nachbarschaftshilfe-Kleiderladen
Nachbarschaftshilfe, Kemptener Str. 10 

10 Uhr, Rotkreuz-Flohmarkt
Die Wundertüte, In der Grub 22

16-20 Uhr, Jugendtreff Fresh
für Jugendliche ab 13 Jahren
Mehrgenerationenhaus, Leiblachstr. 8

19 Uhr, English-Club Lindau
Info: english-club@huckle-gmbh.de
Bräuhotel Steig, Steigstr. 31

19 Uhr, Frühling im Moor
Ausstellungseröffnung, Fachvorträge, 
Exkursionen
Seehafen Insel, ehemalige Eilguthalle

19.30 Uhr, Lindauer Marionettenoper: 
Die Zauberflöte

Stadttheater, Konzertsaal, Fischergasse 37

20 Uhr, Stadtrundgang am Abend
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz 1

 Nonnenhorn

10-12 Uhr, Wanderung durch Obst und Wein
Gasthof Adler, Sonnenbichlstr. 25

 Weißensberg

16-20 Uhr, BRK-Blutspende
Festhalle Weißensberg, Schulstr. 4

 Freitag, 01.06.2012

 Lindau

Oldtimerbulldogtreffen
10 Jahre Bulldogparade der Kolben-
quäler aus dem Schwabenland
Campingpark Gitzenweiler Hof, Gitzen-
weiler 88

10-17 Uhr, Rotkreuz-Flohmarkt
Die Wundertüte, In der Grub 22

14.30 Uhr, Stadtführung
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz 1

19 Uhr, Märchenstunde für Erwachsene
Mangturm, Seehafen

1. Feierabendhock des Musikvereins Oberreitnau 
nur bei trockener Witterung, mit Blasmu-
sik, Brotzeit und mehr
vor dem Freizeitzentrum Oberreitnau

 Bregenz

19.30 Uhr, Thomas Bernhard:  
Die Macht der Gewohnheit

aberwitzige Komödie über die tragische 
Geschichte des Zirkusdirektors Caribaldi
Landestheater Vorarlberg, Großes Haus, 
Seestr. 2

20 Uhr, Jean-Paul Lilienfeld: Verrücktes Blut
frei nach dem Film La jour de la Jupe

Festspielhaus, Shed 8 / Shed Black Box, 
Platz der Wiener Symphoniker  1

 Kressbronn

10 Uhr, Geführte Wanderung
ins Kressbronner Hinterland, Bahnhof

 Nonnenhorn

18.15-19.45 Uhr, Nordic Walking Tour
nur bei guter Witterung, Friedhof

 Niederstaufen

19 Uhr, Musikantentreff
für alle Musiker und musikbegeisterte 
Gäste, Gasthaus Löwen

 Wasserburg

17-21 Uhr, Wasserburger Abendmarkt
Lindenplatz

 Samstag, 02.06.2012

 Lindau

7-13 Uhr, Wochenmarkt, Marktplatz

10-13 Uhr, Bücher- und Trödelflohmarkt
Zechwaldstr. 1, Amnesty International

11-14 Uhr, Öffnung des historischen Innenhofs
für Gruppen nach Absprache, Sonder-
termine unter Tel. 08382/944177
Orthaus, Maximilianstr. 10

Paradies auf Bestellung
Fresken und Illusionsmalereien der 
Münchner Künstlerin Hanna Fürst-Ala de Voy
Galerie Casa dell´arte, Marktplatz  4

14 Uhr, Marc Chagall – offenes Atelier
Workshop für kunstbegeisterte Kinder 
Anmeldung u. Info: 08382/944073
Stadtmuseum Cavazzen, Marktplatz 6

17-19 Uhr, Bauernmarkt am Gitz
Campingpark, Gitzenweiler 88

19.30 Uhr, Lindauer Marionettenoper: Schwanensee
Stadttheater, Konzertsaal, Fischergasse 37

20.30 Uhr, 2. CV- Liedermacher Festival
mit Götz Widmann, Christoph u. Lollo, 
Simon u. Jan
Club Vaudeville, Von Behring-Str. 6

 Achberg

14.30 Uhr, Kinderführung durch die Ausstellung
mit Workshop, Schloss Achberg

 Bregenz

20 Uhr, Jean-Paul Lilienfeld: Verrücktes Blut
frei nach dem Film La jour de la Jupe
Festspielhaus, Platz d. Wiener Symph. 1

 Kressbronn

20 Uhr, Bodenseefestival: Kammermusik-Zyklus
Violin-Recial mit Serge Zimmermann 
(Violine) und Markus Hadulla (Klavier)
Rathaus, Sitzungssaal

 Sonntag, 03.06.2012

 Lindau

10.30 Uhr, Stadtführung
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz 1

15 Uhr, Kasper und der Zauberfisch
Pfingstferien-Kinderthater für Kinder ab 
vier Jahren
Zeughaus, Unterer Schrannenplatz

16 Uhr, Lindauer Marionettenoper: Die Zauberflöte
Stadttheater, Konzertsaal, Fischergasse 37

 Langenargen

11 Uhr, Neue Bilder von Lore Unger
Kavalierhaus, Untere Seestr. 7

20 Uhr, Gießbach-Trio
Promenadenkonzert, Eintritt frei
Konzertmuschel, Schlosspark

 Montag, 04.06.2012

 Lindau

10-17 Uhr, Rotkreuz-Flohmarkt
Die Wundertüte, In der Grub 22

16-20 Uhr, Jugendtreff Fresh
für Jugendliche ab 13 Jahren
Mehrgenerationenhaus, Leiblachstr. 8

 Wasserburg 

15.30-17 Uhr, Nordic Walking Tour
Tour f. Fortgeschrittene Info/Anmeldung 
Tel. 08382/998015 oder 0174/ 9611461
Parkplatz Rechtsteiner

20 Uhr, Offene Hofführung
mit anschließender Schnapsprobe
Sporrädle´s Obsthof, Hege  45

 Dienstag, 05.06.2012

 Lindau

8-12 Uhr, Bauernmarkt
Wir in Aeschach,
Parkplatz Auf der Lärche

9-10 Uhr, Lauf- und Walkingtreff Lindau
Teilnahme kostenlos, Parkplatz Strand-
bad Eichwald

10-17 Uhr, Nachbarschaftshilfe-Kleiderladen
Nachbarschaftshilfe, Kemptener Str. 10 

10 Uhr, Rotkreuz-Flohmarkt
Die Wundertüte, In der Grub 22

10.30 Uhr, Stadtführung
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz 1

19.30 Uhr, Lindauer Marionettenoper:  
Die Fledermaus

Stadttheater, Konzertsaal, Fischergasse 37

 Kressbronn

14 Uhr, Kutschfahrt zur historischen  
Kabelhängebrücke
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Lindau Tourismus&Kongress GmbH  

Lennart-Bernadotte-Haus  
Alfred-Nobel-Platz 1, 88131 Lindau  
Telefon 0 83 82 / 26 00-30

Tourist-Information Nonnenhorn

Seehalde 2, 88149 Nonnenhorn 
Telefon 0 83 82 / 82 50

Tourist-Information Wasserburg

Lindenplatz 1, 88142 Wasserburg 
Telefon 0 83 82 / 88 74 74

Tourist-Information Kressbronn

Im Bahnhof, 88079 Kressbronn a.B. 
Telefon 0 75 43 / 9 66 50

Tourist-Information Langenargen

Obere Seestr. 2/1, 88085 Langenargen 
Telefon 0 75 43 / 933038

Veranstaltungen

05.06. bis 08.06.2012

11-23 Uhr, Sommerfest der BRK Bereitschaft und 
Jugendrotkreuz

Livemusik, Tombola, Bewirtung, Kinder- 
spaß, Cocktailbar, Eintritt frei
Rotkreuzhaus Insel am Kleinen See

Maritimer Flohmarkt zu den Lindauer Seglertagen
Alles was mit Wasser zu tun hat
Seehafen Insel

19.30 Uhr, Lindauer Marionettenoper: Schwanensee
Stadttheater, Konzertsaal, Fischergasse 37

20 Uhr, Anthony B u. Band, Reggae
Club Vaudeville, Von Behring-Str. 6

20 Uhr, Stadtrundgang am Abend
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz 1

 Bregenz

17.30 Uhr, New Orleans Festival 2011 (bis 10. Juni)
Soul, Funk, Boogie, Blues, Live-Künstler 
auf der Bühne und der Kornmarktstraße

 Dornbirn

Tanz ist
Internationales Tanz- und Performance-
Festival, Spielboden, Färbergasse 15

 Freitag, 08.06.2012

 Lindau

Anzeigen

Anzeigen

Karten in der Tourist-Info erhältlich
Tourist-Information, im Bahnhof

 Wasserburg 

15-18 Uhr, Eine-Welt-Laden
Pfarrheim St. Georg, Halbinselstr. 81

20 Uhr, Schnapsprobe
Obst- u. Ferienhof Schwand, Schwand 3

 Mittwoch, 06.06.2012

 Lindau

7-13 Uhr, Wochenmarkt, Marktplatz Insel

10-13 Uhr, Rotkreuz-Flohmarkt
Die Wundertüte, In der Grub 22

10 Uhr, Umweltmobil der lokalen Agenda
Waren aus fairem Handel, Marktplatz

18.30-19.30 Uhr, Lauf- und Walkingtreff Lindau
kostenlos, Tannholzhütte Motzacher Wald

 Bregenz

18 Uhr, New Orleans Festival 2011 (bis 10. Juni)
Soul, Funk, Boogie, Blues, Live-Künstler 
auf der Bühne und der Kornmarktstraße
mit Langer Nacht der Musik

 Nonnenhorn

17 Uhr, Torkelerklärung mit Weinverkostung
Alter Weintorkel, Conrad-Forster-Str.

 Donnerstag, 07.06.2012

 Lindau

11-16 Uhr, Frieden als Symbol des Lebens
Lesung mit Renaissance-Musik, Gerhard 
M. Walch und Mechthild Neufeld von 
Einsiedel, Benefizveranstaltung
Friedensräume Villa Lindenhof, Linden-
hofweg 25

10-17 Uhr, Rotkreuz-Flohmarkt
Die Wundertüte, In der Grub 22

14.30 Uhr, Stadtführung
Tourist-Information, Alfred Nobel Platz 1

 Bodolz

17-20 Uhr, BRK-Blutspende
Grundschule Bodolz, Rathausstr. 3

 Bregenz

17.30 Uhr, New Orleans Festival 2011 (bis 10. Juni)
Soul, Funk, Boogie, Blues, Live-Künstler 
auf der Bühne und der Kornmarktstraße

 Kressbronn

10 Uhr, Geführte Wanderung
ins Kressbronner Hinterland, Bahnhof

 Lindenberg i. Allgäu

17 Uhr, Zweites Parknacht-Festival
viel Musik und Unterhaltung, Stadtpark

 Wasserburg 

20 Uhr, Palazzo Regale
soziale Plastik, angelehnt an eine Instal-
lation von 1985 von Beuys
BAF - Bodensee Art Fund, Dorfstr. 25

Dauer-Ausstellungen

Stadtmuseum Cavazzen, Marktplatz 6, Lindau-
Insel. Dauerausstellung mit ihren reichen 
Sammlungen, mit Gemälden und Plastiken vom 
15. bis zum 19. Jahrhundert.  Di-So, 11-17 und 
Sa 14-17 Uhr.

Stadtmuseum Cavazzen, Marktplatz 6, Lindau-
Insel. Sonderausstellung bis 19.08.2012. "Marc 
Chagall – Magie des Lichts" täglich 10-18 Uhr, 
öffentl. Führungen 10.30 + 14.30 Uhr, Gruppen-
führungen nach Vereinbarung (Tel.: 
0 83 82 / 26 00 33), öffentl. Kinderführ. jeden 1. Sa 
im Monat um 14 Uhr. Info unter 0 83 82 / 94 40 73.

Galerie im Innenhof, Cramergasse 9, Lindau-
Insel. Neue Bilder d. Lindauer Künstlers Heinz 
Zauner, 26.05. – 10.06.2012, tägl. 12 – 17 Uhr

Schaufenstergalerie Schüle, Lindau-Reutin. 
Acrylbilder der Lindauer Malerin Luise Köhler, 
bis 17.06.2012, Freihofstr. 5

Maria-Martha-Stift, Lindau-Insel. "Mit 100 hat 
man noch Träume", Ausstellung Menschen der 
100-Jahre-Grenze anl. der Jubiläumswochen 
100 Jahre Maria-Martha-Stift bis 31.05.2012, 
Zwanzigerstr. 20

Ehemalige Eilguthalle am Seehafen, Lindau-
Insel. "Baden in der Faszination der Moore", 
Ausstellung, 31.05. – 12.07.2012, Mi – So + an 
Feiertagen 14 – 17 Uhr, Führungen Mi/So/Feier-
tage 15 Uhr, Info: 0 83 82 / 88 75 64

Die Einrichtungslounge, Lindau-Aeschach. 
"Von Menschen, Tieren und anderen Dingen...", 
Ausstellung Holzfiguren von Clemens Heinl bis 
14.07.2012, Mo – Fr 9 – 12.30 Uhr, Sa 9 – 13 Uhr, 
Friedrichshafenerstr. 57

Immobilienhaus & Galerie Uwe Hechelmann, 
Lindau-Insel. "Les Arbres, la Nature selon 
Viviane Niss, die Bäume, die Natur", Ausstel-
lung bis 11.07.2012, Mo – Fr 10 – 17 Uhr, Ufer-
weg 3a

Eulenspiegel, Wasserburg. "Wer nicht denken 
will, fliegt raus", Ausstellung mit Begleitpro-
gramm und Veranstaltungen zum Thema Sozi-
ale Plastik, Arbeiten aus dem Beuys-Archiv, 
bis 11.09.2012, Dorfstr. 25, www.eulenspiegel-
wasserburg.de

Halbinsel und Parkanlagen Wasserburg. 11. 
Wasserburger Skulpturenausstellung bis 
28.10.2012

Sybille Mang Gallery, Lindau-Insel. Ausstel-
lung bis 09.06.2012: „Verhüllt – Enthüllt“ von 
Eva Kunze. Di./Do. 14–18 Uhr, Sa. 12-16 Uhr, 
Schneeberggasse 5, www.mangallery.de

Adlerwarte Pfänder: Greifvogel-Flugschauen 
Täglich 11 + 14.30 Uhr, Adlerwarte Pfänder, 
Bregenz

Dauer-Veranstaltung
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Gewinnen Sie eine

ARMBANDUHR

Schnelle Boote auf dem See – Flottes Programm im Hafen

62. Langstrecken-Nachtregatta „Rund um“ und Lindauer Seglertage 2012

Am Freitag, 8. Juni, fällt 
um 19.30 Uhr vor Lindau 
der Startschuss zur 62. 
„Rund Um“, der traditio-
nellen Langstreckenregat-
ta rund um den Bodensee. 
Und natürlich erwartet 
auch in diesem Jahr die 
Teilnehmer und Besucher 
wieder ein tolles Rahmen-
programm während der 
Lindauer Seglertage vom 
7. bis 10. Juni.

Seit 62 Jahren organisiert der 
Lindauer Segler Club (LSC) 
nun schon die „Rund Um“, 
die sich seit 1953 zu einer der 
größten Nachtregatten Euro-
pas entwickelt hat. Auch in 
diesem Jahr werden wieder 
rund 400 Schiffe mit über 
2.000 aktiven Seglern erwar-
tet. Im internationalen Star-
terfeld mit dabei sein werden 
unter anderem etwa ein Dut-
zend der extremen Katamara-
ne, die meisten mit einem 
Yardstickfaktor von ca 55. 
Diese Boote segeln etwa dop-

pelt so schnell wie gewöhnli-
che Einrumpfschiffe. Gesteu-
ert werden sie von Olym-
piateilnehmern und Weltmeis-
tern. Die Gebrüder Sach zum 
Beispiel (Weltmeister im F18) 
kommen mit einer M 32. Auf 
der Kreuz fährt sie nur mit 
Großsegel, ein Drifter wird 
lediglich für Vorwindkurse 
gesetzt. Die beiden haben im 
Herbst die Multicento gewon-
nen, die 100 Seemeilen lange 
Centomiglia für Mehrrumpf-
boote auf dem Gardasee. Der 
aktuelle Rekord für die 100 
Kilometer lange Strecke auf 
dem Bodensee stammt aus 

dem Jahr 2008. In diesem 
Jahr hatte es genügend Wind 
für die über 40 km/h schnel-
len 40 Fuß-Katamarane. Der 
Holländer Jonny Hutchcroft 
gewann mit seinem Katama-
ran Volvo extreme40 „Holma-
te“ die Langstrecke in vier 
Stunden, 41 Minuten und 37 
Sekunden. Genau eine Minu-
te später folgte der zweite 
Katamaran. Je nach Wind 
braucht das Hauptfeld der 
Regatta durchschnittlich 14 
Stunden.

Die Teilnehmer segeln nach 
Bootsklassen aufgeteilt in drei 

Bei Teilnehmerzahlen von 400 bis 500 Schiffen bei der „Rund Um“ braucht es eine ca. zweieinhalb Kilometer lange Startlinie vor der Insel Lindau.  BZ-Foto: Juerg Kaufmann
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Die BZ verlost

einen

SEGELKURS

www.trendoptic-lindau.de

Volvo-Penta-Center
Motoreninstandsetzungsbetrieb

Bregenzer Straße 150–154
88131 Lindau (Bodensee)

Telefon 0 83 82/9 66 90
www.hoeckle-volvo-penta.de

neu – gebraucht – generalüberholt

Qualifizierte Monteure 
führen auf Wunsch 

den Ein- bzw. Umbau
durch (auch im Ausland).

-Marinemotoren

Anzeigen

Anzeige

Startergruppen. Sie kämpfen 
um das Blaue Band, das seit 
1951 für das schnellste Boot 
der Startergruppen 1 und 2 
vergeben wird, um den Blau-
en Pokal, mit dem seit 2007 
das schnellste Boot der Star-
tergruppe 2 ausgezeichnet 
wird, oder um das Kleine 
Blaue Band, mit dem sich seit 
1969 die Mannschaft des 
schnellsten Bootes der Star-
tergruppe 3 schmücken darf.

Die „Rund Um“ 2012 startet 
am Freitag, 8. Juni, um 19.30 
Uhr. Der Kurs führt von Lin-
dau nach Romanshorn, Kons-

tanz, Überlingen und zurück 
nach Lindau (mehr dazu auf 
der folgenden Seite). Mit dem 
Zieleinlauf rechnen die Veran-
stalter je nach Wind und Wet-
ter gegen Samstagmorgen. 
Im Festzelt des LSC am Segel-
hafen kann man sich die 
ganze Nacht über die Zwi-
schenstände informieren. 
Weitere Infos gibt’s im Live-
Ticker unter: www.lsc.de

Die Siegerehrung der 62. 
„Rund Um“ in Lindau findet 
am Sonntag, 10. Juni, um 10 
Uhr in der Inselhalle statt (nur 
für Rund-Um-Teilnehmer). HG
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*Ergänzt wird unser KAULBERG Sortiment durch andere namhafte
Hersteller wie Glumann, Goldfish, LS, Roidal, Lingadore, Blue Chips..

Fabrikverkauf der Marke KAULBERG

Ganzjährige Riesenauswahl an
Bademoden für die ganze Familie

- auch in großen Größen und Cups -
& alles was man rund ums Wasser braucht!

Lindau  Maximilianstr. 2a  Mo-Fr 9.30-18.30  Sa 9.30-18.30 So- & Feiertag 10.30-18.00

*

Sommer, Sonne, Badespaß!

Edle Herrenunterwäsche direkt vom Hersteller!

Anzeigen

JUWELIER
Manfred Hotz

Uhren und Schmuck
Cramergasse 2

88131 Lindau-Insel
Telefon 0 83 82/30 00
www.juwelier-hotz.de

Automatik

Der maritime Flohmarkt am 
Donnerstag, 7. Juni, ist der 
Auftakt zu den Lindauer 
Seglertagen, die vom 7. bis 
10. Juni 2012 mit großem 
Programm stattfinden.

Bereits in den letzten Jah-
ren kam der maritime 
Flohmarkt zu Beginn der 
Lindauer Seglertage sehr 
gut an. Hier wird von pri-
vaten Verkäufern alles 
angeboten, was mit Was-
ser zu tun hat: vom Anker 
bis zum Zeising, vom 
Planschbecken über 
Schwimmflügel bis hin zu 
Tauchmasken, Flossen, 
Fender, Farben, Leinen, 
Schäkel, Kompass oder 
maritimer Literatur. Bei 
einer so bunten Mischung 
kann manches Schnäpp-
chen gemacht und viel 
Seglerlatein ausgetauscht 
werden.

Und das alles in schönster 
Atmosphäre am Hafen, 
weil zu dieser Zeit bereits 
die ersten Liberas für die 
„Rund Um“ am 8. Juni 
startklar gemacht werden. 
 BZ/BZ-Fotos (2): Stadtmarketing Lindau

Der maritime
Flohmarkt findet 
am Donnerstag,
7. Juni, von 11 bis 
16 Uhr bei jedem 
Wetter an der 
Hafenpromenade 
Lindau statt.  

 

Maritimer
Flohmarkt

Die „Rund Um“, die größ-
te Segelregatta am Boden-
see, bricht in diesem Jahr 
die Tradition der jährlich 
geänderten Kurse. „Wir 
wollen 2012 erneut rechts 
herum segeln“, sagt An-
dreas Ober, der 1. Vorsit-
zende des Lindauer Seg-
ler-Clubs.

Bislang wurde der Kurs in 
einem Jahr im Uhrzeigersinn 
und im nächsten Jahr gegen 
den Uhrzeigersinn gefahren. 
„Wir haben festgestellt, dass 
die Segler nachts auf dem 
Weg von Lindau über 
Romanshorn, Konstanz nach 
Überlingen und zurück ein-
fach mehr Wind haben“, sagt 
der LSC-Chef.

Früher fuhren die Teilnehmer 
übrigens bis zu 30 Stunden, 
um ans Ziel zu kommen. 
Inzwischen gibt es ein Zeitli-
mit von 24 Stunden. Das hört 
sich immer noch viel an. 
Doch wenn der Wind fehlt,  
nützt auch der größte sportli-
che Ehrgeiz nicht viel. Man 
erinnere sich an die „Rund 
Um“ im Jahr 2002. Da waren 
24 Stunden nach dem Start 
gerade einmal zwölf von rund 
500 Booten im Ziel. 

Außerdem hat der Lindauer 
Segler-Club als Veranstalter 
der 62. „Rund Um“ ein neues 
Onlinemeldeverfahren einge-
führt. „Die Segler haben es 
jetzt einfacher zu melden“, 
begründet Andreas Ober die 
Neuerung. „Das geht seit die-
sem Jahr alles im Internet. 
Wir haben so die Meldungen 
entzerrt, denn alle Daten wer-
den von Freiwilligen abends 
eingegeben und überprüft. 
Die konnten wir so etwas ent-
lasten.“  BZ

Keine Kursänderung: Es wird rechts herum gesegelt

Neuerungen bei der 62. „Rund Um“

Überlingen

Meersburg

Friedrichshafen

Lindau

Romanshorn

Konstanz/

Eichhorn

„Links herum hatte immer das Problem, bei wenig Wind hing das große 
Feld frühmorgens in Romanshorn und musste dann bei wenig Wind 
quer über den See “, so Hubert Henzler, der Wettfahrtleiter der „Rund 
Um“. „Jetzt können die Segler am deutschen Ufer zurück und haben 
hier eine größere Chance auf eine Thermik“.  Karte: Volker Kast

Albert Schiess vom Yacht Club 
Arbon hat mit seinem Katamaran 
„Holy Smoke“ die „Rund Um“  
2011 gewonnen. BZ-Foto: J. Kaufmann
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Goldschmiedehaus 
Lindau 

Maximilianstraße 8
88131 Lindau (B)

Tel. (0 83 82) 2 63 21
Fax (0 83 82) 2 48 74

s.t.a.m.p.s.  m.e.e.t.s   s.a.i.l.s

Anzeige

Anzeigen

„Motte“ segelt schneller als der Wind

International Moth Klasse

Wussten Sie, dass man mit 
„Motten“ schneller als der 
Wind segeln kann? Wenn 
nicht, dann besuchen Sie 
doch mal Frederik Schmid.

Den Zweitplatzierten in der 
Deutschen Rangliste der Inter-
national Moth Klasse finden Sie 
während der „Rund Um“ vor 
dem Goldschmiedehaus Lin-
dau in der Maximilianstraße. 

„Dort zeigen wir die segelfer-
tig aufgebaute Motte in Ver-
bindung mit einer Stamps-
Uhren-Ausstellung. Dazu 
werden Filme zum Motten-
Segeln gezeigt und auch 
gerne Fragen zur Technik und 
Segelweise beantwortet“, 
lädt Frederik Schmid Interes-
senten ein und erläutert 
schon mal ein wenig seinen 
Sport: „Für mich ist die Inter-
national Moth Klasse die 
interessanteste und auch spek-
takulärste Jollenklasse, da sie 
durch ihre spezielle Segelwei-
se, das ‚Fliegen‘, ein unglaub-
liches Segelgefühl bietet und 
zudem sehr unkonventionell 
zu segeln und  anzuschauen 
ist“, schwärmt Frederik.  2010 
wurde er Deutscher Vizemeis-
ter, bei der Deutschen Meis-
terschaft 2011 belegte er den 
3. Platz und erreichte bei der  
Europameisterschaft 2011 
Rang 12. Auf der Deutschen 
Rangliste nimmt er in der 
International Moth Klasse 
derzeit den 2. Platz ein.

Die „International Moth“, im 
Deutschen auch einfach als 
„Motte“ bezeichnet, ist trotz 
ihres modernen Auftretens 
eine sehr alte Entwicklungs-
klasse, die sich über die Jahr-
zehnte stark verändert hat. 
„In den aktuellen Designs ist 
das Segeln mit dem Rumpf, 
wie man es sonst überall 

sieht, in den Hintergrund 
getreten und wurde durch 
das Foilen oder auch Fliegen 
auf  sogenannten Hydrofoils, 
welche unter Schwert und 
Ruder angebracht sind, abge-
löst. Diese Hydrofoils fungie-
ren wie Flugzeugflügel, nur 
eben speziell fürs Wasser, 
wodurch das Boot ab einer 
Geschwindigkeit von ca. 8 kn 
über einen Meter hoch aus 
dem Wasser gehoben wird. 
Dadurch wird der Widerstand 
der Motte im Wasser so  stark 
reduziert, dass es möglich 
wird, Geschwindigkeiten bis 

zur zweifachen Windge-
schwindigkeit zu erreichen. 
Man fährt also schneller als 
der Wind“, beschreibt Fre-
derik seinen Sport. Und damit 
man sich das als Laie auch 
vorstellen kann, erläutert er: 
„Der Top Speed liegt momen-
tan bei 32 kn, was ca. 58 km/h 
sind.“ Die Boote werden übri-
gens komplett aus CFK, das 
ist kohlenstofffaserverstärk-
ter Kunststoff, gefertigt wo-
durch das Gesamtgewicht  
segelfertig bei ca. 30 kg liegt 
und somit ein frühes Abhe-
ben (ab 2,5 Beaufort) begüns-
tigt, aber trotzdem eine hohe 
Stabilität gewährleistet wird.

Mehr erfahren Sie am besten 
von Frederik Schmid selbst 
bei seiner Ausstellung vor 
dem Goldschmiedehaus Lin-
dau. Das verlost in Zusam-
menarbeit mit der BZ eine 
hochwerige Armbanduhr. Wer 
an der Verlosung teilnehmen 
möchte, schreibt bitte unter 
dem Kennwort „Motte“ bis 
spätestens 15. Juni eine E-Mail 
an: verlag@bz-lindau.de oder 
ein Fax an: 0 83 82/96 30 93 
oder eine Postkarte an: Lin-
dauer Bürgerzeitung, Heu-
riedweg 37, 88131 Lindau (B) 
Bitte Kontaktdaten angeben!

Wer mehr zum Moth-Segeln wis-
sen möchte, kann die Ausstellung 
von Frederik Schmid, 2. in der 
Deutschen Rangliste der Interna-
tional Moth Klasse, während der 
„Rund Um“ vor dem Goldschmie-
dehaus besuchen.  BZ-Foto: Anja Rupp

„Kräht der Hahn auf dem 
Mist, ändert sich‘s Wetter 
oder es bleibt, wie‘s ist!“ 
Kennen Sie auch diesen 
Spruch? Doch wer es in 
Lindau und Umgebung 
genauer wisen will, der 
klickt sich auf: www.
schweizerbauer.ch/wetter 

Die Surfschule Kreitmeir im 
Strandbad Eichwald in Lin-
dau benutzt seit Jahren für 
die Planung ihrer Surfkurse 
die Wettervorhersage auf 
der Internetseite www.
schweizerbauer.ch. Warum? 

„Regenradar-Angebote gibt 
es viele, aber nur der 
Schweizerbauer traut sich, 
eine Niederschlagsprogno-
se für die kommenden 72 
Stunden zu zeigen und liegt 
fast immer damit richtig“, 
versichert Hermann Kreit-
meir. „So kann unsere Surf-
schule die Tagesplanung 
fast auf die Stunde genau 
gestalten. Probieren Sie es 
aus! Zweimal täglich erfolgt 
eine Aktualisierung der Vor-
hersagen. Das Wetter wird 
dadurch zwar nicht schöner, 
aber Sie werden nie wieder 
umsonst Ihre Blumen im 

Garten gießen“, empfiehlt 
der erfahrene Surfschulbe-
sitzer.  BZ

Kennen auch Sie, liebe BZ-
Leser, eine tolle Internetsei-
te aus der Region mit nützli-
chen Infos und praktischen 
Funktionen für Menschen, 
die in Lindau und Umge-
bung leben und arbeiten? 
Dann schreiben Sie uns bitte 
eine E-Mail mit der Adresse 
und schildern kurz,  warum 
Sie diese Seite als BZ-web-
Tipp gern vielen anderen 
Lesern empfehlen möchten. 
Sie erreichen uns unter: 
redaktion@bz-lindau.de 

Der BZ-web-Tipp

www.schweizerbauer.ch

 BZ-Foto: pixelio/Vogelbacher

als der Wind

Gewinnen Sie eine

ARMBANDUHR
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Unterhaltsames Rahmenprogramm für Segelsport-Event  

Lindauer Seglertage 2012

 Donnerstag, 7. Juni

11 bis 16 Uhr
Maritimer Flohmarkt
auf der Hafenpromenade

ab 14 Uhr
Unterhaltung und Interviews 
zur „Rund Um“ von B5 aktuell, 
Show-Bühne am Mangturm

15 bis 16.30 Uhr
Konzert des Marine-Chors Aulen-
dorf, Show-Bühne Mangturm

ab 19 Uhr
Cover-Rockband „7 Grad“,
Show-Bühne am Mangturm

 Freitag, 8. Juni

14 Uhr
Offizielle Eröffnung der 62.  
„Rund Um“ und Wetter-Infor-
mationen um 14.30 u. 16.30 
Uhr, Festzelt am Segelhafen

ab 15 Uhr 
Unterhaltung und Interviews 
zur „Rund Um“ von B5 aktuell, 
Show-Bühne am Mangturm

ab 15.30 Uhr
Big Band „My Music“, 
Show-Bühne am Mangturm

ab 18.30 Uhr
Lange Segler-Nacht mit  „So-
nido Caliente-Brasil“ mit Balle-

rina; in den Pausen Interviews 
und Zwischenstände,
Show-Bühne am Mangturm

ab 19 Uhr
„Vor dem großen Start“ – das 
Warm up zur 62. „Rund Um“ 
mit B5 aktuell, auf den Molen  

Abfahrt der Zuschauerschiffe 
der BSB (Seehafen) und des 
Schiffsbetriebes Wiehrer 
(Schiffsanleger bei Spielbank) 

19.30 Uhr 
Start der 62. „Rund Um“,
GPS-Livetracking der Regatta-
teilnehmer im Festzelt am 
Segelhafen
Live-Ticker im Internet unter: 
www.lsc.de

 Samstag, 9. Juni

morgens
Zieleinlauf der Regatta-Schiffe

ab 6.30 Uhr 
Seglerfrühstück,
Restaurant Hotel Helvetia

ab 14 Uhr
Unterhaltung und Interviews 
zur „Rund Um“ von B5 aktuell, 
Show-Bühne am Mangturm

15 bis 17 Uhr
Lindauer Newcomer Band „Art-
Core“, Showbühne Mangturm

ab 19 Uhr
Seglerparty für die Regatta-
Teilnehmer,
Festzelt am Hafen

ab 19.30 Uhr
Liveband „Air Bubble“, 
Show-Bühne am Mangturm

22.45 Uhr 
Großes Klangfeuerwerk,
am Hafen

 Sonntag, 10. Juni

10 bis 12 Uhr
Siegerehrung des Lindauer 
Segler-Clubs e. V. (nur für 
Rund-Um-Teilnehmer),
Inselhalle

ab 11 Uhr
New Orleans-Feeling beim 
„Meckatzer Hafenfrühschop-
pen“ mit Bayer. Weißwurst-

frühstück und der Jailhouse 
Jazzmen Dixieland Band

ab 11.15 Uhr
Frühstücksbrunch, 
Restaurant Hotel Helvetia

15 bis 16.30 Uhr
Ausklang der Lindauer Segler-
tage 2012 mit der „Caribbean 
Steelband Kolibris“,
Show-Bühne am Mangturm
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Gut behüte
t 

durch den
 Sommer!

...mit den neu
esten und

 schönste
n 

Hutkreatio
nen

Hüte & mehr
Inh. Bernhard Thyson

Maximilianstraße 21a
88131 Lindau/Insel
Tel. 0 83 82-2 43 23
www.hutecke.de Hut tut gu

t!
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Retter rüsten „Seewolf“ auf und richten Einsatzzentrale ein

Kreis-Wasserwacht Lindau

Um für die neue Saison gut 
vorbereitet zu sein, hat die 
Kreis-Wasserwacht Lindau 
investiert. Nicht nur Groß-
einsätze wie die „Rund-
Um“, sondern alle Einsätze, 
die im laufenden Jahr ge-
meistert werden müssen, 
fordern ein hohes Maß an 
Einsatzfreude und ehren-
amtlichem Engagement. 

Dazu muss natürlich das ent-
sprechende Equipment be-
schafft werden. So wurden 
im vergangenen Jahr Naviga-
tion, Radar und Sonar für das 
Rettungsboot „Seewolf“ er-
neuert. Weiterhin wurde in 
Zusammenarbeit mit der 
Wasserschutzpolizei eine Ein-
satzzentrale am Segelhafen 
eingerichtet. Mehrere EDV-
Anlagen sowie die nötigen Pro-
gramme wurden installiert.
Dies war ein Kostenaufwand 
von ca. 20.000 Euro. „So aus-

gerüstet, können die ehren-
amtlichen Wasserretter etwas 
ruhiger in die Zukunft bli-
cken“, sagt Walter Hermann, 
Leiter der Kreis-Wasserwacht 
Lindau. „Ein Einsatz wie bei 
der ‚Rund Um‘, bei der ca. 30 
ehrenamtliche Helfer im Ein-
satz sind, kann so wesentlich 
besser koordiniert werden. 
Auf dem See bringt die neue 
Technik wesentliche Verbes-
serungen bei Vermisstensu-
chen und der Absicherung einer 
Großveranstaltung wie der 
Langstrecken-Nachtregatta“, so 
Hermann.  HG 

Kreis-Wasserwacht
Lindau
Segelhafen 1
88131 Lindau (B)
Tel.:0 83 82/94 44 80
www.wasserwacht-
lindau.de
Notruf: 112 (über ILS)
oder: 0 83 82/9 97 65 30

Navigation, Radar und Sonar auf dem Rettungsboot „Seewolf“ wurden erneuert. Bild unten links: Blick auf 
die neue Einsatzzentrale im Gebäude der Wasserschutzpolizei.  BZ-Fotos: Hermann

Die Kreis-Wasserwacht Lin-
dau gehört zum Bayerischen 
Roten Kreuz. Sie ist zustän-
dig für die Wasserrettung im 
gesamten Landkreis Lindau 
und auf dem bayerischen 
Teil des Bodensees. Sie arbeitet 
eng mit der Wasserschutz-
polizei Lindau zusammen, z.B. 
bei Sucheinsätzen, Bergun-
gen und Seesicherungen. Die 
Kreis-Wasserwacht Lindau 
unterstützt internationale 

Sucheinsätze und hilft auf 
Anforderung bei Großscha-
densereignissen auf dem 
gesamten Bodensee.

Alle Rettungsleitstellen, Was-
ser- und Seerettungsdienste 
am See können die Hilfe der 
Kreis-Wasserwacht Lindau 
rund um die Uhr anfordern.

Zur Kreis-Wasserwacht Lin-
dau gehören die Ortsgrup-

pen und Stützpunkte Lindau, 
Wasserburg, Nonnenhorn, 
Lindenberg, Scheidegg, Wei-
ler, Heimenkirch und Röthen-
bach. Die Arbeit finanziert 
sich aus MItgliedsbeiträgen 
und Spenden. Deshalb ist 
jede Spende wichtig:
Empfänger: Bayer. Rotes 
Kreuz, Konto: 2550 bei der 
Sparkasse MM-MN-LI, Ver-
wendungszweck: Kreis-Was-
serwacht Lindau

Wasserrettung im Landkreis Lindau
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Direkt beim Hafen befindet 
sich die Bodensee Yacht-
schule Lindau (BYL), die 
seit 50 Jahren kleine und 
große Segler ausbildet. 

Geboten wird eine solide Aus-
bildung, denn in erster Linie 
sollen die Teilnehmer richtig 
segeln und ein Motorboot 
sicher beherrschen lernen.
Dazu bietet die Segelschule 
eine Reihe von Grund- und 
Aufbaukursen an, in denen 
natürlich auch die zum Füh-
ren eines Bootes notwendi-
gen Scheine erworben wer-
den können: der Sportboot-
führerschein „Binnen“ und 
„See“ oder das Bodensee-
Schifferpatent.

Zum Angebot der Bodensee 
Yachtschule Lindau gehören 
auch Katamaran-Kurse so-
wie ein Jugendprogramm mit 
Kinderkursen ab sieben Jah-
ren, mit einem Segelgrund-
kurs ab zwölf Jahren sowie 
weiteren Kursen für Jugendli-
che mit Grundkenntnissen. 

Urlaubsgäste können an der 
BYL auch Tagesfahrten auf 
einer Segelyacht buchen: Ein 
erfahrener Skipper fährt mit 
Interessenten einen Tag lang 
über den Bodensee und führt 
sie in die Schönheiten der 
Natur auf und um den See 

und die Grundkenntnisse des 
Segelsports ein. 

Ein besonderes Highlight 
sind Fahrten zum Sonnenun-
tergang: Auf einer Segelyacht 
fahren die Gäste auf den 
Bodensee und genießen an 
Bord bei einem Cocktail oder 
einem guten Glas Wein den 
Sonnenuntergang.  BZ

Bodensee
Yachtschule Lindau
Schiffswerfte 2
88131 Lindau (B)
Tel.: 0 83 82/94 45 88
www.bodensee-yacht-
schule.de

Solide Ausbildung und Genussfahrten

                                                       Bodensee Yachtschule Lindau

Die Bodensee Yachtschule Lindau verfügt über einen modernen, gepflegten Bootspark, der sowohl aus unken-
ter- und unsinkbaren Kielbooten als auch aus sportlichen kleinen Jollen besteht.  BZ-Foto: Ch. Diederich

Na, bei der „Rund Um“ auf 
den Geschmack gekom-
men, selbst mal hart am 
Wind über den Bodensee 
zu segeln? Dann absolvie-
ren Sie doch einen Kurs! 
Bei Ihrer BZ können Sie 
sogar einen Segelkurs bei 
der Bodensee Yachtschule 
Lindau gewinnen. So sind 
Sie bei der Verlosung dabei: 
bis spätestens 15. Juni 2012 
eine E-Mail mit dem Betreff 
„Segelkurs“schreiben an: 
verlag@bz-lindau.de Bitte 
Kontaktdaten angeben!

Verlosung

d A bild

                                         

Die BZ verlost

einen

SEGELKURS
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Auf eines können sich 
Hausbesitzer in Zukunft 
verlassen: Die Heiz- und 
Warmwasserkosten stei-
gen weiter an. Wer jedoch 
eine umfassende Sanie-
rung plant, kann dem 
gelassen entgegensehen. 
Ratsuchende Hausbesit-
zer, die sanieren möch-
ten, wissen aber oft nicht, 
wie sie am besten den 
ersten Schritt machen. 
Die Energieberatung hat 
hier die Möglichkeit, wir-
kungsvoll einzugreifen 
und zu helfen. 

„Haus sanieren – profitieren!“, 
diese Initiative der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt (DBU) 
in Kooperation mit dem Ener-
gie- und Umweltzentrum All-
gäu (eza!) unterstützt ratsu-
chende Besitzer von sanie-

r u n g s b e -
d ü r f t i g e n 
Ein- und 
Zweifamili-
enhäusern 
mit einem 
kostenlosen 
E n e r g i e -
Check. Diese 
Erstkontrolle 
zeigt den oft 
ahnungslo-
sen Hausbesitzern, wie der 
bauliche Zustand ihrer Häuser 
unter energetischen Gesichts-
punkten wirklich ist. Unzurei-
chend gedämmte Fassaden, 
alte Fenster oder technisch 
überholte Heizungen sind 
wahre Energiefresser.

Als Partner der Kampagne 
„Haus sanieren-profitieren!“ 
und eza! kommen wir für 
einen halbstündigen kostenlo-

sen Termin zu interessierten 
Ein- und Zweifamilienhausbe-
sitzern und bringen den Ener-
gie-Check mit. Gemeinsam 
werden die verschiedenen Bau-
teile der Gebäudehülle, wie 
Dach, Fenster und Außenwän-
de sowie die Heizung des Hau-
ses analysiert. Das Ergebnis 
liefert einen Einblick in den 
energetischen Zustand des 
Hauses und zeigt die mögli-
chen weiteren Schritte auf. 
Termine können unter nach-
stehender Telefonnummer 
vereinbart werden. TK

kubeth + kubeth
Gesellschaft für
Architektur und
Sachverstand mbH
eza!-Partner
Ludwigstr. 18,
88131 Lindau (B)
Tel.: 0 83 82 / 2 75 15 56

„Haus sanieren – profitieren!“

Tipp vom eza!-Partner „kubeth + kubeth architekten“ 

Thomas Kubeth 

Wie lang ist Gewährleistungsfrist bei Mängeln an Photovoltaikanlagen?

Haus & Grund Lindau:

Ablieferung „bei einer Sache, 
die entsprechend ihrer übli-
chen Verwendungsweise für 
ein Bauwerk verwendet wor-
den ist und dessen Mangel-
haftigkeit verursacht hat“. Die 
Vorschrift setzt also voraus, 
dass die mangelhafte Sache 
durch ihre Verwendung eine 
so feste Verbindung mit dem 
Gebäude erlangt, dass sie zu 
einem wesentlichen Be-
standteil (§ 94 BGB) des 
Grundstücks wird.

Liegt diese Voraussetzung 
nicht vor, verjähren Ansprü-
che nach § 438 Abs. 1 Nr. 3 
BGB in zwei Jahren ab Ablie-
ferung der Solarmodule 
(siehe OLG Bamberg, Urteil 
vom 12.01.2012 – 6 W 38/11). 

Der konkrete Fall betraf eine 
Freiland-Photovoltaikanlage, 
die auf Pfosten verankert 
wurde, die 90 cm tief in den 
Boden gerammt waren. Das 
Gericht sah durch die Veran-
kerung auf den Pfosten eine 
feste Verbindung mit dem 
Grundstück für gegeben, so 
dass eine Trennung ohne 
Beschädigung der Module 
oder Pfosten nicht möglich 
sei. Ob diese Rechtsspre-
chung auf Aufdachanlagen 
bzw. dachintegrierte Photo-

Die Montage von Photovol-
taikanlagen auf deutschen 
Hausdächern hat Hochkon-
junktur. Dabei sind Mängel 
an den Modulen, aber auch 
Fehler bei der Montage 
nicht ausgeschlossen. Frag-
lich ist, innerhalb welcher 
Frist Gewährleistungsan-
sprüche geltend gemacht 
werden müssen.

Problematisch ist bereits die 
rechtliche Einordnung des 
geschlossenen Vertrages. 
Das Unternehmen verpflich-
tet sich in der Regel nicht nur 
zur Lieferung der Solarmodu-
le, sondern auch zur Montage 
der Module auf dem Dach. 
Der Vertrag weist daher 
sowohl kaufvertragsrechtli-
che als auch werkvertrags-
rechtliche Elemente auf.

Da die Montage der Module 
auf dem Dach mittels Dach-
haken relativ einfach ist, wird 
i. d. R. die Lieferverpflichtung 
den Schwerpunkt des Vertra-
ges ausmachen, so dass sich 
Mängelansprüche aus Kauf-
vertragsrecht ableiten. Die 
Verjährung von kauvertragli-
chen Mängelansprüchen ist 
in § 438 BGB geregelt. Dem-
zufolge verjähren Mängelan-
sprüche in fünf Jahren ab 

voltaikanlagen übertragbar 
ist, erscheint fraglich. Die 
Finanzverwaltung vertritt die 
Auffassung, dass sowohl Auf-
dachanlagen als auch dachin-
tegrierte Photovoltaikanlagen 
nicht als wesentliche Bestand-
teile des Gebäudes, sondern 
als selbstständige, vom 
Gebäude losgelöste, bewegli-
che Wirtschaftsgüter zu be-
handeln sind (vgl. Verfügung 
des Bayerischen Landesamts 
für Steuern vom 05.08.2010).

Da bei einer Aufdach-Photo-
voltaikanlage der Abbruch 
der Module ohne Beschädi-
gung der Substanz ohne wei-
teres möglich ist, spricht viel 
für die Annahme, wonach die 
Module mit ihrer Montage 
nicht Grundstücksbestandteil 
werden. Im Ergebnis wird 
man deshalb von einer zwei-
jährigen Verjährungsfrist 
gem. § 438 Abs. 1 Nr. 3 BGB 
ausgehen müssen.

Dachintegrierte Anlagen erfor-
dern dagegen eine wesentlich 
höheren Montageaufwand 
und eine besondere Anpas-
sung an das Dach, so dass 
hier viel für die Annahme 
eines wesentlichen Grund-
stücksbestandteils spricht, so 
dass nach § 4138 Abs. 1 Nr. 2 

b BGB Mängelansprüche in 
fünf Jahren verjähren.

Fazit: Das Urteil des OLG 
Bamberg ist nicht verallge-
meinerungsfähig. Die Frage 
der Verjährung von Gewähr-
leistungsansprüchen ist für 
Aufdachanlagen und für 
dachintegrierte Anlagen wohl 
unterschiedlich zu beurteilen. 

Der BGH hat die Verjährungs-
frage noch nicht thematisiert. 
   BZ

Haus- und Grundbe-
sitzerverein Lindau e.V.
1. Vorsitzender:
Karl Wanner
Leuchtenbergweg 2A
88131 Lindau (B)
Tel.: 0 83 82/27 75 98 80

Heuriedweg 42   88131 Lindau

Tel 08382 9657-0   www.strass.de

Deutschlands Restaurantgäs-
te haben gewählt. Jetzt ste-
hen die beliebtesten „Ser-
vice-Oasen“ der Republik 
fest. In Lindau freuen sich 
die Serviceteams der 
Restaurants Schachener Hof 
und Hoyerberg Schlössle  
über die Auszeichnung, die 
von American Express seit 
2005 vergeben wird. Über 
1.000 prämierte Restau-

rants, bei denen Gäste mit 
der American Express Karte 
bezahlen können, werden 
im neuen Restaurantführer 
„Service-Oasen Deutsch-
land 2012/2013“ aufgeführt. 
Im Gegensatz zu herkömm-
lichen Führern legt dieser 
den Schwerpunkt auf die 
Servicequalität. Um Chan-
cengleichheit zu gewährleis-
ten, wurde die Service-Oase 

in drei Kategorien gekürt. 
Dabei ist die durchschnittli-
che Preisklasse der Haupt-
speisen entscheidend: Kate-
gorie 1: Hauptspeisen vor-
wiegend bis 20 Euro: Katego-
rie 2: Hauptgang meist bis 30 
Euro: Kategorie 3: mehr als 
30 Euro. Die Lindauer Restau-
rants Hoyerberg Schlössle 
und Schachener Hof sind 
beide Kategorie 2!  BZ

Schachener Hof und Hoyerberg Schlössle sind „Service-Oase“
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Grillen to go: Brutzeln Sie doch, wo Sie wollen!

Cool bleiben: Heiße Tipps für die Grillsaison

Würstchen und Steaks gril-
len gilt hierzulande als ech-
ter Volkssport. Ob der Klas-
siker Holzkohle, Gas, ein 
Elektrogrill oder gar eine 
moderne Outdoor-Multi-
funktionsküche die bessere 
Wahl ist, darüber können 
Griller trefflich streiten.

Im Schatten einer großen Ter-
rassenmarkise wie der Tosca-
na Grande von Lewens zum 
Beispiel lässt es sich aushal-
ten, auch wenn die Sonne es 
bei sommerlichen Temperatu-
ren gut meint und heiß vom 
Himmel brennt. Auch die lek-
keren Salatkreationen und die 
Tischdekoration aus dem Gar-
ten machen, vor direkter 
Strahlung geschützt, nicht so 
schnell schlapp.

Als Komfortausstattung wäh-
len die meisten Hausbesitzer 
heute einen Motorantrieb, 
der das Ein- und Ausfahren 
großer Markisen spielend 
leicht macht. Ob man eine 

Funkfernbedienung oder einen 
Wandschalter bevorzugt, ist 
Geschmackssache. Praktisch 
ist es auf jeden Fall, wenn der 
Motorantrieb mit einem Wind- 
und Wetterwächter kombiniert 
ist, der den Behang je nach 
Witterung automatisch ein- 
oder ausfährt. So ist die Marki-
se auch dann bestens 
geschützt, wenn niemand zu 
Hause ist und starker Wind 
oder Regen aufkommt.

Grillen kann man indes nicht 
nur im eigenen Garten oder 
auf dem Balkon. Während an 
Sommertagen ganze Parks in 
den Großstädten von den 
unverwechselbaren Aromen 
erfüllt sind, zieht es andere 
Grillfans auf den Camping-
platz, aufs Boot oder zu ande-
ren Outdooraktivitäten. Oft 
genug befinden sich dann 
Einweggrills im Gepäck, die 
nach der Mahlzeit viel zusätz-
lichen Müll bescheren. Prakti-
scher sind mobile Geräte, die 
sich leicht transportieren und 
immer wieder verwenden las-

Die ganze Familie auf Picknicktour - und der mobile Grill ist mit dabei. 

sen - und die fast überall 
ohne großen Aufwand aufge-
stellt werden können.

Ein weiterer Vorteil: Oft die-
nen die mobilen Geräte nicht 
nur zum Grillen, sondern kön-
nen beispielsweise auch 
einen leckeren Eintopf erwär-
men oder eine Pizza backen. 
Handliche und leicht trans-
portable Modelle wie bei-
spielsweise ein Cobb Grill 
werden damit zur vollwerti-
gen Outdoorküche. Das Gerät 
wiegt aufgrund seiner Edel-
stahlhaut weniger als vier 
Kilogramm und lässt sich in 
einer praktischen Transport-
tasche fast überallhin mitneh-
men. Mit speziellen Zubehör-
artikeln, Pfanne oder Wok ist 
das Gerät vielseitig nutzbar. 
Knusprige Pizzen gelingen 
ebenso wie pikant gefüllte 
Panini, frisches Brot oder ein 
deftiges Chili con Carne, 
direkt aus dem Wok serviert. 
Unter www.cobb-grill.de gibt 
es alle Informationen.
Das Grillen bekommt gele-

gentlich negative Schlagzei-
len, da dabei potenziell 
krebserregende Stoffe wie 
Nitrosamine entstehen kön-
nen, wenn Fett aus dem 
Fleisch auf die heiße Holzkoh-
le tropft. Ein sicherer und 
gesunder Genuss beginnt 
daher bereits mit dem Kauf 
des richtigen Geräts. Verbrau-
cher sollten darauf achten, 
dass die Glut vollständig 
abgedeckt ist und austreten-
des Fett aufgefangen werden 
kann. So wird verhindert, 
dass die gesundheitsbedenk-
lichen Dämpfe entstehen. Die 
solide Außenhaut aus Edel-
stahl sorgt beim Cobb-Modell 
zusätzlich dafür, dass der Grill 
von außen nicht warm wird - 
dies schließt Verbrennungs-
gefahren aus.

Übrigens: Anregungen zum 
Grillen in großer Zahl liefert 
eine neue Rezeptsammlung 
auf www.cobb-grill.de, für die 
Profiköche leicht nachzubrut-
zelnde Ideen entwickelt 
haben.  BZ/DJD/PT 

Im Schatten einer Markise schmecken selbst gebratene Grillspezialitäten nochmal so gut.
 BZ-Foto: djd/Lewens Sonnenschutz-Systeme

Auch beim Campingurlaub darf ein mobiler Grill nicht fehlen.  BZ-Fotos (2): djd/Cobb Scandinavia
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Osteoporose – Der stille Dieb

Waldburg-Zeil Kliniken

Dr. med. Thomas Wißmey-
er, Chefarzt der Orthopädie 
und Unfallchirurgie an der 
Asklepios Klinik Lindau, 
sowie Marko Florack, Ober-
arzt der Rehabilitationskli-
nik Bad Wurzach, haben am 
Mittwoch, 9. Mai, die neu-
esten Erkenntnisse zum 
Thema „Osteoporose und 
ihre Folgen“ vorgestellt. 

In den Veranstaltungen der Rei-
he „Mittwochs bei den Wald-
burg-Zeil Kliniken - Treffpunkt 
Gesundheit“ werden medizini-
sche Informationen direkt von 
Fachärzten und Therapeuten 
an Patienten, Betroffene und 
Angehörige weitergegeben. 
Ein wesentlicher Teil der Vor-
tragsreihe ist der direkte Aus-
tausch mit den Vortragenden. 
Deshalb stehen häufig so ge-
nannte „Volkskrankheiten“ im 
Fokus, da hier der Informati-
onsbedarf besonders groß ist.

Osteoporose, 
im Volksmund 
auch Knochen-
schwund ge-
nannt, zählt 
nach den ak-
tuellen Zah-
len der Welt-
gesundheits-
organisation 
(WHO) zu den 
zehn welt-

weit häufigsten Erkrankun-
gen. Doch den traditionellen 
chirurgischen Behandlungs-
möglichkeiten sind dabei 
Grenzen gesetzt. Die Spezialis-
ten setzen deshalb bei der 
Osteoporose auf Prophylaxe.

„Eine erfolgreiche Therapie 
erfordert von den Betroffenen 
mehr als nur die regelmäßige 
Einnahme eines Medikamen-
tes“, so Marko Florack. Der 
erfahrene Rheumatologe und 
Rehabilitationsspezialist rät, 
auch den Vitamin D-Spiegel 
im Auge zu behalten.

„Wichtig sind im Alltag eine 
kalziumreiche Ernährung und 
geeignete körperliche Bewe-
gung. Beginnen Sie bereits 
frühzeitig damit! Nicht erst, 
wenn die Schmerzen da sind! 
Und lassen Sie Ihre Knochen-
dichte bestimmen“, empfiehlt 
Florack. 

„Unter den 
verschiede-
nen Möglich-
keiten der 
K n o c h e n -
d ichtemes-
sung ist die 
sogenannte 
D X A - M e s -
sung heute 
der Standard. 
„Es handelt 

sich um eine relativ strahlen-
arme Untersuchung, bei der 
sehr genau der Knochenmi-
neralgehalt an der Wirbelsäu-
le und am Hüftgelenk be-
stimmt werden kann“, erläu-
tert der Experte.

Wenn eine Osteoporose diag-
nostiziert wurde, kann man 
heute mit Medikamenten wir-
kungsvoll die Knochendichte 
wieder aufbauen und so Kno-
chenbrüchen und -schmerzen 
vorbeugen – bevor etwas 
passiert! „Schützen Sie sich 
möglichst früh gegen den 
Verlust von Knochensubs-
tanz“, gab Florack den anwe-
senden Zuhörern mit auf den 
Weg, „denn die Knochen-
masse wird bereits in der 
Kindheit aufgebaut.“

Dr. Thomas Wißmeyer bestä-
tigte, dass etwa 60 Prozent 
der Knochenbrüche bei kon-
sequenter Umsetzung der 
Präventionsmaßnahmen ver-
mieden werden könnten. „Bei 
Osteoporose können Brüche 
auch ohne Sturz auftreten – 
oftmals reicht ein Nieser aus, 
um einen extrem schmerzhaf-
ten Wirbelbruch auszulösen. 
Selbst optimale Prothesen 
benötigen aber einen Halt. 
Umso wichtiger ist es, Opera-
tionen zu wählen, nach denen 
sich die Patienten so schnell 

wie möglich wieder voll belas-
ten können“, so Wißmeyer 
weiter. Die in Lindau ange-
wandte Kyphoplastie – ein 
minimalinvasives Verfahren 
zur Behandlung von Wirbel-
brüchen – mit „Spine-Jack“, 
einem kleinen Titan-Implantat 
zur Aufrichtung des Wirbels, 
bietet hierbei eine schnelle 
Schmerzlinderung.

Das Fazit der beiden Medizi-
ner: „Jeder Betroffene kann 
das eigene Risiko abschätzen 
und damit mögliche Kno-
chenbrüche von vornherein 
vermeiden. Sollte es bereits 
zu Knochenbrüchen gekom-

Schon kleinste Erschütterungen können bei Osteoporosepatienten Wir-
belbrüche verursachen.  BZ-Fotos: Waldburg-Zeil Kliniken

Dr. med. Thomas 
Wißmeyer

Oberarzt
Marko Florack

men sein, kommt es auf die 
richtige Behandlung an, um 
weitere Frakturen zu verhin-
dern und größeres Leid oder 
sogar eine mögliche Pflege-
bedürftigkeit abzuwenden.“ 

Waldburg-Zeil Kliniken
Zentrale
Riedstraße 16
88316 Isny-
Neutrauchburg

Telefon:
0 75 62/71-11 35

Internet:
www.wz-kliniken.de

Vortragsreihe „Medizin im 
Dialog bei den Waldburg-
Zeil Kliniken“:
12. Juni: 19.30 Uhr
Thema: Fußchirurgie

 Klinik Tettnang

Vortragsreihe „Mittwochs 
bei den Waldburg-Zeil Kli-
niken - Treffpunkt Gesund-
heit“:
20. Juni: 19.30 Uhr
„Stressbewältigung durch 
Achtsamkeit (MBSR)“

Klinik Alpenblick
 Neutrauchburg
20. Juni: 19 Uhr
„Erschöpft, ausgebrannt, 
depressiv – was tun?“

Schussental-Klinik
 Aulendorf
27. Juni: 19.30 Uhr
„100 sportmedizinische 
Tipps“

Klinik im Hofgarten
 Bad Waldsee

Vortrags-Angebote

Beruf und Familie lassen 
sich in der Waldburg-Zeil 
Klinik Tettnang vereinba-
ren. Das wissen die 430 
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter – und das Zertifi-
kat „audit berufundfami-
lie“ belegt dies nun auch 
schwarz auf weiß.

In den vergangenen Jahren 
hat sich dieses Zertifikat zum 
anerkannten Qualitätssiegel 
für familienbewusste Arbeits-
bedingungen entwickelt. Es 
bescheinigt Arbeitgebern eine 
hohe Kompetenz im Einsatz 
um die Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie. „Das Enga-

gement in diesem Bereich ist 
ein wesentlicher Bestandteil 
unserer Personalpolitik“, er-
läutert Jürgen Benz, Leitung 
Personal der Waldburg-Zeil 
Kliniken. „Als privater Klinik-
verbund setzen wir auf indivi-
duelle, maßgeschneiderte Lö-
sungsansätze, so auch in Tett-
nang“, beschreibt Benz die 
Philosophie des Gesundheits-
dienstleisters. „Wir möchten 
unseren Mitarbeitern die 
Möglichkeit geben, Familie 
und Beruf unter einen Hut zu 
bringen - beispielsweise durch 
familiengerechte Arbeitszei-
ten“, so der Geschäftsführer 
der Klinik Tettnang, Jürgen 

Sachsenmaier. „Mit einer sol-
chen gezielten Strategie kann 
der Pflege- und Ärzteberuf 
gerade in Zeiten des demo-
graphischen Wandels wieder 
attraktiver gemacht werden.“ 
Die Klinik möchte mit Hilfe 
verschiedener Projekte, die 
erarbeitet wurden, die Mitar-
beiterbindung und Motivati-
on stärken, Produktivität und 
Innovationskraft steigern und 
rechnet fest mit geringeren 
Wiedereingliederungskosten 
nach der Elternzeit und weni-
ger Fehlzeiten. 

„Eine eigens für das Projekt 
‚berufundfamilie‘gebildete 
Projektgruppe hat in Work-
shops 19 Ziele definiert, die 
nun über einen Zeitraum von 
drei Jahren umgesetzt wer-
den müssen“, erläutert der 
Geschäftsführer der Klinik 
Tettnang. Dabei geht es zum 
Beispiel um die Möglichkei-
ten der Kinderbetreuung wäh-
rend der Arbeitszeit, Gesund-
heitsangebote für die Mitar-
beiter der Klinik Tettnang und 
um eine verbesserte Dienst-
plangestaltung mit dem Ziel, 
Leerlaufzeiten und Überstun-
den zu vermeiden sowie das 
Arbeitszeitsystem noch fle-
xibler zu gestalten.

„Um besonders die Interes-
sen und Wünsche der bei uns 

Beruf und Familie lassen sich hier gut vereinbaren

Klinik Tettnang erhält Zertifikat

In der Waldburg-Zeil Klinik in Tettnang wird den Mitarbeitern die Möglich-
keit geboten, Familie und Beruf unter einen Hut zu bringen, wie z.B. (von 
links) Krankenpflegerin Petra Zirkl, Krankenpfleger Boby Plassery, Assis-
tenzärztin Maren Schwarz-Erfurth und Belinda Fischer.

tätigen Mütter und Väter 
berücksichtigen zu können, 
haben wir für die Projektgrup-
pe auch Mitarbeiter mit Kin-
dern ausgewählt“, ist von 
Sachsenmaier zu erfahren.

„Unser Engagement für  Fami-
lie und Beruf verschafft uns 
einen entscheidenden Vorteil 
im Kampf um gutes Personal 
in einer Zeit des immer größer 
werdenden Fachkräftemangels 
im Gesundheitswesen“, betont 
Pflegedirektorin Brigitte Dorn, 
die sich ebenfalls sehr für das 
Projekt einsetzt. „Große Bedeu-
tung hat dabei u.a. die Aus- 
und Fortbildung. So kann bei 
uns z.B. seit vergangenem 
Jahr die Ausbildung zur Ope-
rationstechnischen Assistentin 
auch in Teilzeit durchgeführt 
werden. Da besteht selbst für 
Mitarbeiterinnen mit Familien-
aufgaben die Möglichkeit, eine 
qualifizierte berufliche Ausbil-
dung und familiäre Interessen 
in Einklang zu bringen“.

Im Rahmen des „audit beruf-
undfamilie“ wird individuell 
auf die Möglichkeiten des zu 
zertifizierenden Unternehmens 
eingegangen. Die Besonder-
heit ist die praxisbezogene Aus-
richtung an den betrieblichen 
Erfordernissen. Die offizielle 
Zertifikatsverleihung findet im 
Juni in Berlin statt.

Die Klinik Alpenblick Isny-
Neutrauchburg lädt am 20. 
Juni um 19.30 Uhr zum Vor-
trag „Stressbewältigung 
durch Achtsamkeit (MBSR)“ 
ein. Oberarzt Andreas Elsen  
informiert über die Metho-
de der „Achtsamkeitsbasier-
ten Stressreduktion (MBSR)“, 
die vermittelt, wie man dem 
alltäglichen Stress begeg-
nen und wieder mehr zu 
sich selbst finden kann.

Stressbewältigung
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Experten-Tipp:

Massage mal anders

M a s s a g e n 
gelten als 
eines der 
ältesten Heil-
mittel der 
Menschheit 
– bekannt ist 
neben der 
Wirkung auf 
Haut, Binde-
gewebe und 
Muskulatur auch der ent-
spannende und wohltuen-
de Effekt für die Psyche.

Neben Klassischer Massage 
gibt es noch eine Fülle von 
Techniken und verwendeten 
Materialien, die die Behand-
lung zum unvergesslichen 
Genuss werden lassen: 
Kräuterstempel, heiße Stei-
ne oder heiße Schokolade, 
in Honig gepresste Massa-
gecremeblöcke oder die Ver-
wendung von spirituellen 
Symbolen und Zeichen 
regen Energien und Selbst-
heilungskräfte im Körper an. 

Seit über 30 Jahren werden 
in Lindau an der Paracelsus 
Schule z.B. Heilpraktiker und 
Kinderheilpraktiker, Ernäh-
rungsberater und Wellness-
trainer von erfahrenen Do-
zenten ausgebildet. Außer-
dem werden hier Seminare 
zu naturheilkundlichen, psy-
chologischen und spirituel-
len Themen angeboten. Die 
neuen Räume der Paracel-
sus Schule Lindau befinden 
sich direkt am Eingang zur 
Hinteren Insel.  EK

Paracelsus Schule
Zeppelinstr. 2
88131 Lindau (B)
Tel.: 0 83 82/94 42 02
Internet: www.
paracelsus.de

Studienleiterin 
Erika Klieme

Ob Wanderurlaub im 
eigenen Land oder Fern-
reise ans andere Ende der 
Welt – wer in den Pfingst-
ferien verreist, sollte nicht 
nur die richtige Kleidung 
einpacken, sondern auch 
in Bezug auf die Gesund-
heit gut vorbereitet sein: 
Die Apothekerinnen und 
Apotheker im Landkreis 
Lindau geben deshalb 
Tipps zu notwendigen 
Impfungen und klären 
über eine geeignete Rei-
seapotheke auf.

„Jede Reise sollte Anlass 
sein, zunächst einmal die bei 
uns empfohlenen Regelim-
pfungen – für Erwachsene 
gegen Tetanus und Diphtherie 

sowie Masern, Mumps oder 
Keuchhusten – zu prüfen. Ein 
Blick in den Impfpass zeigt, ob 
die Auffrischungsimpfungen 
noch wirksam sind, also noch 
nicht länger als zehn Jahre 
zurückliegen“, erklärt Apothe-
ker Dr. Anton Zumstein.

In manchen Ländern sind Imp-
fungen bei der Einreise von 
den jeweiligen nationalen 
Gesundheitsbehörden vorge-
schrieben (so die Gelbfieber- 
und die Meningokokken-Im-
pfung von einigen afrikani-
schen Staaten). „In diesem Fall 
bleibt dem Reisenden nichts 
anderes übrig, als sich diese 
Pflichtimpfungen verabrei-
chen zu lassen“, so Apotheker 
Zumstein. In den meisten Fäl-

len empfiehlt der Arzt oder 
Apotheker aber die Impfung 
zum optimalen Schutz.

„Wer als Rucksacktourist 
durch Asien reist, braucht 
andere Medikamente als 
eine Familie mit kleinen Kin-
dern beim Hotelurlaub am 
Mittelmeer. Deshalb sollte 
sich jeder Reisende in der 
Apotheke beraten lassen“, 
sagt Apotheker Zumstein. 
Grundsätzlich rät er, alle Arz-
neimittel, die man auch 
zuhause regelmäßig ein-
nimmt, in die Reiseapotheke 
zu packen. Außerdem gehö-
ren zur Grundausstattung 
jeder Reiseapotheke fieber-
senkende und schmerzlin-
dernde Medikamente, Mittel 

gegen Durchfall und Übelkeit 
sowie eine sterile Pinzette, 
eine saubere Schere, ein 
bruchsicheres digitales Fie-
berthermometer, wasserfes-
te Pflaster, einige sterile 
Wundkompressen und Mull-
binden. Auf jeden Fall sollte 
man Desinfektionsmittel für 
die Haut, eine Wundsalbe 
und eine Brandsalbe (gegen 
Sonnenbrand, Insektensti-
che) einpacken. In der Apo-
theke erhalten Sie auch 
Tipps, wo in heißen Urlaubs-
gebieten Zäpfchen schmel-
zen und dadurch unwirksam 
werden oder vermeintlich 
harmlose Schmerzmittel 
bestimmte Tropenkrankhei-
ten dramatisch verschlech-
tern können. BZ

Apotheker im Landkreis Lindau helfen bei der Zusammenstellung der Reiseapotheke

Neuer Chefarzt

Dr. Andreas Thurnher, bis-
lang Team-Chefarzt der 
Abteilung für Frauenheil-
kunde und Geburtshilfe 
am Krankenhaus 14 Not-
helfer in Weingarten, über-
nimmt ab Ende des Jahres
die Leitung der Abteilung 
für Gynäkologie und Ge-
burtshilfe an der Asklepios 
Klinik Lindau und wird 
damit Nachfolger von Dr. 
Elmar Mauch.

Medizinischer Schwer-
punkt von Dr. Thurnher 
sind minimalinvasive (en-
doskopische) Eingriffe und 
die Geburtshilfe. Auf den 
Gebieten der operativen 
Gynäkologie, der Geburts-
hilfe und der Diagnostik 
und Behandlung von 
Brustkrebs kann er auf 
langjährige Erfahrungen 
u.a. in der Bodenseeregion 
zurückgreifen. Bis zum Ein-
tritt von Dr. Thurnher über-
nehmen Paola Grossi, Car-
men Graf, Dr. Julia Büh-
ring und Dr. Mark Boock-
mann die kommissarische 
Leitung der Abteilung.

In seiner Assistenzarztzeit 
hat Dr. Thurnher bereits 
sechs Jahre in Lindau 
gelebt. Der 41-jährige ist 
mit Melanie Thurnher, die 
zwischen 2003 und 2007  
in der Lindauer Klinik als 
Hebamme tätig war, ver-
heiratet.  BZ

Selbst strömender Regen 
konnte die rund 500 Besu-
cher am Samstag, 12. Mai, 
nicht davon abhalten, den 
Tag der offenen Tür in der 
Asklepios Klinik Lindau zu 
nutzen, um einmal hinter 
die Kulissen des Klinikbe-
triebes zu schauen.

Auf drei Etagen der Klinik  
konnten die unterschiedli-
chen Fachabteilungen besich-
tigt und Gespräche mit den 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern über Behandlungs-
verfahren, Patientenversor-
gung und technische Mög-
lichkeiten in der modernen 
Medizin geführt werden. 
Sebst die Chefärzte der Klinik 
standen den interessierten 
und oft auch kritischen Fra-
gen der Besucher Rede und 
Antwort. So konnten man-
ches Missverständnis aufge-
klärt und Ängste vor Behand-
lungen abgebaut werden. 
Großen Anklang fanden bei 
den Besuchern auch die Vor-
träge verschiedener Experten 
zu Themen wie Demenz, 
Wundmanagement, Schmerz-
therapie, Gynäkologie und 
Geburtshilfe, gesunde Ernäh-
rung sowie Kniegelenkarthro-
se. Positives Fazit: „Das wird 
sicher nicht der letzte Tag der 
offenen Türe an unserer Kli-
nik gewesen sein“, so Tina 
Rottmann, Projektassistentin 
und Organisatorin des Tages 
der offenen Tür.  BZ

500 Besucher beim Tag der offenen Tür

Asklepios Klinik Lindau

Dr. Christoph Wittenberg, Chefarzt Innere Medizin, demonstriert Besu-
chern die Vorgehensweise bei endoskopischen Untersuchungen.

Die Besucher konnten selbst Hand anlegen und unter Anleitung von 
Oberarzt Johannes Zitt und OP-Leitung Monika Geiger-Neiss mit endos-
kopischer Kamera und laparoskopischem Operationsbesteck Gummi-
bärchen aus einem Modellkörper „herausoperieren“.  BZ-Fotos: Asklepios

Chefarzt Dr. Thomas Wißmeyer 
erläutert  Behandlungsmöglichkei-
ten bei Kniegelenksarthrose.
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Rund 40 bis 50 Prozent der 
Erwachsenen in Deutsch-
land ab ca. 30 Jahren leiden  
an einer Erkrankung des 
Zahnhalte-Apparates (Pa-
rodontitis). Ursache der Er-
krankung sind bakterielle 
Biofilme in Zahnfleischta-
schen, gepaart mit einer 
unzureichender Immunab-
wehr der Patienten.   

Bakterien in Biofilmen leben in 
einer Matrix, die den einzelnen 
Bakterien erlaubt, langfristige 
gegenseitig nützliche Wech-
selwirkungen aufzubauen. Des-
halb können antibakterielle 
Substanzen, wie Antibiotika, 
hierdurch wirkungslos werden.
 
Unser Immunsystem reagiert 
auf den Angriff aus einem Bio-
film mit einer entzündlichen 
Reaktion an Zähnen oder Im-
plantaten, wodurch diese lo-
cker werden. Die Bakterien aus 

der Mund-
höhle kön-
nen aber 
auch bei 
einer chroni-
schen Lun-
genentzün-
dung betei-
ligt sein oder 
eine Diabe-
tes ver-
schlimmern. Auch andere Zu-
sammenhänge zwischen bak-
teriellen Biofilmen auf den 
Zähnen und Allgemeinerkran-
kungen wurden festgestellt, 
wie etwa Herzinfarkt, Schlag-
anfall, Frühgeburten oder das 
gehäufte Auftreten von Hals- 
oder Speiseröhrenkarzinomen. 
Daher ist es wichtig, dass 
Zahnarztpraxis und Patient 
gemeinsam dafür sorgen, 
dass sich keine Biofilme verfes-
tigen können. Nach neuesten 
klinischen Langzeitstudien 
wird deshalb eine Parodontitis 

kaum noch chirurgisch behan-
delt, sondern in erster Linie 
dafür gesorgt, dass Verbund-
system der Bakterien durch 
spezielle Ultraschallinstru-
mente zu zerstören und mit 
anschließender lokaler Desin-
fektion der Gewebe die nun 
„schutzlosen“ Bakterien abzu-
töten.

Da sich Biofilme aber schnell 
wieder bilden können, ist es 
notwendig, durch regelmäßi-
ge professionelle Zahnreini-
gung und angepasste häusli-
che Mundhygiene für rechtzei-
tige Intervention vor der Rück-
bildung zu sorgen. Wir bera-
ten Sie gerne. VS

Praxis für sanfte 
Zahnheilkunde
Europaplatz 1, Lindau
Tel.: 0 83 82/94 24 90
www.sanfte-
zahnheilkunde.de

Biofilme sind das Problem!

Schöne und gesunde Zähne ein Leben lang: Dr. Scholz rät

Dr. Volker Scholz

In den Sommermonaten „Mit dem Rad zur Arbeit“ fahren

Radaktionen der AOK

Die Aktion „Mit dem Rad 
zur Arbeit“ findet auch in 
diesem Jahr wieder statt. 
Die Initiative, für den Weg 
zur Arbeit das Fahrrad 
anstatt das Auto zu nut-
zen, ging vor mehr als zehn 
Jahren vom ADFC und der 
AOK in Bayern aus.

Radfahren macht vielen Men-
schen Spaß, ist gesund und 
schont die Umwelt. „All das 
sind Gründe, warum es sich 
lohnt, bei ‚Mit dem Rad zur 
Arbeit‘ mitzumachen“, so 
Alexander Zieher von der AOK 
in Lindau. Bei der Aktion der 
AOK und des Allgemeinen 
Deutschen Fahrrad-Clubs 
(ADFC) sind Arbeitnehmer auf-
gerufen, in der Zeit vom 1. Juni 

bis zum 31. August 2012 das 
Auto stehen zu lassen und 
mit dem Fahrrad zur Arbeit zu 
fahren. 2011 beteiligten sich 
bayernweit rund 60.000 
Arbeitnehmer/innen aus fast 
8.000 Betrieben. Aus dem 
Landkreis Lindau nahmen 
401 Berufstätige teil. „Die 
Aktion ist seit Jahren sehr 
beliebt und wir erwarten auch 
für 2012 wieder einen großen 
Zuspruch“, so der  ADFC.

Ziel ist es, im Aktionszeitraum 
an mindestens 20 Tagen den 
Weg zur Arbeit oder zur 
(Fach-) Hochschule zu radeln. 
Mitmachen können auch alle, 
die bis zum Bahnhof oder zur 
Bushaltestelle strampeln und 
die restliche Strecke zum 
Arbeitsplatz mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln zurücklegen.

„Schon jetzt können sich 
Interessierte ganz bequem im 
Internet anmelden“, so Alex-
ander Zieher. Dort wird der 
Aktionskalender online aus-
gefüllt. Wie viele Kalorien 
man als Teilnehmer beim 
Radfahren ungefähr ver-
braucht und wie viel Kohlen-
dioxid (CO2) durch den Ver-
zicht aufs Autofahren unge-
fähr eingespart wurde, erfah-
ren die Teilnehmer mithilfe 
eines CO2- und Kalorienrech-
ners ebenfalls im Internet.

Neu ist in diesem Jahr ein 
Infoletter, den die Radlerin-
nen und Radler abonnieren 
und sich per E-Mail zusenden 
lassen können. Er enthält 
Tipps rund ums Fahrrad. 
Zudem gibt es einen Online-
Wettbewerb, bei dem die Teil-
nehmer ein Radler-T-Shirt vir-
tuell entwerfen. Unter den 
kreativsten Entwürfen wird 

jeden Monat ein Pedelec ver-
lost, also ein Fahrrad mit 
Elektromotor als Trethilfe.

Für die gemeinsame Initiative 
von ADFC und AOK im Frei-
staat ist ein wichtiger Erfolgs-
faktor die Kooperation mit 
den Sozialpartnern DGB Bay-
ern und „vbw“ – Vereinigung 
der Bayerischen Wirtschaft 
e.V. Beide Partner sind von 
Anfang an dabei. Die „vbw“ 
übernimmt erneut in diesem 
Jahr eine besondere Rolle: 
Sie fördert die Aktion. Staats-
minister Dr. Marcel Huber 
und Staatssekretärin Melanie 
Huml vom Bayerischen 
Umwelt- und Gesundheitsmi-
nisterium übernehmen die 
Schirmherrschaft.  BZ

Der Sportplatz in Unterreute ist am 10. Juni Start- und Zielbereich der 
Radtourenfahrt und Treffpunkt zum AOK-Radsonntag. BZ-Foto: AOK Lindau

Auch in diesem Sommer 
will die AOK Lindau wieder 
Spaß am Radfahren vermit-
teln. Für Sonntag, 10. Juni, 
laden der Sportverein Ober-
reute und die AOK Lindau 
ab 7 Uhr zur 4. Westallgäu-
er Radtourenfahrt und zum 
AOK Rad-Sonntag in Ober-
reute, Sportplatz in Unter-
reute, ein.

„Es gibt zahlreiche Angebote: 
Fünf verschiedene Fahrrad-
touren von 25 bis 151 Kilome-
ter Länge, davon eine Famili-
entour. Es gibt unterwegs 
V e r p f l e g u n g s s t ä n d e , 
Geschicklichkeitsparcours, 
Spiele für Kinder, Torwand-
schießen, ein Gewinnspiel 
und noch vieles mehr“, so 
Christine Weiland, Bewe-
gungsfachkraft von der AOK 
Lindau. Radfahren bietet 
gesunde Bewegung an der 

frischen Luft, ist dazu preis-
günstig und sowohl familien- 
als auch umweltfreundlich. 
„Daher ist es uns wichtig, 
dass möglichst viele Men-
schen am Rad-Sonntag die 
Vorzüge des Radfahrens 
selbst erleben können“, so 
Christine Weiland. Dabei soll 
niemand überfordert werden. 
Jeder entscheidet selbst, ob 
er sich sportlich betätigen, 
informieren oder nur dabei 
sein will. Die Teilnehmer kön-
nen ihre Strecke je nach Leis-
tungsstand selbst auswählen. 
Für das leibliche Wohl ist im 

Westallgäuer Radtourenfahrt
Start-/Zielbereich gesorgt. 
Vergangenes Jahr gab es 
einen Radlerrekord. 307 Teil-
nehmer gingen auf die Stre-
cken. Der jüngste Teilnehmer 
war erst sechs Jahre alt. Der 
älteste Teilnehmer war Jahr-
gang 1935.

Alle, die ihr Fahrrad noch 
mehr in den Alltag integrie-
ren wollen, können sich vor 
Ort beim AOK-Radsonntag in 
Oberreute über die Aktion 
„Mit dem Rad zur Arbeit“ 
informieren und auch gleich 
anmelden.  BZ

Wer mitmachen will, sollte 
sich möglichst mit Kolle-
ginnen und Kollegen sei-
nes Betriebes zu einem 
Wertungs-Team mit bis zu 
vier Personen zusammen-
schließen.

Findet sich kein Team, kön-
nen Einzelpersonen auch 
teilnehmen. Jedes Teammit-
glied radelt natürlich seine 
eigene Strecke. Selbstver-
ständlich können größere 
Betriebe mehrere Teams 
anmelden. Die Anmeldung 
kann über das Internet 
unter www.mit-dem-rad-
zur-arbeit.de erfolgen.

Wer die „Radtage“ lieber 
per Hand ankreuzen will, 
erhält den Aktionskalender 
bei seinem Koordinator im 
Betrieb oder bei jeder AOK-
Geschäftsstelle.

Jetzt anmelden
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Die Radwegebeschilde-
rung in den Landkreisen 
Lindau (Bodensee) und 
Oberallgäu sowie in der 
Stadt Kempten steht seit 
letztem Herbst einheitlich 
und dies soll gefeiert wer-
den. Am Samstag, den 26. 
Mai 2012 laden die Landrä-
te Elmar Stegmann und 
Gebhard Kaiser sowie 
Oberbürgermeister Dr. 
Ulrich Netzer alle Radfahr-
begeisterten zur gemein-
samen offiziellen Eröff-
nungsradtour rund um 
Stiefenhofen und Obers-
taufen ein.

Gemeinsam mit den Orten 
der Landkreise Oberallgäu 
und Lindau (Bodensee) und 
der Stadt Kempten konnte 
mit großem Engagement der 
örtlichen Ansprechpartner 
und Bauhöfe die einheitliche 
R a d w e g e b e s c h i l d e r u n g 

geplant und aufgestellt wer-
den. Passend dazu gibt es 
hochwertige Radkarten mit 
praktischem Tourenführer. 
Auch der letzte Schritt ist nun 
mit der Aufnahme aller Tou-
ren in den interaktiven Tou-
renplaner auf verschiedenen 
Internetseiten erfolgt.

Zur Feier des erfolgreich ab-
geschlossenen Leader-Groß-
projekts laden die Projektver-
antwortlichen zur offiziellen 
Eröffnungsradtour ein. Start 
der geführten Tour ist am 
Pfingstsamstag, 26. Mai 2012, 
um 10 Uhr vor der Sport- und 
Festhalle in Stiefenhofen. Von 
hier aus geht es auf der 19,8 
km langen Radrunde „Um die 
Kalzhofener Höhe“ nach 
Oberstaufen und wieder zu-
rück ins Kräuterdorf Stiefen-
hofen. Geführt wird die Tour 
von Stiefenhofens Bürger-
meister Anton Wolf und sei-
ner Gästeamtsleiterin Annelo-
re Zeh.

Auf der Tour mit 426 Höhen-
metern und der Fahrt durch 
die malerische Voralpenland-
schaft erwarten den Radler 
idyllische Dörfer sowie herrli-

che Fernblicke auf den Hoch-
grat. Die Tour verläuft zum 
Großteil auf asphaltierten 
Radwegen oder wenig befah-
renen Straßen. Ein kurzes 
Stück ist auf Schotterwegen 
zurückzulegen. In Oberstau-
fen gibt es einen Zwischen-
stopp mit Verpflegungsmög-

Große Radtour zur offiziellen Eröffnung am Pfingstsamstag 

Überregionale Radwegebeschilderung

Wer mag, kann an der geführten Eröffnungsradtour rund um Stiefenhofen und Oberstaufen teilnehmen, die 
Pfingstsamstag in Stiefenhofen startet.  BZ-Fotos (2): LRA Lindau

lichkeit. Hier können sich die 
Radler für die Rückfahrt auf 
dem bekannten Hompessen-
weg stärken. Der Aufstieg 
wird mit einem wunderbaren 
Panoramablick belohnt. Die 
Rückkehr nach Stiefenhofen 
erfolgt gegen 14 Uhr. Auf 
Wunsch können die Radler an 

einer Kräuterführung teilneh-
men. Die Teilnahme an der 
Radtour ist kostenlos. Die 
Verpflegung erfolgt auf 
Selbstzahlerbasis. Die Rad-
tour findet nur bei trockener 
Witterung statt. Mehr Infos: 
Regionales Tourismusmana-
gement: 0 83 82/27 01 56.  BZ

Das Lindauer Mercedes Auto-
haus, Zweigbetrieb der Mer-
cedes Niederlassung Ravens-
burg, zieht um. Mitte Septem-
ber soll das neue Autohaus an 
der Autobahnanschlussstelle 
Weißensberg der A96 in Roth-
kreuz eröffnet werden. Der 
Rohbau des rund 9 Millionen 
Euro teuren Neubaus steht. 
Am 15. Mai konnte Richtfest 
gefeiert werden. Bauherr 
Siegfried Bruckner, Niederlas-
sungsleiter von Mercedes Ra-
vensburg, bedankte sich mit 
diesem Fest bei den Handwer-
kern für ihre bisherigen Leis-
tungen. Maurer Benjamin 
Eckart sprach in luftiger Höhe 
den traditionellen Richt-
spruch.     BZ-Fotos: F. Himml

Mercedes feiert Richtfest für neues Autohaus in Weißensberg/Rothkreuz

ZB  
Mit uns kommt Ihre
Werbung ins Rollen.
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Familiennachrichten

Sterbefälle

 Albert Erwin Schmid
 70193 Stuttgart

 Anna Maria Brack geb. Pfanner
 88131 Lindau (Bodensee)

 Rosa Katharina Guggemos 
 geb. Ochsenreiter
 88138 Weißensberg

 Christa Maria Rosenbaum
 88142 Wasserburg (Bodensee)

 Adolf Ignaz Karl Rimek
 88131 Lindau (Bodensee)

 Luise Fiolka geb. Loser
 88131 Lindau (Bodensee)

03.05.2012 bis zum 20.05.2012

 Helmut Franz Börger
 88131 Lindau (Bodensee)

 Klothilde Angela Baldauf geb. Hartl
 88138 Hergensweiler

 Ida Barbara Haller geb. Bingger
 88131 Lindau (Bodensee)

 Ilse Grunwald geb. Milz
 88131 Lindau (Bodensee)

 Maria Eberhard
 88131 Lindau (Bodensee)

 Erich Ferdinand Fritsche
 88131 Lindau (Bodensee)

 Markus Josef Schäfler
 88131 Lindau (Bodensee)

Geburten

  Janna Pfannenstiel
 Nadja Pfannenstiel geb. Krieger und 
 Alexander Pfannenstiel,  
 88131 Bodolz

  Marlene Eliane Krügers
  Vanessa Eliane Krügers geb. Creydt und 

Martin Johannes Krügers, 
88131 Lindau (Bodensee)

Fr., 25. Mai 2012: 
Bahnhof-Apotheke, Bregenzer Str. 51, 
Berliner Platz, Reutin, Tel.: 58 21
Sa., 26. Mai 2012: 
Insel-Apotheke, Zeppelinstr. 1, Insel, 
Tel.: 44 41
So., 27. Mai 2012: 
Apotheke im Alten Bahnhof, 
Bodenseestraße 30, Oberreitnau,  
Tel.: 27 53 12
Mo., 28. Mai 2012: 
Drei-Mohren-Apotheke, Ricken-
bacher Str. 31, Reutin, Tel.: 22828
Di., 29. Mai 2012: 
Löwen-Apotheke, Friedrichshafe-
ner Str. 1, Aeschach, Tel.: 5951
Mi., 30. Mai 2012: 
Christophorus-Apotheke, Hauptstr. 
9, Schlachters, Tel.: 08389 /98112
Montfort-Apotheke, Marktplatz 12, 
Langenargen, Tel.: 07543 /2357
Do., 31. Mai 2012: 
Jakobus-Apotheke, Seehalde 5,  
Nonnenhorn, Tel.: 84 51
Fr., 1. Juni 2012: 
Steig-Apotheke, Schulstraße 34,  
Reutin, Tel.: 7 39 62
Sa., 2. Juni 2012: 
See-Apotheke, Enzisweiler im Ein-
kaufszentrum, Tel.: 26866 

So., 3. Juni 2012: 
Hirsch-Apotheke, Cramergasse 17, 
Insel, Tel.: 5814
Mo., 4. Juni 2012: 
St.Georgs-Apotheke, Bahnhofstr. 7, 
Wasserburg, Tel.: 887650
Di., 5. Juni 2012: 
Kant-Apotheke, Immanuel-Kant- 
Str. 7, Zech, Tel.: 7 97 66
See-Apotheke, Obere Seestr. 17, 
Langenargen, Tel.: 07543 /93130
Mi., 6. Juni 2012: 
Rosen-Apotheke, Friedrichshafe-
ner Str. 2 a, Aeschach, Tel.: 22121
Do., 7. Juni 2012: 
Sonnen-Apotheke, Hauptstr. 48, 
Kressbronn, Tel.: 07543 /54983

Apotheken

  Vorwahl Lindau: 0 83 82 /...

Rettungsleitstelle 
Kempten:
Ärztl. Notdienst: Tel.: 112
Vorwahl mit Handy: 0831

Kassenärztlicher 
Bereitschaftsdienst:
Tel.: 0 18 05 / 19 12 12

Ärzte

Notaufnahme:
Auskunft unter:
Tel.: 27 60

Krankenhaus

Hilfe für Frauen mit 
Kindern in Not e.V.:
Tel.: 01 72 / 8 85 14 83

Weißer Ring Lindau
Hilfe f. Kriminalitätsopfer.:
Tel.: 01 51 / 55 16 46 78
weisserring-lindau@online.de

Service- und 
Beratungsstellen

Anzeigen

Eheschließungen

  Susanne Heike Fischer-Bajram 
geb. Fischer und Peter Mayer,  
88131 Lindau (Bodensee)

  Melanie Fiehl und Sergio Greco, 
89231 Neu-Ulm

  Marlen Bartscherer und  
Tobias Hehl, 
88131 Lindau (Bodensee)

  Bianca Zeh und Dirk Külzer, 
88145 Hergatz, Maria-Thann

Benefizkonzert

Solokonzert mit Ernst Hutter in Heimenkirch 

Am Samstag, 23. Juni, fin-
det um 19 Uhr in der Pfarr-
kirche Heimenkirch ein 
Benefizkonzert zugunsten 
der Sing- und Musikschule 
Westallgäu statt.
 

Man kennt ihn vor allem als 
Leiter und Solist mit den 
„Egerländer Musikanten – Das 
Original“ oder aber als Jazz-
solist der SWR Big Band. Ernst 
Hutter, geboren 1958 im All-
gäu, ist nicht nur seit 25 Jahren 
Mitglied dieser beiden weltbe-
rühmten Orchester, bestimmt 
zählt er zu den vielseitigsten  
Blechbläsern der deutschen 
Musikszene überhaupt. 1986 
wurde er von Ernst Mosch 
engagiert, ein Jahr später holte 
ihn Erwin Lehn in sein Süd-
funktanzorchester, das heute 

SWR BB heißt. Im Jazz spielte 
er dann mit vielen Größen 
der internationalen Szene. In 
Blechbläserensembles lebte er 
seine „klassische Musikseele“ 
aus. Seit nun 20 Jahren lebt er 
in Neuravensburg, mit unter-
schiedlichen Projekten fördert 
er die wichtige musikalische 
Basisarbeit in seiner Heimat. 

Beim Benefizkonzert in Hei-
menkirch wird Ernst Hutter 
vom jungen Organisten Andre-
as Schweizer aus Böblingen 
begleitet. Mit einem stilistisch 
sehr vielseitigen Programm 
werden die beiden Künstler die 
wichtige pädagogische Arbeit 
der Sing- und Musikschule 
Westallgäu unterstützen. Der 
Eintritt ist frei, Spenden sind 
aber willkommen! BZ

Zahnärztl. Notdienst

An Wochenenden und Feier- 
tagen im unteren Kreis  
Lindau: 01 80 / 5 05 99 91*
(*0,14 € aus Festn., mobil abweichend)
Praxiszeiten: 10–12/18–19 
Uhr. Liste im Internet: 
www.zahnaerzte-lindau.de

Ernst Hutter spielt am 23. Juni in Heimenkirch. BZ-Foto: BZ
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Wanderparadies Pfänder mit unerschöpflichen Möglichkeiten

BZ-Wandertipp – Heute: mit dem Vorarlberger Landbus nach Möggers und auf den Pfänderrücken

Weil in mittleren Höhen lei-
der immer noch reichlich 
Schnee liegt, wollen wir 
uns heute mal wieder den 
Pfänder vornehmen. Wer 
den Hausberg der Bregen-
zer und Lindauer allerdings 
lediglich auf Pfänderbahn 
und Alpenwildpark be-
schränkt, wird diesem 
wunderschönen Wander-
paradies direkt vor unserer 
Haustüre auf keinen Fall 
gerecht. Viele Wege führen 
auf den Pfänder.

Egal auf welcher Seite des 
Pfänderrückens wir uns be-
wegen, die Aussicht ist ein-
fach nur prächtig. Angeblich 
sind vom Pfänder 240 Alpen-
gipfel sichtbar. Bei klarem 
Wetter reicht der Dreiländer-
Blick von den Allgäuer- und 
Lechtaler Alpen im Osten 
über den Bregenzerwald, die 
steilen Gipfel des Arlbergge-
bietes und der Silvretta, wei-
ter über den Rätikon bis zu 
den Schweizer Bergen und 
den Ausläufern des Schwarz-

Oberhalb vom Fesslerhof bietet sich ein herrlicher Blick auf den Bodensee. BZ-Fotos: WV

waldes im Westen. Zu unse-
ren Füßen liegt der Boden-
see, eingerahmt vom Rhein-
tal und dem oberschwäbi-
schen Hügelland. 

Der Ausgangspunkt unserer 
Wanderung, Möggers am 
Pfänderrücken, ist mit dem 
Vorarlberger Landbus sehr 
gut direkt von Lindau aus 
erreichbar. Abfahrt am Berli-
ner Platz ist z.B. um 10.17 
Uhr, Ankunft in Möggers um 
10.51 Uhr. Weitere Fahrplan-
informationen im Internet 
unter www.vmobil.at. 

Die Wandermöglichkeiten ab 
Möggers sind schier uner-
schöpflich. Dies gilt natürlich 
besonders, wenn man nicht 
zum Ausgangspunkt zurück-
kehren muss. So kann man 
z.B.  über die Ulrichskapelle, 
Ober- und Unterschwenden 
nach Scheidegg wandern 
(Rückfahrt nach Lindau mit 
RBA-Bus). Dauer der Wande-
rung rund 1,5 Stunden.

Wer bereits am Rucksteig 
(Gasthof Bantel) aussteigt, 
kann über Höflings und 
Andreute absteigen. Der 
Rückweg zum Ausgangs-

punkt führt über die Ausflugs-
gasstätte Bad Diezlings nach 
Oberhochsteg. Dauer rund 
zwei Stunden.

Wir nehmen von Möggers 
den Weg zum Hochberg. 
Durch den Wald geht’s leicht 
ansteigend, später etwas stei-
ler zu einer aussichtsreich 
gelegenen Bank. Hier müssen 
wir uns entscheiden. Eine 
Möglichkeit ist, die paar Meter 
zum Hochberg aufzusteigen. 
Dann führt der Weg über den 
Fesslerhof (herrlich gelegene 
Brotzeitwirtschaft) und Lut-
zenreute, vorbei an der Rugg-
burg nach Hörbranz und wei-
ter nach Oberhochsteg. Dauer 
2,5 Stunden. Von dort Rück-
fahrt mit dem Stadtbus. Ein 
anderer Weg führt von Lutzen-
reute auf dem alten Kirchweg 
hinüber nach Eichenberg. Von 
dort über Backenreute hinun-
ter nach Hörbranz. Dauer drei 
Stunden. 

Ab Jungholz kann man auch 
dem „kleinen Bruder“ des Pfän-
ders, dem Hirschberg, einen 
Besuch abstatten. Der Rückweg 
führt dann über Geserberg, Wir-
tatobel, Fluh nach Bregenz. 
Dauer rund vier Stunden. 

Wir gehen bei der Bank wei-
ter Richtung Pfänder. Bald 
bietet das Trögerstüble eine 
aussichtsreiche Einkehrmög-
lichkeit. Über Jungholz und 
Hub führt uns der Weg zur 
Pfänderspitze. Die Schweden-
schanze, das Berghaus Pfän-
der und die Pfänderspitze 
laden zu einer zünftigen Ein-
kehr ein. Vorbei an der Berg-
station der Pfänderbahn, am 
Alpenwildpark, dem 1958 
errichteten 94,7 m hohen 
Pfänder-Fernsehturm und an 
der Pfänderdohle (nur von 
Ende September bis Anfang 
Mai geöffnet) wandern wir 
südwärts im großen Bogen 
bis in die Ortschaft Fluh mit 
Einkehrmöglichkeit im Gast-
hof Adler. Auch hier gibt’s 
wieder drei Möglichkeiten, 
nach Bregenz abzusteigen. 
Die eine führt rechts nach 
Fluh auf direktem Weg zum 
Berg Isel und hinab nach Bre-
genz. Die zweite führt von 
Fluh durch den Wald zum 
Gebhardsberg und dann über 
den Trimmpfad zur reizvollen 
Bregenzer Oberstadt.

Man kann auch rund 200 
Meter nach der Fluh scharf 
links abbiegen und über das 
Känzele direkt entlang am 
steil abfallenden Känzelefel-
sen  zum Gebhardsberg ge-
langen. Von dort wie beschrie-
ben über die Oberstadt mit 
dem mächtigen Martinsturm 
ins Zentrum von Bregenz. 
Dauer für die Wanderung von 
Möggers bis nach Bregenz 
knapp vier Stunden. 

Wer seine Wanderung an der 
Bergstation der Pfänderbahn 
startet, kann eine Tagestour  
von ca. fünf Stunden angehen. 
Bei der berühmten „Drei-Ein-
tausender-Bergwanderung“ 
führt der Weg vom Pfänder 
(1.064 m) nach Hub, auf den 
Hirschberg (1.095 m), dann 
Richtung Jungholz, Trögen, 
den Hochberg (1.069 m) und 
über Schüssellehen, Letze und 
auf dem Höhenweg wieder 
zum Pfänder.  WV

Möggers ist Ausgangspunkt vieler Wanderungen auf dem Pfänder.

Das Riedstüble zwischen Lutzenreute und Weienried bietet auf seiner 
Sonnenterrasse eine gemütliche Einkehr.


